T










P,

All ~2)
¥ 4 u—_J,~ 4 4

Ttus

Deveing fiir Shlefifche Rivdhenge/thichte

(Coteefpondenzblate)
XXX. Band

;

1940
Qscar Heinze, Buddruderei und Verlagsanftalt, Liegnik



Snbaltsverseidhnis.
Braudtum vordrijtlider Jeit in unjeren Sirden
. Wertmeifter, Liegnis
Dasd reformatorifihe Wert des Marforafen Geory
vont Brandenbury (1484—1548)
Starid Raudbady, Logen/Oftpr.
Crgingungen sur Predigergeididte von Schweid-
nig—Reidenbad (1522—1648)
Hellmut Bottger, ShHoeidnis
~Redugierte Rirdenbiidher’ von Prausnis
Sermann Hoffmann, Breslaw
Die Cntwidlung der Beidte in Schlefien
Willi Femeng, Dittmannsdorf
Gin Pajtorvenleben tm 18. Fahrhundert
Paul Griindel, Breslau
Do Geficht der fdlefifhen Rirde
Hellmut Eherlein, Naumburg
Hus dem BVeridhidiahr Lic. Gberlein

Mitgliederverseichnis 1940 /0"y
i ‘g‘ %
) £

89—50

51—b6

H7—65

66—78

79—87
88—89
91—98



L

Braucdhtum vordhriftlicher Seit
in unferen KRivchen.)

Blut- und bodengebundened Braudtum der BVorfahren
bat fich 613 in unfere Beit in den Kirden vielfady exhalten,
Wir miiffen diefed erjt fehen lernen. €3 bedarf dazit uni-
faffender Forfdungen; jo ift 3. B. feftzujtellen, ob die Kivdhe
an einer alten Kultjtelle ervidhtet it, welde drtliche Sagen
vorhanden find, bezw. an Kirde und Kivdhof fih Eniipfen,
welde Braude bei Geburt, Hodzeit, Tod, Begriabnis be-
fteben 1, a. m, Da fidh alted Brawdtum vor allenr tm Hand-
werferjitand exhielt, {ind die Werfe der Sdmiede, Jimmer-
leute, Steinmepen, Sdreiner nad alten Jeidhen und Sinn-
bildern zu unterfudren. Dad Ergebnisd neiner Forjdungen
bot ein fehr reidhed Material. 3 ift nidht mbglich die BVedeu-
tung diefer Dinge in einer furgen Wrbeit darzulegen; dies
wird in eingelnen Aufidigen gefdhehen. Heute will th nux
purd) eingelne Betjpiele sur Forjdung anregen,

S Petermib bei Fauer jteht die RKivdhe auf einem
Nrnenfelde, Nody heute it der Totengrdber beim Aus-
fchachtent der Graber auf Urnen. Jn die Dede der jer-
fallenen Kirde find Wrnen eingemauert. Die Wijjenidaft
Fann und iiber diefen Braud) nod feine eindeutige Antwort
geben, Nahe bei diefemt Orte liegen die Grdberfelder von
Bremberg und Poifdwis, wo man tajjenformige Wrnen fand,
die Dad Hafenfreus ald dltefted Sdhmuctmotiv in Sdlefien
seigen. Unt HRande der Graberfelder erheben fich die Heh-
berge. Hier fand man vor Fabren bei einer Quelle und

) Anmerfung der Shriftleitung: Obenjtehende
Nusfithrungen {hueiden ein grade Heufe brenmendes Thema an:
Die Begegnung und Auseinanderfebung ded Chriffentums mit vor-
driftlidem Glauben in unferer Heimat, Auch mwenn die Lejer mif
mander Deutung i eingelnen nidht einverjtanden find, fo ift fhon
Der Hinweid auf diefe Aufgabe und die Sujommentragung ded
Materials duperit danfendmwert. Wir bitten um mweitered Material
und um weitere Stimmen.

1*
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Steingruppe im Walde ein goldenesd Stirnband mit dem
Sonnengeiden, dad vermutlidh eine Priefterin ald
Weihegejhent an der Quelle niederlegte. Jn Bremberg
leben die Sagen von dem Heidenftein und der Bodswiefe.
Auf diefer Wieje geht ein fhwarzer Bod um, er naht nur
big su der Maiter, die die ehemalige Probitei umidliept:
wird verjdendt vor dem Klang ded alten Glocleinsd, €3 ift
wobl erflarlid), dap in diefem Kasbad-NeiBetale fich in dex
Kirde u Pilgramsdorf dad alte Sonnenbild am Portal
al3 Swaitifazeidhen, Weihefreus erhalten Hat. :

Am Cocel der Liebfranen-Kirdhe zu Liegnit ijt am
alteften Manerwert ein Drade mit ringelndem Sdweif
eingerigt, umgeben von NReften alter Jeidhen und Hausd-
marfen, Der Doxfidreiner gab dem Kopj einer Geleitjtange
die gang altéctiimliche Form eined Dradenfopfes (Pierjd-
wig). Altertitmliche Schlangenvinge find auf Grabiteinen.
Der Shmied verwendet gern den Habhu, dad Sinnbild desd
Yebensd auf Safrifteitiiven (Langenau), Um fajt ein Jabr-
taitfend fiihlt man fidh zuriicverfeBt, wenn man die eigen-
artigen Tiergebilde betrachtet, die Anziehringe an Kivdhen-
titven bilden (Greiffenberg, Schmiedeberg, Arnsdori/Righ.).
Bierbdander an den dlteften Safrifteitiivren bilden fidh) win-
dende Shlangen (Opad). €8 ift nun begeidhuend, dafy diefe
alten Formen nidt vergeffen werden, fondern daf nad) JFahr-
bunderten wir 3 B, an friedervizianijden Kivdhen in dex
Jtiefengebirg8gegend alte Formen von Tierfdpfen an Tiix-
jplofiern, insbejondere Tiivflinfen wieder finden, (Lan-
genau, Warmbrunn, Sdmiedeberg, Seifershai, Boberrihrs-

01f).

Daf die Shmiede die alten Gebilde fefthielten, ijt ficher;
ob die alte Bedeutung der Formen im eingelnen nod leben-
0ig war, fann man nidt leidht annehmen.

Bei anderen Sinnbildern ift ed aber jidher der Fall; vor
allen Dingen Dbei denen, die dem Dbauerlidhen Hausdrat
gleiden. Die zahlreichen (dhlefifhen Rivchen ausd der Jeit
arieorid)s des3 Grofen find die Shipfungen desd bodenftin-
digen jhlefijhen Handwerfers. Der Bauer nahm feinen
Schemel ausd der Wohnung, jeinem Herrvenjis, mit in die
Kirdhe, er war auf ihn jo ftolz wie der Patron auf jeinen
Yogenjefiel. Und der Schemel zeigt die Sinnbilder Hesd baner-
Lichen Hausdratesd, vor allem den Dreijprok, den Leben s-
baum, dad8 Sinubild neuen Lebens, dasd er daheim auch
auf Wiege, Bettitatt, Shrant befaB. Bu hunderten ijt diejesd
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Sinnbild auf den Bauernjdemeln in der RKirde zu finden,
dedgl, auf Gefangbudiften, auf dem Orgeldor oder in dex
Safriftet. €3 wurde finnvoll iibertragen auf Taufteller,
Zauffannen, Rinderepitapbien. Jn der Jriedenstirde zu
sauer zeigt ein Gmporenbild den Auferftandenen mit dexr
Siegesfabne und neben thm fproft redhtd und l[infd ein
VNebendzweig — ein Rofeniprof mit drei Bldattern und
Blitten, Der griine Jweiq, die Heilige Dreizahl, alled ent-
fpricht dem uralten Sinnbild. ,E3 ift ein Ros entjprungen.”

Hud) manded Dder {dhmiedecijernen Grab-
freugebivgt alted viltijhes Braudtum. Gewifs jind viele
diefer 3. T, audgeseihneten Werfe ausd reiner JFreude am
ornamentalen Aufban ded Lintenjpieles entjtanden, aber ed
gibt dodh 3u denfen, dap viele ein pflanzliched Gebilde, und
swar einten Baum darftellen. Nad) den Ausfithrungen von
. v. Spiel, ,0er Baum ald T o ¢ gum JFenjeitd” ?) ergibt jich
nun fury folgended: Wir wiffen aus zahlreidhen Mirden
und Sagen, dap BVaume nad) dem Glauben unjerer BVorfah-
ren die Cingangdpiorte zu einer Jenjeitdmwelt find, Gine
Strophe tm Harbardliede der Edda heipt: ,Du gibjt den Gra-
bern einen guten Namen, wenn du fie dad Geholy der Hei-
mat nennjt.” Auf einem Gemdalde eined pberdentihen
Weeifters von 1541 fdreiten die Auferjtandenen durd) einen
Baum ing Reidh) der Seligen. Viele landliche fhmiedecijerne
Grabfreuge entjpreden der Form einesd Baumesd. Jdh fenne
nod) {olche Kreuze von meinen Vorfahren, Diefe Kreuze be-
faBen in der Mitte ein Kafthen, dffnete man ¢8, {o a8 man
Jtamen und Lebendlauf ded BVerjtorbenen, Jn fatholijdhen
Gegenden tft hinter dem RKRdftdentiivdhen ein Bilddhen der
Himmelstonigin Maria. ,Die Wegbereiterin zum Jenjeitsd
empfangt mit offenen Armen den Verftorbenen. Dad eijerne
Grabfreus it etne Umbildung desd RLebensbaumes, ded ur-
alten Lebensfinnbilded unjerer Vorfahren. Bei mandem
joldyer Rrenge feblt aud) am Fupe das Weihwaijerbeden, dex
alte Xebensdquell nidyt.”

Unjere Vorfahren verjaben die Pforte ihres Haujes, ihr
Hausgerdt 1. a, mit einer HDausdma £ e®), Solde finden wix
in groBer Bahl an Grabiteinen, an Kivdhgeitithl, Taufiteinen,
Opferitdcten, an Winden iiber Sipplasen 1t v.m. Jn Litben

) Siehe: ,Die Hohe Strafe”. LVerl, Priebatih 1938,

) Siehe K. & A. Ruppel: Die Haudmarfe. Dag Symbol der
aermantihen Sippe. Verl. Alfred PMesner, Verlin,
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ift eine gange Wand am Treppenaufgang sur Schufterbiihne
mit folhen Beiden verfehen, Sie find nidht audjdlieslich
Beiden ded BejiBed, jondern entipredhen der Anjdauung
unjerer Ahwen, dap der gegenmwdrtige Trdger diejesd Beidhens
nur BVerwalter und Jnhaber ded Grbesd der Ahnen ift. Cr ift
der lepte feiner langen Ubnenreihe mit der er verbunden
it und mit jeinen Abnen lebt. Jn diejem Sinne Hefommen
aud) die Familiengriifte, die Vejtathiung Verjtorbener in der
Sirde eine andere BVedeuhung, €3 hat {idh darin uralted
Broudtum ded Volfed vererbt, AW dasd bedarf einer befon-
peren wiffenjdaftlichen Bearbeitung.

Gine Grinnerung an die vordriftlide Beit find ferner
die zablreidhen Sithnfreuse an und um Kirden, Jeugen
der AbIdjung der Blutradhe durd dasd Chrijtentum. Auf den
Steinen {ind Sdwert, Doldy, Meffer 1. a. eingeript. Gin Pord,
eine jdhwere Bluttat war gefdhehen, fie mupte nadh BVolts-
braud) gefiihnt werden. Grit dann war die Vermandtidaft
veriihnt, der Verjtorbene fand Jrieden und der Tdter war
fret. Sdwere Strafen und Bupen mwurden auferlegt, ein
Siihnefrens wurde vernidhtet. €3 ift bedauerlich, dap diefe
Seugen alten Redhtsbrauched unfered Volfed vielfady zer-
ftort und eingemaitert werden und ihre Bedeutung fo wenig
allgemein befannt ijt,

An den Portalen und Sodeln vieler dex dlteften Kivdhen
finden fidh Sdleifrinmnen, aud) Shwedenhiehe
genannt und Peftndpfe. Cine fihere Ertlarung fiir dieje
Dinge haben wir aud) heute nod) nicht. Gewif ift nur, dap
die Sdywedenhiebe mit den Schweden nihtd i tun Haben.
Der Jtame Schleifrinne gibt ridhtig an, daf fie von einem
Edleifmertzeuge herrviithren; die Peftnipfe find regelmipig
audgebohrt, Vet beiden liegt uralter Braud) ju Grunde. In
manden diefer Kirdhen befand jich ein Pejthetliger. Die Peit-
ndpfe haben wohl ihr Wrbild in den fogenannten Tauf- odexr
Opfertefieln, Naturgebilden im Stein, die in allen Gegenden
der Grde zu allen Beiten vorfommen, die nidhtd mit Taufe
und Opfer gu tun Haben, jondern das Crgebnisd natiizlider
Borgdnge jind. Was fidh der primitive Menfdh in der Natur
nidht erfldven fonnte, hielt er fiir dad Werk itberivdijher
Midhte und abmte ed nady. Die Rirdhe war der Sit jolder
itberirdijcher Machte. Vielleidht verjuchte man in den furdt-
baren Pejtzeiten, wo menjdliche Hilfe maddtlos war, fich
ourd) einen gehetmmiSvollen Braud) an denr geweihten Por-
tal ein rettendes Pulver zu veridaffen. Die Shletfrinnen
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jollen nadh einer Lesart durd das Wesen eined Drillbohrers
entjitanden fein, den man ur Gewinnung von Naturfeuer
— Beiligem Feuterd8 — benuste,

Je mehr wir jolde Dinge fehen lernen, wozu Hier nur
eine furze Anregung gegeben werden fonnte, je tiefer wir in
den ©toff eindringen, defto flarer wird die Erfenntnis, dab
vilfijhesd Braudium fejt in unjerer Kirde vermwurzelt iit.

& Wertmeifter (Liegnih).



8 Sigrid Naudhbadh, Loben/Oftpr.

IL.

Qas reformatorifche Wert des Martgrafen
®eorg von Brandenburg (1484 —1543).

I. Der Landesberr.
A. Familie und Haundmadyipolitif.

PMarfgraf Georg war der zweite Sohn Friedrihs des
Alteren von Hohenzollern, Marfgrafen von Andbad-Kulm-
badh (fpdter Bayreuth). Seine Mutter war die polnijche Jagel-
Ionin ©ophie, die Shwejter Kinig Sigmunds von Polen
und Kintg Wladidlawsd von Bohmen und Ungarn. CSie
fhentte ihrem Gemahl 17 Kinder, 10 Sihue und 7 Tod)-
ter. Dexr dltefte Sohn Kafimir regierte zwidlf Jahre, Hid
u feitnem im Jabhre 1527 erfolgten Tode, mit Georg zu-
fammen die franfijd-Hohenzollerfhen Bejibungen. Der
dritte Sohn Albredit wurde zum Hodmeifter ded Deutjd-
ritterordens gewdphlt. 1525 verwandelte ex Preupen in ein
weltliched Dergogtunt, dem er unter der Oberhoheit der pol-
nijhen Krone vorjtand. Die Todter Sophie heirvatete den
Piaften JFriedridh von Liegniss, Brieg und Wohlau, den be-
deutenditen {hlefijhen Fiirften der Reformationsdzeit. Jhre
Sdwefter Anna vermdhlte fih mit dem Derzog Wengel
von Tejdhen. Ste felbjt blieb zwar nad) dem frithen Tode
ihred Gatten fatholifd), ibr Sohn Wenzel dagegen wurde
protejtantijch exzogen und fithrte bet feiner Regierungsdiiber-
nahue 1545 die Reformation in feinem Herzogtum durd.

Marfgraf Georg wurde am 4, Mdrz 1484 in Ansbad)
geboren, 2 Jahre diente er alld Page am heffijchen Landgrafen-
Hofe. Pring Philipp und Gis v, Berlichingen waren dort feine
Gpielgefahrien, Bierzehniahrig exhielt ex die Piriinde einesd
Domberrn in Witrgburg, Georg zog jedod) die friegerijdhe
Laufbahn dex geiftlichen vor, Wix finden ihn in den folgenden
Jabren ald Leutnant und Hauptmann Katfer Maximilians
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auf veridiedenen Feldziigen. Seine Froplichteit, Tapferfeit
und Umfidht madyten ibn bald beliebt und befannt. 1505 bat
der Raifer den Kdnig Wladidlaw, den jungen Kriegdmann
doch an Kindesjtatt angunehmen. Die Exbiolge follte ja dodh
auf Kafimir weitergehen, dad fleine Franfen war audy nidht
in der RLage, 13 Fiirftenfinder jtandesdgemd u unter-
balten. Dexr Bihmentonig, der nux wei Kindex, den ThHron-
folger Ludwig und Anna, die {pdtere Gemahlin Ferdinandd
von Habsburg, bejap, tat died gern. Georg, gerade ur mdani-
lichen Neife gelangt, ,ihin, in allen NRitterfiinjten gedibt,
Dol vertrauendmiirdig”, gereidte dem bihmifd-ungarijdhen
Hofe ja nur zur Jierde. Er ermarb in der folgenden IFeit
da8 Bertrauen ded Kinigs jo volljtandig, daf diefer thn 1516,
furz vor jeinem Tode, um Mitvormund feinesd gehnidhrigen
Sohnes machte. 1509 hatte der junge Hohengoller die Witwe
vesd ungarijhen Nagnaten JFobann Corvin, Beatrix, ge-
borene Grafin Frangipani, geheivatet. Dieje war aber jdhon
im darauffolgenden Jahre finderlosd gejtorben. Dadurd) war
Georg in den Vejis audgebretteter ungarifder Liegenjdhaf-
ten, befonderd im VBanat gefommen, die ihm einen grofen
politifchen Cinflup fidherten.

Die ungarijhen Magnaten jahen jedod) den Einfluf ded
»Auglanders” auf den Pringen Ludwig nidht gerne. Be-
jonders dad in Siebenbiirgen feBhafte Gefchledht Sapolya,
0ad feine Hoffnung auf den ungarifden Kinigsthron ver-
eitelt jah, folange ein deuticher fonigstrener Fiirjt im Befik
Des fibermiegenden Teiled ded magyarijhen Grundbejites
war, jtand Georg feindlich gegeniiber. Bijdof Dubromwati
von Dlmiil, der Beidhtvater Hed jungen Kinigs, jebte jhlieR-
lich durch, dDap Ludwig fedzehnjdbrig miindig gejproden und
mit Maria von Habsburg, der Sdhwejter Karl V., vermahlt
murde. — Da der HBohengoller feirte ungarijhen Befibungen
purd) die magyarijhen Autonomiebejtrebungen und die
jteigende Tiirfengefahr immer unficherer werden fah, dadie
er Daran, in Sdlefien, wo die Umijtdude fitr Gebietdermwer-
bungen duperit giinftig lagen, feften Fup zu fajjen. 1523
faufte er dad Fiirftentum JFdgerndorf mit der Hervidaft
Lenbidyiis von demSohne ded bihmijhen Kanzlers von Sdhel-
lenberg. Diefer bejap dad Land ald Pfandverjdreibung;
denn dad Fiirftenhaus, dad JFdgerndorf nad) jeiner AUbjpal-
tung von Mdahren vermwaltet Hatte, war {dhon lange aus-
gejtorben,

Sdon 1521 Patte er mit dem Efinderlojen Herzoge von
Lppeln-Ratibor, Johann V., einen Erbvertrag gejdhlofien,



10 Sigrid Raudbady, Loben/Oftpr.

der ihm deffen Lande jicherte. 1526 Dejtitigte ihm Qudwig
diejes Anredht. Bon da an regierte er dann in Diefen Qanden
fhon mit, AI8 1527 Ferdinand von Habsburg bihmijdher
Kdnig wurde, verweigerte er ihm die Anerfenmung der ge-
idbloffenen Vertrige. Gine fo jtarfe veutid)-protejtantije
Hausmadt fonnte er in Shlefien uidht dulden. G Fang
1528 ben alten furdytiamen Johann, in Prag ju exfdyeinen
und Oppeln-Ratibor der bhmijhen Krone als SHeimfall zu
veridreiben. Eine Jutervention dHed bihmijhen Adels, der
aber mit diejer gangen Sadpe nihts su tun Batte, diente thm
als Borwand fiir feine unredtmipige Dandlungsmweife,
Beorg legte vergeblich Proteft ein. . 1531 cinigte er fich mit
ihm tm Bergleid) su Prag. Gegen eine Hohe Sriegsbeihilfe
su dem Tiirfenfrieg gab thm JFerdinand die Hergogtiinter
Oppeln und Ratibor, dodh) nur als Pfandverjdreibung, gegen
Riindigung und unter der BVedingung ,in der Religion
Anderung nidht tun 3u lafien”. 1532 ftard Johanu, und Georg
ithernahm die Fiirftentitmer.

Jn Franten hatte jhon 1515 Cajimir jeinen Vater unter
dem Borwande, daf er geiftiq umnaddtet fei, auf der Plajjen-
burg gefangen gefeist und die Regentjhaft angetreten., Auf
Dridngen Kaifer Marimilians mupte er aber feiient Bruder
Georg als Mitregenten anerfennen. Rafimir ftaxh 1527 in
Ofen als Tberbefehlshaber Kinig JFerdinanda auf einem
RKriegdzuge gegen den Kronpritendenten Bapolya an der
Cholera, Georg mwurde Bormund von defjen eintzigem Sohn
Albrecht, fpater Alcibiades genannt, und mwar jomit Allein-
berridher von Franfen,

Auch an der 1525 exfolgten Sifularijation Hed Ordens.
landes war Georg beteiligt. Nadhdem Katjer Karl und finig
Lubwig thren Beiftand wverjagt batten, ging Georg nad
Rrafau 3u Kinig Kafimir von Polen, der ja die Oberhoheit
itber dad Ordensland auf Grund des Thorner Vertragesd
von 1466 bejaB. Er bradte deflen Cinverftandnis Fu Der vor-
gefehenen Wandlung gliictlich zuwege, Am 25, April 1525
fand die feierliche Belehnung Albrehtd mit der Herzogs-
wiirde ftatt,

Georg fagte die Shmwurfahne mit, sum Betdhen, dap die
ganze frinfijde Hohengollernlinie miterbe,

Seine Stellung in Shlefien fidherte Martgraf Georg aud
nod) durd) feine im gleihen Jahre gejdloffene Ghe mit der
Todhter Herzog Karld von Diiinjterberg-OI8. Hedwig {taxb
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fehon 1531, im Alter von erjt 24 Jahren, ohue ihrem Gemahl
mannlide Nadfommen hinterlafien 3zu Haben. Erjt 1538
wurde dem Marfgrafen von feiner dritten Gemabhlin,
Cmilie, Todter Hergog Heinridhsd von Sachien, dexr 1539 nach
demt Tode feined fatholifdhen VBruders zur Regievung fam,
ein ©ohn, Georg Friedrid), geboremn.

A 17, Degember 1543, ald diefer erjt fiinf Jahre alt
way, ging dexr Marfgraf eim. Georg Friedridh wudsd unter
der {orgfaltigen Crziehung feiner Viutter und der Bor-
mundidaft der Kurfiiriten von Sadien und Brandenburg
31t einem mwiirdigen Nadhfolger fjeined Vaterd PHeran. Cr
ftarb 1603 nady {edhzigidhriger Regierungsdszeitl finderlos, ob-
gleid) er zwei Ghen hintereinmander eingegangen war, Pit
ihm ftarb die dltere Linie der Hohenzollern aus, denn aud
fein Vetter ATbredhpt Alcibiaded war inzwifdhen nad einem
unjtiten Leben in Reidsadt und BVann gejtorben, obhne
Nadfommen zu hinterlaffen.

Andbad-Rulmbad fowohl wie Fdgerndorf wurden von
der reformierten brandenburgifchen Linie der Hohenzollern
neu bejest, wahrend die Pfandherridhajten in Lberjdhlefien
damals bereitd von der Diterveidhifdhen Krone getiindigt und
eingezngen worden mwaren.

B. Berwaltung feiner Linder.

ity die Verwaltung dexr von Georg regierten Lander
war es bejonderd widtig, dah exr jidh in ihnen private Giiter
ver{daffte, von denen exr nidt nur die iibliden Stenern und
Abgaben erhielt, fondern deren Naturalien und Geldein-
Hinfte ihm gang allein guflofjen. Denn damit mupte er feine
Pofhaltung bejtreiten. Jn Franfen waren die Hausdgiiter
der grofen Gefdmwifterzahl wegen jtarf aufgeteilt worden,
€3 mwar aber fehr jdmwer, in einem nabhezuit fremden Lande
geetgneten Guisbefip 3u ermwerben. Tropdem liel ex jidh da-
bei feinerlei Harten zufdulden fommen und faufte ur
LBerfiigung jtehendesd Land nur an, ,jofern nidht Bruder,
Sdymweftern oder dergleichen mebhr gefippte Erben fiirhanden,
derten billig vor Fremden der Kauf gegdnnt werden jolle”,
Mueh die BVerfudung, fidh aud dem Gute der protfeftantiid
werdenden KIbfter und Kirdhen etwad angueignen, der viele
Fitriten beider Konfeffionen damals erlagen, wied er vou fid,
Gz riigte diefed Vorgehen {dharf, jowohl bei feiner eigenen
Ritterfdaft, ald aud) bei feinem Sdwager Friedrich von
Yiegnis,
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Fritr diefe ojtdeutjchen Tervitorien, die bidlang aus-
gefogen und von der Halbilawijdhen Bauernidaft nadhldjjig
bemwirtjhaftet worden wwaren, war der BejiBmwediel fehr
giinftig. ®Georg jandte fofort treue frantifche Hausbeamte
dorthin. Evangelijdhe Bauern, die auf den, durd die daernde
Erbteilung gefddmalerten und durch den Bauernfrieg ver-
witfteten Gittern ihrer Hetmat nidht vorwdarts famen, fiedel-
ten fidh) nun in Sdlefien an und bearbeiteten den guten, nur
heruntergefommenen Boden forgfdaltig und erfolgreid.
Big ind fleinjte Iliep fidh der Marfaraf BVejdeid ge-
ben, iiber Getreideausdfaat, JFeldertrag und Frudtvermwen-
pung. Gr Ffiimmerte Jich um den Viebjtand und bdie
Tierhaltung. Uns find nod die Verordnungen erbalten, die
er 3ur Pflege von Sddfereien, Fijdtetchen und Bienen-
ftocten erlief. ALB letdenfdhaftlidher Jdager gab er Adt auf
die Juftandhalting der fiivitlichen JForften. 1iber dad NRoden
und die Holzvermwendung (el er jich ebenjo wie itber Wild-
pflege und =ftand genau Bericdht erjtatten.

Gang befondersd lag ihm der Bergbau am Herzen,

Auf dem Gebiete zeigt ed fich deutlich, daB jeine
oberjdlefijhen Beliungen eine Art franfijdhe Kolonie
waren. Georg lieh evangelifde franfijde Bergleute fommen
und griindet Neu-Tarnowis ,alsd eine freie BVergitadt”’. Cr
judbte mit Sorgfalt die Pdanner aus, die ex als BVerghaupt-
Teute dorthin jhickte. Nun erjt blithte der vberidlefijche Berg-
bau, der unter den vorigen Herridafiten nadlajfig, unvor-
fichtig, audbeutend und durdmweg von poluifden Arbeitern
betrieben worden mwar, auf. Neben den {lawijdhen Sted-
Lingen entftanden deutjdhe, Pan fann fie nod) Heute durch
die BVorfilben Deutid-, Nei- oder Grof- gegeniiber Polnijd-,
Alt- pder Rlein- voneinander unteridheiden. Georg lieh fich
itber bdie verfdiedenen Funde an Blei, CGrzen und Silber
berichten. Beim NRat der Stadt Gbrlis erfundigte ex fidh, ,wie
fie e8 mit ihrem Eifenhammer Hielten”, um aucdy feinen
eigenen Vetrieb in Jdagerndorf danad) miglichit eintriglich
i geftalten. Die Handeldleute fragte exr, ob der Eijenbandel
gewinnbringend fei und wie man ihn ,am niiliditen und
fiiglichiten vermige”.

J1 Bezug auf den {dlefijden Handel Hatte die Fuden-
frage eine bejondere Bedeutung., Die jiidijchen Handler hat-
ten fhon von Georgs Vorgingern Lizengen befommen, in
den Stiadten Handel und Geldverleih zu treiben. Kinig
BWladislamw Hatte ihnen diefe gegen Sablung eined bHohen
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Jinfes beftdatigt. Um die Abgaben aufzubringen und daritber
binausd nody gqut su verdienen, Hatten fich die JFuden nun
eine Wethode der Audjaugung angewdhnt, die den Landes-
Hauptmann von Rajfelwis 1538 an Georg jdhreiben [dpt:

»E8 trigt die Stadt Leobidhiis groBe BVefdhmwerung der
suden halben”, Die Stadt bat den Marfgrafen, die Juden
audzutreiben, fie wollten aud) gern den Jind iibernehmen.
Yettered war Georg nad) dem Prager BVertrage, der ihn ver-
pflichtete, die {hlefifhen Bejibungen im Sinne jeiner Vor-
ginger 3u regteren, nidht moglid). Dagegen erliep er Be-
ftimmungen an feine BVeamten: Er fei iiber diefe Bujtdnde
#Dillig ungehalten”, fie jollten die Fuden ermabnen, ,den
Sdulden der Suplifanten ziemlich Nadhlaffung 3u tun, da-
mit fie von ihren hauslichen Ehren unvertrieben blieben”.
&3 lag thm vor allen Dingen darvan, Dbejdabiagte und
suverldfjige Ddeutihe BVeamte in die verdhiedencn biix-
gerlichen Dienftzweige feiner {dlefifhen Lande einzufeben.
Die Shwierigleiten, unter denen diefe fiir ihn die Vermwal-
tung fithren mupten, waren verjdiedener Axt. Auf Red)-
nungdwefen und Ordnung in Geldjaden legte der Landesd-
herr gans befonderen Wert, denn gerade die Finanzen ver-
urfadten ihm viel Umitdnde. Dann war da die ungiinjtige,
gerjtrente Lage der Lander. Dauernd mufte er bei den da-
mal8d jo ungiinjtigen Verfehrdverhaltnifien zwifden JFran-
fen und Sdlefien hin- und herveifen. iiberall galt e3 wadh-
rend feiner Ubwefenheit vevantwortlidhe Perjdnlicdhfeiten
cingufesen,

Bedingt durcd) die Yage der Yander mwaven auc) Ddic
vafftichen und Jpradlichen Lerjdiedenheiten feiner Bewonh-
ner. Die Angejeffenen waren weder willig nodh fihig, die
Bermwaltung fiir einen deutfchen evangelifdhen NReidhafiiriten
su itbernehmen. Frdantijde Beamte mupten die ungarijde,
tichedhifche oder polnifdhe Sprache erlernen, um ihrem Herrn
in diefen Randen dienen zu fonien,

Sie, die groptenteild fdon l(utherifd) gejinnt waren,
muBten in etn Land ziehen, in dem noch die gripten Garun-
gen auf religitjem Gebiet herridhten, wo der romifdh-fatho-
lijhe Kaifer viel Einflup, die fanatijdhen Franzidfanexr-
Objervanten grofe Madt Hatten. Weld iibervagende Per-
fonlichfeit mup ein Fiirit jein, dexr e3 vermodhte, feine Unter-
tanen zu folden Letftungen zu ermutigen und all diefer
Sdwierigfeiten, wenn aud) nidt ohne grofe perjinliche
Opfer und Anjtrengungen, Herr u werden! Aud) in der
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Landedvermaltung erftredte fich die Fiirjorge Hes Fitriten bis
ing fleinjte. Auf alle BVeamten, vom Landedhauptmann
herab bid gum geringjten Schlopdiener, Hilt er ein wadh=
fames Auge. €r riigte e8 jdarf, wenn der geordnete Gang
der Gefdhdaftafithrung zwifdhen ihm und den Hauptlenten
durd) Verfolgung perjonlidger Jntereifen geftdrt mwiirde.
Streng hielt ex darauf, daf Unordnung und Nadlaffigeit im
Dienft abgejtellt wurden. — Audh auf dem Gebiet Her Redts-
pilege tat er fein miglichites. Bejonders von feiner Be-
amtenjdaft wiinjdte er, daf Familienzmifte von jeiten beider
Leile friedlidy beigelegt wurden, ,da e ihm fonft zuvtel
werde’, Seine Richter follen ,0a8 Geridht mit Flei ver-
feben, auf daf dem Armen alsd dem Reiden gleiched Redht
angefe und widerfahre und aller Herrjdaft Sachen getreulidh
gehandelt witrden”. Wenn wir bedenfen, daf Diefe Armen 1=
meijt der {lawijhen Shidt angehbrten, gewinnt diefe Beftim-
mung menjilid) nod) an Wert. Georg fam feinen bihmi-
{hen Untertanen fogar jomweit entgegen, dafy er die Qorre-
{pondeng mwijden ihren und der Nentmeijterei durd) tichedyifde
Sdyreiber in der Landesiprade fithren lieg, ,damit unjere
Sadjen defto eher ausgerichtet und die armen Leute gefdrdert
wiirden”, Vet widhtigen Erldifen mwar ihm allexdingsd darvan
gelegen, dafs fie in deutjher Spradie gehirt wurden und ihnen
in derfelben aud) Antwort darauf wurde, Bisher waren
Berwaltung und Redtspflege mitetnander verbunden ae-
wefen. Nun Dbefam der Landeshauptmann Hand Jordan
etnenn Redhtdbeiftand, Dr. jur, Bipertus Sdwab, damit die
beiden Angelegenpeiten getrennt umio forgfaltiger behandelt
mwerden fonnten. Gr verjudte fogar, ein ecigened Sammer-
geridht einguridhten, um vom faiferlichen Geridht in Prag
unabbhdngig zu werden,

€o friedliebend Georg aud war, um die Sidherheit feinter
LYande war er dod) bejorgt. BVon Saitfer Karl und Konig
Sigismund hatte er jich feined Beiftandes st verfehen, eben-
iowenig von feinen brandenburgijhen Bettern. Deshalb
fordert ex die Ritterjdhaft feined Landes felbjt auf, ipm bei
der Befejtigung von Jdagerndorf gegen die Tiivfen, die jdhon
in Ungarn ftanden und Ofterreidy, Mihren und Bihmen
gefahrdeten, ,behilflid su fein nad threm DHidften Ber-
migen”, denn fie wiirde ja in threm eigenjten Snterejfe und
»oen armen Einwohnern zu Lroft, Hitlfe und Shup vor-
genommen”, Gliidliderweije ging damalsd die Tiirfengefabr
voriiber., Die Folgen wiren fiir das gerade emporbliihende
Sdylefien, den fetmenden Proteftantidmus fdredlid) ge-
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mwefen. Erit im Dreipigiahrigen Krieg ging die Herrjdaft der
Hohenzollern in Sdhlefien jugrunde,

II. Der Betenner und Toérderer des Cvangeliums,

1. Geine Begegnung mit dem (&n'ange{ium.

Geitdem Georg mit feinem Bruder Kajimir die Negent-
fhaft in Ansbach-Ruimbady itbernommen Hatte (1515), ge-
jtaltete er den Brief- und BVejudhdverfehr mit Franfen nod
lebhafter ald sur Regierungsdzeit jeined BVaters,

©o erfubr er aud bald, dap der Mind Martin Luther
1518 zweimal durd) fein Land gereijt fei, 3um Konvent der
Auguitinereremiten nad Heidelberg und jur Verantworiung
vor Kardinal Cajetan nadh Augsdburg. Bruder Partin war
aud ihm befannt durd feinen Thefenanidhlag in Wittenberg
am Borabend ded Allerheiligentaged 1517. Bijdhof Lorens
von Bibra im Dbenadbarten Wiirzburg Hatte den jungen
Pioneh beide Viale freundlidh aufgenommen. Daraufhin hatte
Genrgd Bruder, Dompropjt JFriedrid), einen evangelifdh ge-
finnten Geiftlichen, Kafpar Lohuer, am Dom angejtellf, —
Die ,gravamina®, die auf dem Reidsdtag in Augdburg im
felben Jabre von einer jtandifden Kommijfion vorgetragen
worden waren, Datten den Firdlid interejfierten Fiirjten
angeregt, jidh mit den offenfundigiten Fehlern des romijd)-
fatholijhen Syjtems ausdeinandersufesen. Ein JFabr jpiter
wurde Dder Viarfgraf darauf aufmerfjam gemadht, daB
Pfarrer Bedtel in Dietenhofen und fein Diafon Hiller in
Klein=-Hasdbad) dad Cvangelium lutherifd) predigten, unter
groBem Bulauf ded Volfesd. Die hohere Geiftlichfeit erhob
Antlage, daraufhin jeste Georg ihn notgedrungen gefangen.
Der langen Haft und den gewaltjomen Bemithungen, fie
gum Widerruf ju bringen, leifteten fie fo fapferen Wider-
ftand, daf die Rirdenbehirde auf thren Tod drang. Nun
wollte fid) Georg dod erit 1elbit vou der Schuld dexr Angeflag-
ten itbergeugen, ebe ex jie dem geiftlidhen Gericht auslieferte,
Gy jtellt ein Verhor mit ihnen an. Die Verteidigungsrede
Hillerd it ein feuriged Jeugnis fitr die evangelijdhe Wahr-
beit und pinterliep einen tiefen und nadhaltigen Cindrud
auf den Marfgrafen, der nod) nie fold eine Predigt gehirt
batte. Er fepste beide jogleidh auf freien Fup und war von der
Beit an allen Widerjtdnden zum Trop ,mit aller Entjdhie-
denbeit dem Evangelium zugetan”., Sein ,Gewiffen war ge-
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fangen in Gotted Wort”, wie Luther jiwei Jabre jpater in
Worms fo treffend fagte, er erfannte, ,DaB wider dad Ge-
wiffen su Handeln weder ungefahrlich nodh ehrenbaft it”,
Diefer Borfall fpielte fich in Andbad) im jelben Jabre ab,
ald Luther tn Leipzig ,von Gott gefiihrt wie ein Gaul, dem
dte Augen geblendet find”, jich flar und endgitltig fitx das
veine Cvangelinm entjdied. Marfgraf Georg fing nun an,
fih) mit Quthers Scriften griindlid) zu bejchiftigen. Cr lieh
fie aud Wittenberg fommen, naddrucden und verfaufen. An
der ,Rurzen Form der zehn Gebote, Hed Glaubens und des
Baterunferd” lernte er, der reife, erwadiene Mann erft ver-
fteben, ,was ein jeglidher Chrift zur ot wijfen joll”, Aluper
der lateinifd) gefdriebenen BVabylonica bat er wohl alle
grofen Reformationsdjdriften diefes frudtbaren JFahres 1520
gelefen. €8 bildete ficd) daraus bei thm ein gang neuer Beqriff
von dem Wert der dyriftlichen Perfonlicdhteit, dex Familie,
des Gtaates, Gr jah deutlidh die grofe Nufgabe, die der
Reformator aud) thm in jeiner Sdyrift an den drijtliden
Deutjchen Adel gab, Gr fithlte die gittliche Beredtigung, ja,
Berpflichtung, jie in Angriff u nehmen. €r wollte jeine ihm
guteil gemwordene Freiheit su beidem benuten: Herr aller
Dinge gu fein durc) den Glauben an feine Crldjung durch
Ghriftud und Knedt aller Dinge 3u jein durd) die dienmende
Liebe, Mit Ernit wollte er nun ein frommer Vann fetn, der
fromme Werfe tut. Seitdem trdgt er den Ehrennnamen
»Der Fronmme!”

2, Die Jolgen diefer Begegnung

Nad) dem Bedtel-Hillerihen Prozeh nadd Ofen guriict-
gefehrt, wirfte Georg nun aud) dovt fiix feine evangelifche
®laubensitbersengung, Der junge Kinig Ludwig Fwar mwar
nacd feiner Niiindigteitderflarung dex Fithrung Jeines BVet-
ter entglitten, Gr ftand unter der geiftlichen Leitung des
Bijhoid THhurzo von Olmiis und dem politifden ECinflup der
bohmijhen und ungarijhen NMagnaten. Gr mwar allen Be-
withungen feines ehemaligen BVormunds um TroB bigott
fromm und leidhtlebig geworden. Kintgin Maria aber, her-
sendfromm und fittenjtreng erzogen, geiftvoll, lebendig und
empidnglic), jtiep diefe rt der Lebensfithrung ab. Cie
{blop fid) viel lieber den favafterfeften, dlteren und ehr-
baren Marfgrafen an. Er verjdaifte ihr Luthers Sdyriften,
unterridhtete jie in allem, wad fie wiffen wollte. Durdh
feine Bermittlung befam fie jogar einen Anhdnger



Dad veformat, Wert . Marfarafen Georg v. Brandenburg 17

Lutherd, D. Jobann Hendel, wvormald Pfarver von
Yafhau, jum Beidtvater, Darvaufhin bejaB die junge
Onigin den PViut, die JFaften nidht inne u baltenm, bdie

Beteiligung an der Fronleidnamsdprozejfion abzulehnen.

Shre Habsburger Briider ermahnten fie, fich dem Einflup des

Deutihen nidht {o vollitindig hingugeben. Dod) fonnten fie

den Anwalt threr Hausdintereifen am jagellonijden Hof nidt

entfernen, ohne fich felbjt 3u fdaden, {olange jie nod) feinen
vollwertigen Grial fiir ibn bereit hatten. Durd) den Mart-
grafen war Maria wohl aud) in Briefwediel mit Luther ge-
formmen, denn al8 ihr Gemahl nad) der ungliidliden Tiir-
fenjdhlacht bei Mohacd (1526) todlich verungliickt, {dreibt
diefer ihr einen Trojtbrief und widmet ihr die Auslegung

von vier ,Triftlicdhen Pjalmen” (den 37, 62., 94, und 109.),

LA fie in diefem grofen pliplichen UnalitcE zu trdjten, da-

mit ®ott fie peimgefudht, damit fie lerne trauen allein auf

den redhten BVater, der im Himmel it Er freute fich dexr ihm
sugefommenen Nadridht, daf fie dem Cvangelium geneigt
fei, und ermabhnte fie, ,frifd und frohlid) ausdzubhalten und

Dad Peilige Wort Gotted im Ungarlande zu fordern”’. Dazu

batte jie nun freilid) feine Gelegenbeit mehr, denn ihr Bru-

der Ferdinand jwang fie, da jie finderlnd war, zur Ab-
danfung., €t iibernabhm aléd Shiwager ded gefallenen Kinigd
bie Regierung, erwarh durd gejdicdie Propaganda nadirdg-
lich die Bujtimmung desd bihmijhen Adeld und eroberte fich
a3 verlorengegangene Ungarn zuriid., Paria mwurde von

Rarl V. jur Statthalterin dexr Niederlande ermannt.

D. Hendel mupte fie entlafien. Er mird lutherijder Pfarrer

in Shweidnis (Sdlejien), Aber aud in threm neuen Wir-

fungsbereich blieb Paria ihrer toleranten Gefinnung treun
und lief died audy ihre Untertanen fpiiven.

LBor diefer Vevanderung Hatte aber Georg nod) Gelegen-
heit, den Ungarn Dbei ihren Kivdenrveformbeftrebungen zu
pelfen. Er veridaffte ihnen Lutherjdriften ausd feinen fran-
fifchen Dructereien, Er jorgte dafiir, daf an die Lfener Hodh-
jhule Tutherifdhe Lehrer famen: Konrad Cordatus, Simon
Gryndus, Beit Oertel von Windsheim und Prediger Kros-
ling, Jungen, begabten Ungarn verjdaffte ex Stipendien an
der Univerfitat Wittenberg. Stephan Verbiczy, Palatin
von Ungarn, jdrieb {dhon 1520 eine ,Verteidigungsdidrift
gegen die peftilentialifhen Lehren LQuthersd” und widmete jie
Kinig Ludwig mit dem Wunjde, ,0af diejfe Ungarn nidt
um Fall gereidhen migen”., Audh der ungarifdhe Neidhstag,
fowohl Magnatentafel ald aud) Standetafel, erliefen, getren

2
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dem Borbilde ded Wormfer Reidhstages, einftimmig ein
Goift nad) dem anderen gegen die [utherifhe Keperei. Die
betreffenden Sdriften {ollten aufgejudt und verbrannt, die
Anphinger verbannt oder getdtef, die Giiter bejdhlagnahmt
werden. Sie verlangten vom Konigdpaar die Entlajjung aller
im Hofdienit ftehenden Deutidhen, weil {ie dodh ,Jamt und
fonders Lutheraner feien”, 1523 jandten die Habsburger einen
anderen Vertreter an den Hof, da dem Papit, dejfen Unter-
ftitbung gegen die Tiirfen fie braudten, dexr Hohenzoller {chon
lange nidht mehr genehm ijt. €3 war ein Spanier, Grzbifdof
Andreasd de Burgos. E3 mwar ein Kampf mit einer Hydrg,
den der Marfgraf im Bunde mit Konigin Maria, der Uni-
verfitdt Ofen und einer Ptinderheit vorwiegend ausd Deutjd-
land eingewanderter ungarifher Staatsbiirger (vor allem
aud Siebenbiirgen und dem Banat) fitr dad reine Cvange-
Gum fiir Ungarn durdfodht. Den Sieg erbhielt vorldufig
weder er nod) die pdapitliche Partei: Sultan Soliman, ge-
nannt der Herrliche, madte fich 1526 auf, um dasd frudtbare
Land, das giinftigite Brett fiir einen Sprung mitten ins
Herz ded in Parteien zerrifjenen Curopa, fiir Alah und den
Propheten s erobern. Hielt ex fidh doch fiix den Redtdnach-
folger Des groBen Konjtantin! Sdon war tn Ofen ein Pajda
mit zmwei Ropidweifen eingefest, die Kivde W L Frauen
sur Mojdee gemweiht, da zogen fih die Tiivfen vor Ferdi-
nandd Gegenangriff nodh einmal zuvisk.

Auch in Bihmen gemwann die Reformation Sympathien.
Nadh) der Leipziger Didputation jdrieben die Wiraquijfen
an Luther: ,Was einft in Bihmen HuB war, dad bift Du,
RQuther, heute in Sadjen!” — Martgraf Georg bewirfte, daf
die {dharfen Erliffe gegen diefe Utragquiften nidt fehr jdharf
audgefiiprt wurden. Gr erreidhte auc) die endlidhe Frei-
Laffung des Reformatord von Fglaw, Paul Speratusd, Diejer
fiibdeutihe Pjorrer Hatte dad reine Cvaungelium nad) der
deutidhen Spradinjel in Mahren gebradht und war daraufhin
vonr Bifhof von OlmiiB gefangengenonmen und Fum
Repertode veruvteilt worden. Jm Kerfer {dhuf er dad er-
greifende Lied: ,E3 ift dHasd Heil unsd fommen Her ausd Gnad
und louter Giite”. Nady jeiner Freilajjung ging er nad
Bittenberg. Dort befand ficdh damals gerade aud Marfgraf
Georg mit jeinem Bruder Albredht, wm fidh bei Luther Rat
wegen der Sdafularijation ded Drdensdlanded zu bholen.
Perzog Albredht nahm den tiihtigen PMann dann mit nad
Oftpreupen, AL3 [utherifdher Bijdof von Pomejanien fiihrte
diefer die Reformation dort ein.
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Bas die freie Neichditadt Ndirnberg fiir Franfen, ia,
daritber hinaus fiir gang Sitddeutidland war, ein Piittel-
punft evangelijhen Lebensd und protejtantijder Eutidheidun-
gen, das wurde tm BVerlauf der Neformationdseit Bres-
[au fiix Sdhlefien. Su ihr trat Marfgraf Georg durd fol=
genden Borfall in Besiehung: 1520 jtarb der dem Humanis-
mud freundlid) gefinnte Bijdof Johann Thurzo, Die Jollern
wollten gern ihren geiftlich gewordenen Bruder JFohann
Mlbrecht, der erit 21 JFabhre ahlte, in bdiefe einflupreide
Stellung bringen. Sie befamen dazut war die Jujtimmung
Papit Leo X, fonnten aber die Pallien- und Ynnatengelder
nicht aufbringen, da dad Hausd Fugger thren jeinen BVeijtand
verjagte. ©o dritcfte auf Grund des SKolowratihen Ler-
trages, der bejagte, dah der Bijdhof nur ausd einheimijdhem
Adel gewahlt werden diirfe, die Stadt BVresdlau ihren Kandi-
paten, den Sdolaftitusd des Domtapitels, Fatob von Salza,
pure, dexr big 1539 regierte. Er war gleid) feinem BVorganger
tolerant und verteidigte dieje Haltung jeitlebensd gegen fein
Domiapitel, die Pdpite und die bHohmijden Kinige., Exr be-
fhrantte fich davauf, jetnem Fiivftentum Neige-Grottfau dasd
vuthertum ferngubalten. So fonnte die Reformation in fei-
nem Bistum ungehindert Cingang finden, Dasd Anfehen ded
Papites war dadurd), daf er feinen wvon ihm eingefebten
Bijhof nidht hatte balten Edunen, Dbetrdacdhtlidh gefunten.
Lutherd und Hup’ Biider wurden jtraflod gelejen, gedruct
und in die Spracdhen der umliegenden jlamifchen Ldnder
itberfett. Die usfithrung ded {darfen Ptandated ,wider
dasd LButhertum in Bredlau”, das Kinig Ludwig 1521 auf
Drdngen ded Dlimiiper Bijdois erlieB, verhinderte Genrg
ald Vormund DHed fungen KNonigd. — Bei der Kinigs-
fronnug in Prag 1522 warnte Georg ungeadtet feiner eigenen
unjidjeren Stellung den Breslauer Gefandten Deinrid
MRybijdh vor tidedifden Mordplianen. — Jm fommenden
Sahr wurde dad betreffende Mandat veridhirit. Dody in-
zwijden Hatte Georg tn Shlefien feften Fup gefabt Er war in
Den Bejip ded Fiirftentums Jdagerndorf gelangt und Kdnig
LQudwig hatte ihn Fum Kinigdridter fitr Bihmen und Sdhle-
fient ernannt. Diefe Stellung ermiglidhte ed ihm, von diejer
LBerjdiarfung o gut wie garnidht Notiz 3u nehmen. Jm
anuar 1524 bradte er auf dem Fiiritentag in Grottfaw, alfo
auf fiiritbijdhoflidhem Gebiet und in Anmwefenheit von dejfen
Bertretern, die Strafbeftimmungen gegen die Einfithriung
des Quthertums, die einen der HDauptpuntte ded Programms
audmacdhien, garnidt zur Sprade. Der danfbare Rat der
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fhlefijchen Hauptitadt und fein Sdhwager Friedridh von
Liegnis unterftiipten ibn dabet. Der Hofrat Friedridhs,
Cajpar von Sdwendfeld, damald nod) ein glithender Ber-
ehrer Cuthers, {dhrieb dem Bijdhof zu Iteujohr 15621 einen
Derzbemwegenden Brief, um ihn vollends auf die reforma-
torifche Seite hiniitberzuziehen. Dod) dazu fonnte {ich Fafob
von Calza nidht ent{dhliegen. €t jhloB vielmehr furz darvauf
einen Geheimverivag mit dem Vapjtlidhen Stuhl, der ihm
feine Yande, Wiirden und Einnahmen ficherte, wasd audy in
Sdhlefien auf dem Gebiete der Religion jidh) dudern mige,
Wiahrend der anfjdliehenden Verhandlungen in Neife ftell-
ten namlic) die protejftantijhen Fiiriten die Forderung an
den Bijdhof, ,00B man dasd Hl. Cvangelium frei ungehindert
predigen laffe, nadh) Deutung dexr Hl. Sdrift und demjelben
frei nadlebe, unangefehen aller Menjden”,

Auf diefem Fiirftentag {dheint Marfgraf Georg aud) die
17 jahrige Hedwig von Miinjterberg-CI8, eine Urentelin
Genrgd von Podiebrad, fennengelernt zu Haben, die er im
Jahre darvauf heiratete (1525), Sie war wie thre PMutter und
thre jitngeren Vriider iiberzeugte Protejtantin. Jhr Vater
bagegen nahm eine Jehr {dhwanfende Haltung ein. Cr ftiiste
die Reformation eitweife, folange er feine Nadhteile
Davon Hatte, und aud dann nur aud Tppofition, Der Bann-
fluch iiber jeinen Gropvater war ndmlid, troB aller Be-
mwithungen in Rom, nod) tmmer nidht aufgehoben. Ex jelbit
wayr den {iblen Folgen diefer Tatfache nur durd erhebliche
Unfojten entgangen, Naddem ihn der Kinig aber zum HHH-
mifden Statthalter ernannt Hatte, jhwentte er ganzlidh um
und wurde der BVertrauensdmann der altfivdlichen Partet
Sp fonute die Reformation in feinen Gebieten erft nad
jetnem . Tode (1536) von feinen Sohnen durdhgefithrt werden.

Georg fand in Hedmwig, die er ald cingige von feinen
dret Fraumen aus Liebe, obhne alle politijhe Ermwdgungen
gebeivatet Datte, eine Gattin nad) feinem Herzen, Sie trug
thren Gemabhl durd) ihr unbegrenzted BVeriraien u feiner
Charafteritirfe und Leiftungsdfdabigfeit und durd) ihre
{eplichte Frommigkeit Hid zu ihrem frithen Tode tm JFabhre
1531, da jie im 24, Qebensdjabhr ftarh.

Ein Brief, den die Marfgrifin ein Fahr vor ihrem
Tode, fury vor dem Reidstage su Augdburg an ihren Ehe-
Perrn {dreibt, fenngeidhuet jehr gut ihr gegenjeitiged Vex-
Hilinig: Sie ermahnt ihn Fum geduldigen Erivagen der An-
feindungen im Vertrauen auf die Hilfe ded allmacdhtigen
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®otted. Gie verfichert ihn ibrer taglihen inbriinjtigen
Kiirbitte, dap Gott ihn bei jeinem Wort erhalten mige -
wider alle menfdliche Gewalt, ,Derzallerliebfter Herr und
®Gemabhl”, {hreibt jie, ,idh gebe CGud) in Besug auf alle, beim
Reidhstag Gotted Wort uud den Hl. driftlicen Glauben
belangenden Dinge den dringenden Rat, unangejehen
Ratferlicher und Koniglicher Majeftdt und aller zeitlichen
Gemwalt, bet dem HI. reinen und ungefalichten Wort Gottesd
beftandig 1t bleiben und fich von niemand darin trre machen
und nie 31t etwasd, dad demjelben wwider, Eud) bereden
au laffen. Der allmadtige Gott wird Cud) Stirfe und Ge-
duld verleifen, alle Widerwdrtigfeiten mit Freuden und
jeliglich zu itbermwinden”,

Dasd Verhaltnisd Georasd 3u jeinem Vater fonnte natiuy-
gemdR nidht fo ungetritbt fein wie dad zu jeiner thm voll-
fommen gleidgefinnten Gemahlin, Dazu wird e8 oft jehr
ungervedht-beurteilt. Aud in diefer BVestehung war fiir ihn
feine evangelijhe Gejinnung allein mapgebend. Luthersd Ur-
teil ijt gewif ridhtig, wenn er {dhreibt: ,Er hat feinem Vater
treue, findlidge Ehre bid zu deffen Tode erzeigt.”

Seit Cafimir 1515 Friedrich den 9ilteren auf der Plajjen-
burg interniert Hatte, war Georg jtets bemiiht gewejen, thm
alle miglichen forperlidhen und geijtigen Crleidterungen
u verjdaffen. Den verbitterten alten Ptanu freizulafjen,
wie er e3 damald wohl nod gern gewollt Hat, ftand nidt in
feiner Macht.

Jn einem Brief ausd Sdhlefien an feinen Bruder jdhreibt
er: ,Jd Dabe diefe Faften faft groBe AUnfedhtung gehabt
utjered Herrn und Vaterd Halben, damit dod) jeine arme
Seele nidht in Verdammnid fommen mdge. Dedhalb it
meine briiderliche Bitte und Crmabhniung, Du wolleft ihmn
um Gotted Willen einen gelehriten evangelifhen Prediger
oder gmween zugeben, die ihn dod) auf den redhten Weg der
Seelen fithren midten”. 1527, nad) feined Bruderd Tode,
fonunte er jeinen Vater aud politifden Griinden nidht mehr
[o3laffen. Seine fatholijhen Vettern, Joadhim von Bran-
denburg und Crzbifdof Albredht von Mains betrichen
ndmlid) die Freilajjung Friedrihs. Wenn fie ihn in
ihre $Hidnde Dbefommen und feine Wiedereinjebung vom
Kaifer erreidht hatten, ware e3 mit der Durdfithrung der
Reformation in Franfen vorbei gewefen. Friedrid) durfte
nun aber in Ansgbad) mit fleiner Hofhaltung wohnen.
1536 {dyrieb der Marfgraf dann an feinen Freund nad
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RWittenberg: ,Gott hat meinen Vater in redytem, driftliden
®lauben, wie i unzweifelhaft Hoffe, su feiner emigen
Rube gefordert. Seine ghttlicdhe Almddhtigleit wolle feiner
Seele gnidig und barmberzig fein”.

3. Der Beginn der Durdhfiibrung
der Reformationa in Franfen,

Fitr den Anfang ded Neformationdwertesd war e3 von
groBem Nacdhteil, dag Georg jelbit durd) die widtigen poli-
tijgen Greigniffe in Sdlefien fejtgehalten wurde und
Kafimir innerlid) von der evangelifdhen Wabhrpeit nidht
itberzengt war. Auf dem Ndiruberger Reidhsiag 1522/28 trat
aud) er fiir die Abjhaffung der fivcdhlichen WViipbraude ein;
er dacdhte fich diefe aber durdausd im Rabhmen der rimifden
Kirdhe und war ftetds auf die Erhaltung der Jeremonien
bedacht, audh derer, die im Evangelium garnidht begriindet
find. Gr nahm uviel Riickfidht auf feine jrommme, fatholijde
Gemahlin Sujanna und deven Vrubder Wilhelm, regieren-
den Herzog von Bayern. CGr wollte e3 aud) nidt mit
Sarl V. verderben, der ihn joeben mit der VWorbereitung
des fitr 1526 angefetiten Speyrer Reid)stages betvaut Hatte,
Sn diefer Angelegenbeit rvief er 1524 einen Landtag su
Ansdbad) zujommen. Von allen Standen, bejondersd wvon
Geiftlichen und Hofrdten, liep er fidh NRatidlage geben.
Die evangelifhe Partei ftellte die Forderung auf, dap das
Evangelium frei gepredigt werden mitife. Das iibrige wolle
man vorldufig laffen. Kafimir jdicdte diejen Bejdlup nad
Sdgerndorf zu Georg. Diefer antwortete thm davauf: ,E3
aebithrt fidh, dad lautere Wort Gotted nad) Chrifti, unjered
Herrn, Befeh!l allenthalben zu verfitudigen und idh laijje ed
mir gar wohl gefallen, daB Du mittlerweile dasdfelbe flir-
lich audbretten ldfjeft, damit folded fortgepflanst werde,
fintemal e3 dad Hichite Gut und Hillig 3u handhaben ift”,

At feine treuwen Ndte jdhreibt er: ,Sie mbdyiten al3d gute,
driftlide und gottesfiivhtige Pidnner feinem lteben Bruder
getreulich raten, dafy ex nicht blofy das gottliche Wort predi-
gen laffe, fondern dap fidh aud) alle Untertanen demjelben
gemdf halten modten”.

Sngwifden Hatte die papftlidhe Partei, die dem Landiag
ferngeblieben war, in Regendburg unter dem Vorfip Kar-
dinal Campegisd und Crzhersog Ferdinandsd eine Gegen-
verjammiung gehalten und bejdlofien, dad Wormier Edift
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durdpzufithren. RKaifer Karl fprad Kajimir fein MiBfallen
itber fein Berhalten aus.

Jm felben Jabr finden mwir aud Karljtadt, der ausd
Sadfen audgemwiefen mworden ijt, in Franfen. Er Hefommt
aud hier feine ufenthalt8bewilligung, Do) itberall, 1o
er flitdhtig durdhzieht, entjadht exr fJdivdrmerifhe Be-
wegungen, Cin Mandat ,Wie die Emplrung fterd aus
ungejdictten Predigten entitanden fei” und ein ,Kurger
driftlicher Unterridht, wie hinfort zu predigen fei”, bringt
ven griften Teil der verfiihrien Pfarrer wieder zur Be-
finnung. P. Weip von Craildheim, einer der bedeutenditen
franfijden Ilutherijden Theologen der Neformationdzeit,
jihreibt Damald an Die NRegenten: ,Ungehorfam und
CEmpirung fommen nidht aud der Predigt Hed reinen
gittlichen Worted, tm Gegenteil — Liebe und Furdt der
NMutertanen gegen die Vbrigfeit’. Trob diefer Crildrung
gibt Rafimir Luther die ShHuld an der Bilderjtitvmeret und
der Wiedertduferbewegung. Aud die ,Chriftliche Bauern-
veretnigung®, die aud villig beredhtigten Griinden entftan-
ven war, griff nacdh Piitteljranfen iitber. Jhre Reform-
bejtrebungen trafen bei Kafimir auf den Ddrtejten Widex-
ftand und {o brad) aud) Hhier der blutige Aufjftand (o3, Der
Piarfaraf warf thn mit UnterjtitBung des Sdwdbifdhen
Bundesd nteder und lieh die Halfte aller Gefangenen titen.
Er birte nidht auf den Hat Hed RKanglerd Johann
von Sdywarjenbery, der feine leibeigenen Bauern, iiber die
er eigene Geridhtsbarfeit befap, famtlich begnadigte. Diefer
erreidhte aud), dap die Dinridhtung der auf Georg entfallen-
pent Gefangenen aufgefhoben wurde, fodal aud) diejer Ge-
legenheit hatte, ihnen dasd durd) Landfriedensdbrudd aud) nad
Quthers Meinung verwirfie Leben zu {dhenfen. ,Aber die
Lbrigteit, die drijftlidh it und dad3 Cvangelio leidet, foll
bie mit Furdt handeln und um erften die Sache Gott an-
beim geben”, {chreibt Luther 1525 wider die fHirmenden
Bauwern. 1iber diefen Gnadenaft Hinausd gab Georg nodh
Stewererleichterungen und anderve Kongejfionen.

Kafimixr dagegen fehrie auf'dieje Borgange hin jur fatholi-
fhen Rivdpe zuritd, Cr ordnet dasd JFronleidhnamsfeft wieder
an. PDtit Miihe erveidhte fein Rat Hansd von Waldenfeld, dap
vad Wbendmahl in beiderlei Geftalt wenigjtend bHeimlidy
weiter ausdgeteilt werden diirfte, Die rimifdhe Geiftlichfeit
trinmpbierte uud griff die lutherijden Prediger an. Jn dem
fih erhebenden Streit zwifdhen dem protejtantijdhen Ans-
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badher Stadtpfarver Ruerer und dem altfivchlihen Stifts-
prediger Reinbardt unterititbte Kafimir lefteren,

Auf dem Reihdtag u Speyer 1526 legte ex die fivdhlidhen
Angelegenheiten vertrauendvoll in die Hande ded Kaijers
bi8 quf die Entideidung durd ein Konzil vder eine deutjde
Rationalverjammliung. Dad eingig Pofitive, wad er erreichte,
it der Bujas, daRg bis dahin ,alle Stdande fich jo verhalten
mijgen, wie fie e3 vor Goft und dem Kaifer vevantworien
fonnen”,

Georg lie daraufhin Pfarver Ruerer zu fih fommen
und bat jeinen Bruder dringend, ,beim reinen Evangelio
au Dbleiben”. Defjen ungeadtet liep Cafimir durd) einen
neuerlichen Landtagdabihied dod) nunmehr der fatholifdhen
Partei, die alte Religion mwieder einfiihren. Dasd ent-
fpredgende Mandat wagte er fogar in feinem und Georgs
Samen Heraudzugeben!

Jnzwifden war Ronig Ludwig in Ungarn t0dlid) ver-
unglitct und Erzherzog Ferdinand hatte die Nadfolge in
Bihmen angetreten, Er beftimmite Kafimir u jeinem obexr-
ften Feldhauptmann fitr den ungarijden Ritderoberungs-
aug. n Wien trafen beide Britder zufammen, Georg, der
unterdefjen die Bejdliiffe ded Ansbader Landtages von 1524
aud) auf jeine fdleflijhen Bejibungen ausdgedehnt hatte und
diefent Ydandern evangelijdhe Prediger verjdafit Hatte, war
fdhlechthin entjest iiber die Handlungsweife feines Bruders.
Gr {driedb daritber an Luther: ,Gott weil, daf €3 mir ein
getrenlich Letd ift, dap fid) mein Bruder alio gegen Gottes
&ebot jent!” Gr widervief fofort diefen Crlap und begeugt
die Giiltigfeit ded wvor zmweil JFahren erfdhienenen. Nad
RKafimird Tod (1527) verlegte Genrg fetne Refidens nach Ans-
badh und betraute Landedhauptlente mit der Fithrung der
{chlefijhen Regierunagsdgefdhdfte. Folgende Stelle eined Brie-
fed ausd bdiefer Beit fommt einem Befenntnis gleid): ,In
summa, i) will Gott mehr anfehen alsd die Welt und dieweil
mir Gott den BVerjtand gibf, jo will id) widexr jein hetlgesd
Wort nit tun und allein Gott vertraun. Das wollejit Du nit
anderd verjtehen denn meiner Seelen Notdurft nad), die id
nit williglid) verdammen will; wie Henun gefdrichen ftebht:
»Wer glaubt, wird felig merden, wer nidht glaubt, der ijt
jon geridhtet”, und mehr: ,Ehe meine Worte zuriidgehen,
eh) mup Himmel und Erde suriidgehen”. Sein Bild ausd dem
Jabre 1526 fiihrie die Devije ,,Christus nobiscum-state!*
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C. Jun Sdlejien.

Jm jelben Jahr traten die Wiedertdufer aud in Sdhle-
fien auf. Ebenjo mwie die Bewegung Cajpar von Sdhwend-
felds gefahrdeten fie die Entwidlung der Reformation jtark
Jobann Heh, der Reformator von Breslau und Marfgraf
Georg exmabnten Friedrich von Liegnis, den Shwarmer, dex
fich entgegen Luthers eifrigiten Bemitbungen von der reinen
Yehre getrentnt Hatte, von Jich gu tun, Ju JFdgerndorf waren
bie Seftierer nur vereingelt 3u finden und liegen fich durd
Kerferftrajen  bewegen, ibrenm Jrrtum. abzujdodren.
Gerade jept tat den profejtantijhen jdlefijhen Fiirjten
Einigfeit not, denn der neue Bihmentinig war ald Gegner
0e3 Lutherfums befannt. Bei Jeiner Huldigung in Breslaun
1527 antwortete er auf ihre Bitte, dad Evangelium in Schle-
fien rein predigen zu lajfen, duperit Eihl: ,Jd werde alles
tun, was zur driftliden Cinigfeit und um ZLobe ded all-
madtigen Gotted gereicht”. 1528 finden wir Genrg wieder in
Franfen, Naddem ex fid) mit Fohann von Sadien in Coburg
beraten hatte, berief er einen Landtag ein, der itber die Predigt
vpesd reimen Worted hinausd die Sduberung ded driftlichen
Lebensd und der firchlichen Gebrauche befdhloh. Da erfdhien
vom Wiener Hof ein Defret, dad die Audrottung jomwohl ded
Shwendfeldertums ald aud) der Lutherifdhen Keberei be-
fabl. Der Protejt der Bresdlauer errveidhte, dapy ibnen bHie
Grletdhterungen desd Speyrer Reidhdtagdabidhiedesd zugejtan-
pen mwurden. Parfgraf (Sienrg dagegen erhielt einen febr
ungndadigen Brief:

»Seine Liebden haben fih von wegen der neuen Lebhre
und Sitten mit fonderven und nmeuen Vrdnungen etwad tief
eingelafien, mad Unjer auBerordentliches Mikfallen erregt”.
Die Antwort, die thm der Marfgraf nad) gewifjenhafter Be-
jprecdhung mit feinen vertrautejten NRdten fdhicdte, ift eine
evangelijhe Redtfertigung gans gropen Stild, Sie zeigt
gang Elar die Auffafjung ded fiirftlidhen Amted ald3 summus
episcopus, bden driftlidhen Fiiriten, mwie er nad Luthers
Dieinung handeln foll: ,Fd bin ded Landsd und der Yeut,
ich joll8 madjen, wie ed ihn, nup und gut ift”. (,BVon welt-
lidher Obrigfeit, wieweit man ihr Geborfam jduldig fei”’.) —
Georg jdhreibt: ,3d habe als ein driftlicher Fiirit, dem nicht
nur obliegt, fitr meiner Untertanen jeitliche, jondern aud
fitr ibre ewige Wohlfahrt zu forgen, meinem Amt und Ge-
wiflen Geniige tun miifjen, da die Bijdhife nidht ihred Amtesd
©duldigfeit getan Haben und gropesd rgernis in Lehre und
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Qeben der Klerifei meined Landed Haben einreifen laffen
und aud) fein allgemeinesd Qonzilinm jur Berbefferung der
Religion und Geiftlichfeit 31t exlangen gewejen ift. I hoffe,
vor Gott und Curer Kaiferlichen Hoheit nad) dem Abjdhied
bes fiingit zu Speyer gehaltenen Reidhstaged bejtehen zu
fonnen. — Hat der einige, ewige Sohn Gottes, Chrijtus,
unjer Heiland und Seligmacdher, nidht itbrig fein mbgen und
mwollen, um feiner evangelifden Predigt willen ald ein Ver-
fithrer gerichtet zu werden, warim jollte e3 und und den
anderen, die feiner veinen und unbefledten Lehre anhangen,
anderd gehen? Soll dod) der Fitnger nidht {iber den Meifter
und der Knedt nicht iibexr den Herrn feim,

Wi bitten tdglidh zu Goit, feine Guade folle und werde
nad jeiner grundlojen Barmberzigkeit alle irrigen und ver-
fiiprten Gewiffen, jonderlidh audy dexr Lbrigleiten, su jeinexr
gottlichen und ihrer felbjt redhten Crfenntnid fithren.”

Die Antwort auf diejed mutige Schreiben ift ein Breve,
a3 der Raifer beim Papft erwirft hat. Georg {dhidt ed
unerdffnet urviid, Dasd Dbedeutet den endgiiltigen Brud
mit Rom,

4, Die Speyprer Proteftation

Seit fieben Jabhren war Prarfaraf Georg auf Leinem deut-
jdhen NReihstag gewefen. Am 2, Reidhstag zu Speyer 1529
nahm er endlich mwieder peridnlich teil, Die proteftantifden
Fiicften mwaren in der Minderzahl, Die fatholifdhe Vtajoritat
erveidhte die idhtigleitderflarung de3 aud dem 1, Speyrer
Reidhstagsabidied gefolgerten jus reformandi, Der Kaifer
jette fejt, dap bid zu einem Kongil alle weiteren Neuerungen
au unterlajien feien, Sohann der Bejtdndige von Sadien
fonnte fidhy damit nicht einverftanden erflaren. Sdhon 1526
batte er {ich mit Philipp von Hejfen und anderen proteftanti-
fchen Fiivften zum Torgauer Trugbund zufammengeichlofien.
Shre NMannen trugen auf ihre Livree gejtick Ha3 Schibboleth
per CGovangelijdhen ,,Verbum Domini manet in aeternum!‘
LBor der gangen Verfammliung jtellte i) Johann dem Kaifer
gegeniiber, um eine Erfldrung abjugeben. Da trat Georg
neben ihn mit den Worten: ,Jd will metnen Herrn
Chriftum aud) befennen!” Philipp von Hejlen organifiert
dann die {driftlide Proteftation, welde die ganze evange-
lijhe Minderheit unterseichnete, ,0af fie in Saden, die Got-
tes Ehre und der Seelen Seligfeit betrifen, ihres Gewiffens
balben vor allem Gott den Herrn anfehen miiBten und daher
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jenem Bejdhlup nidht Folge leiften fonnten, aud) feiner jidh
durd) Majoritat beftimmen laffen oder entjdhuldigen diirfe”.

Diefer mutige Sprung nadh vorn ermwarb dem Part-
grafen jeinen neuen Beinamen ,der Befenner!”

b, Die AusdeinanderfeBung mit den Swing-
lianern und den ZTorgauer Bundedver-
mandten.

Nach der Speyrer Proteftation vervflidtete fih Kaxl V.
im Frieden von Cambrai (1527) dem Papjte gegeniiber, die
[utherifdhe Keperei audzurotten und wurde von Clemensd VIL
dafiir al3 leiter deutidher RKaifer in Bologna gefrint. Jn
©peyer batten die evangelifden Fiiriten, gedrdangt von der
Not ded Augenblids, in ein Biindnis mit den oberlandifchen
Bwinglianern gewilligt. Pian hatte fich bei dem fjtrittigen
Artifel auf die JFormel ,Letb und Blut in Wein und Brot
gegenmwdrtig” geeinigt. Aber auf dem folgenden Shwabader
Sonvent Hatten die frantijdhen evangelifchen Stande 23 ftreng
luthertiche Artifel zur Annahmebedingung fiir ein weiteresd
pbexldndijhed Biindnid gemadt. Luther ertlarte fie aufder
Sufammentunit von Sdleiz, wo Georg mit JFobann von
Sadyfen itber die Buldfjigfeit der Verbindung beriet, fiix
gut. Fir die Oberldnder waren fie natiizlidh unannehmbar,
BWihrend ded Marburger Religiondgeipridesd (1529), das
Philipp von Heffen einberufen hatte, wm aud feinexrfeitd nod
einmal den Verfud) zu maden, die fiir ein evangelifdhes
Gefamtbiindnid von der Sdweiz bid nad) Dianemarf not-
wendige Lehreinigung zu ersielen, ftanden die Ansbacher
Theologen 3u Luther, ohne aud) nur ein eingiged NMal wan-
Fend zu werden. Wibhrend der nadfolgenden Beratungen in
Nitrnberg (1530) Erijtallifierte i) Luthersd Meinung iiber
Staat und Kivdhe gang flar herausd. Su Fohann von Sadien
und feinen Jurijten, die ein Trubbiindnid fiir mbglidh, ia
ndtig bielten, jtand er jdhlieplich in offenem Widerfprud), im
Cinflang dagegen mit Parfgraj Georg, defien Rdten und
Theologen und den Niirnbergern.

Die Feltitellungen, die Luther fchon 1523 in jeiner Schrijt
»Bonider weltlichenOberfeit” gemadyt hatte, wurden hier nod-
mals flar herausdgejtellt, Auj Grund von Romer 13 hielt
man den Widerftand gegen den Kaifer fiix einen Dder giti-
lichen Wiirde der Lhrigeit wideritreitenden JFrrtum. Georg
erflarte tn Vezug darvauf feinem Rat Vogler: Wenn der
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RKatifer ihn mit Rrieg itberziehe, fo werde ex fidh nicht wehren,
fondern alled dulden, wad Goit ihm auferlegen mwerde.
Luther jchreibt dariiber an den Marfgrafen: Aud) wenn dexr
Kaifer feinen Eid iibertrdte, jo blicbe er dodh tmmer die von
®ott gefeite Obrigfeit. Wohin foinne ed iiberhaupt fithren,
wenn man dad Sdwert wider ihn ergreife? Man miiBte thn
verjagen und {elbjt Kaifer werden, wasd dann niemand dul-
den wiirde. ,Ein jeder glaubt auf eigene Gefahr! Aber Gott
ift trew und wird unsd nidt verlaffen!” ,In silentio et spe
fortitudo vestra errit!’ (Jefafa 80,15): ®eorg war 1526 dem
Torgaer Trupbiindnisd nidt beigetreten, er wiirde aud jest
nicht sum Widerjtand gegen die Staatdgewalt jeine Hand
gebotent haben,

Zeopold von Ranfe fagt daviiber: ,Mag man 3 tadeln,
wie e3 {o oft gefhehen ift. Politifdh flug war e aud) nidt;
allein, e3 it groB! Man fieht den JFeind geriiftet herannaben,
man vernimmt jein Drohen, man taufdht ficd) nicht iiber jetne
Abfichten, man ijt itberzeugt, dah er dasd Auperite verfuden
wird, Auch Hitte man Gelegenheit, einen Bund gegen ihn
su ervidhten, an deflen SpiBe man den zur Weltherrjdaft
Strebenden madtig gegeniibertreten, Curopa erfdhiitternd
0a8 Gliid Herausfordern fonnte; allein, man will ed nidt,
man verjdmdaht das, und Fwar nidt aus Furdt, aud Jmweifel
an der eigenen Tiidtigleit, dad find NRiicjichten, welde diefe
Seelen nidht fennen, jondern gang allein ausd Religion. Ein-
mal, man will die Verteidigung dHed Glaubens nidht mit an-
deren fremdartigen Jntereffen vermifden, man will fidh nicht
3u Dingen, die man nidt iiberjehen fann, Hinreifen laffen.
Ferner aber, man will nur den Glauben, den man jelber
glaubt, vertetdigen, Pan wiirde u Jiindigen fiirdten, wenn
man fich mit denen verbdande, welde, wenn aud nur in
eirtem, aber in einem wefentlicdhen Puntte, abweidhen, End-
lidh, man zweifelt an dem Nedhte, dem Oberherren it wider-
ftehen, die altherfdmmlichen Drdmungen ded NReidesd s ver-
legen, ©p nimmt man mitten in den widereinanderlaufen-
ven, getiimmelvollen Jutereffen dexr Welt eine Haltung ein,
dte nur mit Gott und dem Gewiffent bevaten wird, So er-
mwartet man die Gefahr.”

6. Der RNetdhstag 3u Augsdburg.

Bevor Pearfgraf Georg 1530 nad) Augdburg fuhr, hielt
er mit feinen MRdten und Theologen ein Gefprdicd ab iiber
bag, ,masd redter, wabhrhaftiger Gottesdienit jei und weldes
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bie Wtikbrdaudye, die auf Grund des Worted Giotted und der
Ausipriiche dexr alten Bater zu vermwerfen feien”,

Yeben dem ,verftandigen und treuberzigen” Johann
von Sdwarzenberg, iiber den Luther einmal an Georg
fchreibt: ,Siehe Didh um nad) feinen, jrommen Edellenten
alg Herrn Hanfen von Shwarzenberq, an denfelben friite
Dich und labe Didh”, waren folgende befannte Perjinlicd-
feitenn dabei anmwefend:: Hofrat Sebajtian Heller, Pfarrer
Johann Ruerer-Ansdbadh, Adam WeiB-Cratldheim, JFohann
Breng-Shmwibtid-Hall und Martin Moglin-Rigingen. Lep-
tever fagte in einer Anjprache iiber Hebrdier 12,6: ,Die Ur-
fady, darum wir verfolgt werden, ift nidht unfer, jondern
®ottes, der Jelbjt jeine Sadye treiben und jdhitben wird. Dad
®ebet it in der Verfudung die midtigite Shuswehr. Das
Kreug und die Verfolgungen jind dad Siegel, daf unsd Goit
(teb hat”, Der Miarfgraf ordnete Fiirbittgottesdienjte fiir
einen glitcliden Ausdgang ded Reidhstages an. Jn jeinem
Datartier lieh er Haudandadien abhalten. Mufte er an dex
offiziellen Meffe in Gegenmwart Hed Kaifersd teilnehmen, blieh
er, gleidh allen andeven evangelijchen Fiiriten, jtehen, jogar
al8 dexr papitlidhe Legat nad) dem Te Deum den Segen jpradh.
Deshalb Defdhied fie Karl zu einer geheimen Unterveding-
Gx verbot die [utherijhen Predigten und ordnete die Teil-
nabme an der Fronleidhnamadprozefjion an. Georg von Bran-
denburg antworiete ihm in ihrer aller Namen: ,Unfere
Prediger lehren nidht mehr ald das hl. Wort Gottes, weldes
wir fitr unferen eingigen Shup und bejten Troft Dalten
miiffen, von den Papiften aber ftebt gejdrieben ,Lergeblich
dienen fie mir, denn fie lehren nichtd denn jolde Lehre, die
nihtd denn Penjdengebot ift. Darvauf rief er mit erhobe-
ner Stimme: ,Herr! Ehe id) Gott und jein Hl. ECvangelinm
verlengnen und die faljche, irrige Lehre annehmen follte,
wollte i) lieber auf diefer Stelle vor Curer Majejtat hin-
frnien und meinen Kopf abhauen laffen!” Karl V., der mit
Gott fpanijd, den Gelehrien lateinifd, den Damen franzd-
fifch und feinren HSunden deut{dh fprad), antwortete thm darauf
— biddhit beftiirat, den bejonnenen Mann o letdenjdaftlich su
fehen — in feinem niederldndijden Dialeft: ,Lover Firit,
nit Kopp ab, nit Kopp ab, nit Kopp ab!” €ine neuerlide, bi3
Piitternadt dauernde Bejpredhung blieb gleihfallé erfolg-
Io8, — it den Unterfdriften unter die Confessio Avgustana
Jteht die des Hobensollern an zweiter Stelle, Luther, der
auj der Bejte Coburg auf der Hut ftand, jdhriedb dariiber
an feine Wittenberger Tijdgefellen: ,Die Hand des Herrn ift
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nicht verfitrat, die Sade ift ia nidht unjer, jondern feine ., . .
Nud) Marfgraf Georg befennt Chriftum fret
mit Dewunderndmiirdiger Beftandigfetit
ausgeriiftet. Jd freue mid, bis zu diejer Stunde ge-
lebt zu Haben, wo Chrijftum durd jolde grofen Befenner
in o groBer BVerfammlung gepredigt worden ijt und dex
Sprud) erfiillet worden: ,Jd rede von deinen Jeugnifjen
vor Konigen und {ddime mid nidt!” (Bfalm 11946). €z
fordert feine Freunde ur Fiirbitte fiir den Sdwerbedring-
ten auf.

Martgraf Georg Hat fidh fein Befenninid in der Tat
fdhwer exfdmpfen miiflen! Konig Ferdinand lodte thn mit
dem BVex{predyen, die nod tmmer unerledigte jdhlefifche An-
gelegenbeit dbabin regeln it wollen, daf Georg das umfang-
reidhe Fiirjtentum Oppeln-NRatibor mit der Herridaft Beu-
then al8d erbliched Lehen befommen folle, ja, vielleiht aud
noch Troppau, dad eine groBartige Abrundung ded Jagern-
dorfiden Befibed gebildet hiatte. Seine fatholifchen Briider
und Vettern, die, in der Hoffnung, thn zur Wmlehr zu b2=
wegen, bidher beim RKaifer fiir ihn eingetreten waren, dHroh-
ten ihm jest, ,exr werde allesd reftaurieren!” Geonrg antwor-
tete ihnen: ,Der Katfer mag abjdaffen, wasd er er will, id
muf ed gefdhehen laffenr, werde aber nidht dazu Hhelfen.”
Sbrem Einwand, dah er huldig fei, den viele hundert Fabhr
alten Glauben zu behalten, begegnete exr mit folgenden Wor-
ten ,Dann Haben die Juden nidht Unredt getan, dap fie fejt
an threm Glauben gehalten Haben und nod Halten!” Wuf Ste
Drohung mit der Landesdverweifung jdreibt er rubig und
gefagt: ,Dian fagt, i jolle ausd dem Lande gejagt werden,
ih mup e¢3 Gott befehlen!” JFm jelben Sinne forvejpondiect
Luther damald mit dem Jtirnberger NRatd{dreiber Lasarusd
Spengler: ,Wir haben genug getan. Wer nidht will Frieden
Daben, der fann Gott genug Unfrieden jdaffen. I will aud
ohue daf Jhr 8 begehrt, an den frommen Fiiviten, Marfgraf
®Georq, fdhreiben und werde vermabhnen und trojten”, Ausd
Mugsburg heimgefehrt, liep bder Firjt einen Danfgoites-
dienft abbhalten, ,wegen der auf dem Neidhadtag verliehenen
Gnade” und eine Dentmiinge pragen, die auf einer Seite den
brandenburgifchen Adler und auf der anderen Georgsd Kopf
mit der Umidrift: ,,Verbum Domini manet in aeternum*
triagt, Au) die Aufforderung hin, am Shmalfaldijdhen Bund
fetlzunehmen, extlarvte er: ,Fd bin bereit, fiir die Waheheit
ved Coangeliums Leib und Leben, Hab und Gut, Land und
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Leute su laffen” und trat nidht bei. Der Shmwabijde Bund,
der fdhon Herzog Wlridh von Wiirttember vertrieben Patte,
bedrohte ihn jehr, Gr bat den Kurfiiriten von Sadien, thm
doch sur Seite zu ftefen — er war {don auf alled gefaBt —
da mupte der RKaijer, der die friegerijdhe Unterjtiipung der
proteftantifhen Fitriten wegen eined erneuten BVoritoBes dexr
(Eﬁrf;m braudyte den Niirnberger Religionsfrieden jdhlieen.
1632).

7. Die Frantijdh-Niirnbergifde Rivdhen-
ordnung und die Rirdhenvifitationen,

Die Durdfithrung der Rirdenvifitationen ift gefeplid)
veranfert in dem Landtagsabidhied von 1528. Sie wurde in
Anabadh ein Jahr fpiter tn Angrifi genommen als in Sad-
jen. Der Landedherr al8 summus episcopus errichtete dasd
Kirdhenregiment durd) Berufung oder Bejtdtigung bereits
berufener Paftoren, Senioren und Superattendenten. Dies
mwar nidht durdaus im Sinne Luthers; aber Iotzeit be-
redhtigt 3u aupergewdhnliden Ordnungen. — ZTheologifd
fupten die Bifitationdartifel auf den su diefem Jwed um-
gearbeitetenn Schwabadher Lehridgen, 1530 mwurden fie von
den Jtiirnberger Kirdhenminnern nod einmal gepriift, ehe
fie vom Rat der Stadt aud ald fiir thre Kirdenvijitation
verbindlich erflart murden. Quther {dhidt fie mit folgendem
Begleitjhreiben guriid.: ,Sie ift dem gottlichen Wort gemas,
ftimmt mit der Wittenberger Ordnung itberein und gefillt
mir wopl“. Den Bwang zur Privatbeidhte und -abjolution
empfabl er abzujhaffen, ,da dad Evangelinm Bergebung
und Celigteit allen bupfertigen Glaubigen bringt” Er riet
ihren Gebraud) aber allen befonders angefodhtenen Seelen,
Diefe Frantifd-Niirnbergijde Rivdenordning wurde nun fitr
die Durdfithrung der Reformation in Ansbad-Kulmbad,
Stiirnberg, Jagerndorf Oppeln—NRatibor—VBeuthen bejtim-
mend, 1540 wurde jie mit einigen Jujapen, ,die Erhaltung
der Beremonien Dbetreffend” aud) von Georgd Neffen,
Soadyim IL von Brandenburg und Johann von Kiiftrin an-
genonmen.

Die Bijdhofe von Wiirgburg und Bamberg profejtierten
gegen den Gingriff in ihr BVifitationsredht. Die Rite ded
Markgrafern und der Freien Reidhditadt extlavten daraufhin
diefes Redyt fitr erlojdhen, da e3 {don feit Jahrsehnten nidt
mehr audgeiibt worden und infolgedefien eine graulide Un-
ordnung unter der Priejteridaft eingerifien fei. Die Biji-
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tationgartifel Haben vor allem den Glaubendgrund und die
Geftaltung ded inneren Lebensd im Auge. Sie find fparjam
in duperen Verfalfjungsformen: ,Wegen der Seremonien {pll
ntemand gebunden fein, jie 31t halten, fo fie dem Worte nidt
gemdp jind“, — Quther miinjdt sur Durdfiihrung der Biji-
tation ,008 ®eleit Chrifti durd feinen Geijt”. ,Jd bitte
Gott von Herzen”, jdhreibt exr an den Fiiriten, ,dah er CGud
in jeiner Gnaden Crfenninid und Andadt barmbersig jtar-
fen und erhalten wolle, um tun und weiter firdern 3u
fonnen jeinen Willen und fein Heilged Wort, wie Gott an-
gefangen hat, Gudh dazu 3u bewegen. Und wir alle wollen
bittenr und Hoffen, dap feine Barmberzigfett und Gnade dHad
angefangene Werf CEurer Gnaden Jeliglih wvollenden
mwerde”, — Died Werf war jdhmwer und bedurfte der Fiirbitte
wohl. Die vielfadh) nodh fatholifierende Beamtenjdhaft, die
{dhmwiarmerijd nder fryptofalviniftijh gefinnten Pfarrer jeh-
ten den fiirftliden Reformbeftrebungen Hartnddigen Wider-
ftand entgegen. Georg fdhried einmal jehr betriibt an feinen
Freund in Wittenberg: ,Die Geiftlidhen verfahren oftmald
gar s ungejdhickt und polterifdd, JFeder Pjarver will den
Bifchof fpielen”, Er miijfe ,der BVerwivrung und der iiblen
Nadyrede, ald wire in der Kirde lanter Unordnung, durd
Aufrichtung einer fejten fivdlidhen Drdnung ein Ende b2-
retten und den Ldfteren dad PViaul jtopfen”.

Georg erlieB undcit eine Verordnung, ,daf dasd
Abendmahl nad der Cinjebung Ehriiti gehalten werden
mitfle”. Darin wird dad Wefen, die Einfebung und der wiir-
dige Gmpfang diefed Saframented erflart. Die tdaglidhe
strodene Piefie” wird unterfagt, da fie ein Pittel zur Be-
forderung ded Aberglaibens fei. AL8 der WMarfgaraf Jpiter
gebeten urde, die ftillen Mejfen wieder einzufiihren, ermabhnt
ipn Luther: ,Gott mige Eud) vor diefem Unrat der Wieder-
einfiiprung derjelben bewahren, denn folde Winfelmejien
ftreiten gar fiirchterlich gegen ®otted und Chrijti Cinfesung,
da fie fiir ein Werf und Opfer verfauft werden, fremde
Siinde damit gegen Gott Fu verjdhnen. Damit wird Safra-
ment und Glaube zerftirt, RLapt Cudh den Tadel Hed Wider-
fadgers deshalb nicht verdriefen. €8 Haben jidh damalsd, al3
Defetiasd die eherne Sdhlange Mofid serbrad), weil das BVolf
nur Gogendienit darausd gemadt Hatte, auch viele dariiber
gedrgert und find ihm feind geworden (2. Kinige 18,4). Uud
ob viele dad verdrieht vder voh und laB werden zu der red)-
ten PNiefie, o miiffet Jhr dasd in Geduld tragen”.
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Die BVerehrung der Hojtie im Ciborium, auBerhalb der
Berwaltung ded Saframentd und der Verbindung mit dem
Wort wird verworfen, denn dasd Saframent fei eingejest sur
Genieung und nidt sur Verehrung, Brens, defjen Katedhis-
mudpredigten der Rirdenordnung angefiigt waven, fdhreibt
darin: ,Chriftus hat Brot und Wein nidt zur Shau in die
Hand genommen, jondern zum Heil der Seelen audgeteilt”.
Die nad) dem Niirnberger Religionsfrieden wiederauf-
genommenen Berhandlungen, u denen aud) Georg feine
Abgefandten fdhictte, erveidhten eine Cinigung der Lutheranet
mit den oberdeutihen Stddten unter Fithrung Bucerd auf
Grund der Wittenberger Konfordie (1536), mit den Sdhwei-
sern fonnte man fidh nidht verjtdndigen. Luther jdhrieh
Dariiber an ®Georg: ,Cuer Fiirjitlide Gnaden wollen dad
Befte dazu Helfen, damit die alten Saden nidht 5u jdarf ge-
rednet und die Bloden nicdht abgefchredt werden”.

1539 Befahl Kbnig Ferdinand unter iibergehung ded
Landedherrn jelbjt Marfgraf Georgd Hauptmann in Fagern-
dorf ftrengitens, fein PMandat zur Ausrottung ded evange-
ltjchen Glaubensd zu befolgen. Jn Sdhlefien lieh fidh die
Ginfithrung der neuen Lebhre iiberhaupt fhmwerer an ald in
Franfen, Sdon 1525 jdried Georg aud Krafou an feinen
Kanzler: ,Dad bejdhorne Gejchlecht bemiiht fich allenthalben
in diefen Landen Hod), damit fie dad Wort Gotted unter-
oriicen mbdhten; aber Gotted Wort bleibt in Cwigfeit!”
Befondersd die Leobjhiiber Franzidfaner-Objervanten faug-
ten durch ihre Bettelei dad ohnehin nidt reiche Land ausd und
hetiten nebenber in raffinierter Weife gegen den Lands-
fitrften. Freilich fam die Empdrung ded Volfed iiber dieje
Migwirtidaft der Cinfithrung der neuen Lehre audh wieder
sugute, Die Bejepung der Pfarritellen mit protejtantijdhen
Predigern war Hier befonders {hwer. Wenn der Pajtor nidht
deutfch und polnifd oder deutidh) und tichechijch fonnte, mupte
bieje Stelle doppelt befest werden, da dad RKirdhenvolf ge-
mijdtipradig war. Dad RKivdhengut blieb auper den Ge-
meindefivden weithin in romijden Handen, da der Martk-
graf ur Safularijation feinerlei Gewalt anmwendete, Aud
der Behnte mupte weiter dem Bijdhof von Bredlau entridhiet
werden, da diejer nur unter der Bedingung die Reforma=
tion in jeinem Bidtum duldete. AN dad ergab natiivlid
Bejoldungsidhmwierigfeiten. Die lutherijhen Geiftlidhen wur-
den von ibren Gegnern Hffentlich, fogar wahrend der
Predigt, und pHeimlich Odurdh Hepjdriften angegriffen, - o

3
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Magifter Johanned Paulinusd in Jigerndorf. Wenn Dder
Landedvaterd o etwad erfubr, liep er die iibeltdater freilidh
bei Waijfer und Brot einfperven, Liehen ed aber die Pfarrer
und ihre Ehefrauen, etwa ehemalige Monde, Priejter und
RNonnen durd eine falidh aufgefapte Peinung von dex
evangelijern Freibeit am driftlicdhen Lebenswandel und
feelforgerlicher Sorgfalt fehlen, jo liep fie der Marfgraf
ourd) jeine Superattendenten gleidhfalld zur Rede ftellen.
Oft fam es vor, daf die Beamten felbit, die fte dod) {dhithen
iollten, die Prediger drangfalierten, ihre BVejdmwerdebriefe
an Den Landedherrn aber abfingen oder nidyt weiterleiteten.
Hilfejudend wandten fich diefe an Luther, Diefer viet thnen,
fortzufabren im firdlichen Dienft, bis fie Herausdgeworfen
pder durdh) obrigteitlidhen Befehl ausdgewiefen mwiirden. Sonit
diirften fie dem Wiiten ded Satans nidt weiden, Sie feien
aud) nidht die etnzigen, die {oldh Ungemad) erduldeten. Dex
Heformator Dat den Fiirjten, jolde Beamte, die Verddter
be3 GotteSwortesd feien, nidht u dulden und fidh ,dexr armen
Prediger angunehmen und mit Ernit darob zu jeten, dap jie
ein wenig Defier gehalten wiirden. €38 fei ihm Odod) ohue
Bweifel leid, wenn man Gptted Wort und feine Diener
umwert alte”, Darvauf berubigte ihn Georg, ,dap exr ed nidt
werde mangeln laffen, wenn man ihm nur Anzeige von foi-
dhen Fallen madye, wo Hilfe nottue.”

Parfgraf Georg tat alled, wad in jeinen Krdften ftand,
um dem PBfarrvermangel abzubelfen. Er nahm Praditanten
autf, die ausd Polen, Bohmen und Ungarn vertrieben mworden
warerr, und ftellte fie an, 3 B, Mathiad Devay, eincn
Magyaren. Cr jdhicte junge Wonde und Priefter, die dasu
willig waren, auf die Wittenberger Univerjitdt, damit fie
redhte [utherifche Prediger wiirden, Luther lobie in einem
Brief an Georg dad BVetragen und die Leiftungen diejer
jungen Reute. Wie Fohann der BVejtdndige in Kurfadien
lieB auchy Marfgraf Georg die evangelifhe Durddringung
pes Landesd prganifd vor {id) gehen. Vafant werdende Stel-
lent an Stiften und KUbjtern bejesste exr mit lutherijhen Geijt-
lidgerr. Den Klojtervoritehern nahm er dad BVexrjpredhen ab,
feine newen Mitglieder aufsunehmen, {odap fidh die Ordensd-
niederlafjungen von felbit aufldften, aud) wenn fie {idh) nidt
fofort jafularifievten. IMit dem RKirdengut {ollten Hohe
Sdyulen errichtet werden, ,da man nidt allein die Heilige
Sdrift, {oudern aud) die Nedhte und allerlei Kiinfte lehre,
aud denen man Leute nehmen fonne ju Predigern, Sdhrei-
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bern, Riten fiir dad ganze Fitritentum?, Bwei Theologen
follten jie leiten. ,Midht aber in ledigen SKreuzgdngen oder
[eeren KIbjtern und Stiftsfivden follen fie eingeridhtet wer-
pen, Denn wo ein gut Studieren fein joll, da mup eine Stadt
fetn, da viele 3ujammentommen und untereinander fich iiben
und reizen und tretben. Ginjame Studien tunsd nidt, ge-
meinfame tunsd, da einer dem anderen Urjad) und Erempel
wird?, 1542 gab Lutber dem Marfarafen den Rat, aud dem
frantijchen Rlojter Heildbronn, da der AbL Lutherijdh gefinnt
fei, eine joldhe Hohe Schule u madhen, wie fein Fiirft ausd
dem Klojter Jtaumburg.

»oenn Guer Fiirjtlidhe Gnaden fehen ia wohl?, fdreibt
er, ,ie die Shulen uritdgehen und niemand dazu tut, dai
man hinfort Rivdhendiener und fonft gelehrte Leute erziehe,
obhne Bweifel, da dexr leidige Satan mit diefen bjen Grifflein
gedenft mit der Beit Gotted Reidh, weldhed ohn’ Kirden-
diener, Prediger und Pfarrherrn nidt fann bleiben, endlid)
a1 verjtbren.” — iiber diefem Plan ftarb Georg im folgen-
den Jabr, fodah die Fiirftenfdhule Heildbroun erjt gegriindet
werden fonnte, ald jein Sohn Georg Friedrid) herangemwad)-
fen war. — JFerner follten in allen Fleden und Stadfen
aute Sinderfdhulen eingerichtet mwerden, in denen die, welde
aur Hohen Schule tithtig waren, ihre Vorbhildung befommen
follten, Durd all diefe Cinrvidhtungen ,werde der gemeine
Mann wieder Lwujt und Liebe zur Sdule befommen; denn
er fonne dann fehen, daB man von dort aud jum Pfarr-,
Predigt- oder einem anderen Amt fommen fonne. Febt
wibhne man, ein Gelehrier fonne fich nidht exrndhren”, Peark-
graf Georg bhielt die reidhen Ratdherren dazu an, Stipendien
gu jtiften, ,um etliche gejdhictte Gefellen 31 exhalten, dap eine
jegliche Stadt einen oder zween Studenten hdtte”. Man
merft, daf der Fiirjt Qutherd Schrift ,An die Ratdherren...”
aqut gelefen batte.

Gehr viel Werte legte Georg auf den Katedhisdmusdunter-
ricdht. Qutber riet ibm, ,Pfarrern und Pfarvfindern mit
©trenge au gebieten, dap fie alle bei Strafe miiten den
Ratedhismus treiben und lernen, um 3u wifjen, wad ein
Ghrijft wiefin joll, Gott gebe, er glaube daran; wenn nidf,
dann eben nidht. €3 mup dod) ein Handwerfdmann oder
Bauer fein Tun aud wiffen! Und fein ftarfer, bejler Kunit
iit, die [eute bei Andadt und Kivde zu Halten, denn der
Kated)idmus, wie wir taglid erfabren”.

3%
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Bom regelmdipigen Bejud) der Katedhismuslehre erhofite
der Landedvater eine Beffexung der eingeriffenen {dhlechten
Sitten, wie Ungudt, Truntjudt und Gottesldfterung, Schon
1525 batte ex ein ftrenges Verbot derfelben Herausdgegeben.
Nun Dbefahl die neue Kirdenordnung den Pfarrern ein
fcharfesd LVorgehen gegen OHffentliche Siinder. Bwar mwurde
der Bann, der Ausdjhlup aud der bitrgerlidhen Gejeljhaft,
ald unevangelifdd abgelehnt; Vermahnung, LVerweigerung
der Abjolution und Audjdlup vom Abendmahl jedod) wur-
den ald Dbereditigte und Heilfame Kivdhengudtmittel aner-
fannt. Der Marfgraf, dem feine Begegnung mit dem reinen
Gvangelinm zu etnem tugendhaften driftlichen Leben gehol-
fert Datte, war unglitclidh, daB feine DaBnahmen nicht glerdh
den ermiinjdhten Erfolg Hatten, Luther trijtete thn: ,Dexr des
alten Wefens gewdhute Pobel mufp jich exit ausdfaulen. Dex
Haufe ift in die fleifhliche Freibeit gervaten, man muf ihu
erft eine Weile feine bofe Luijt bitBen laffen. Mit der Beit
wird ed befler werden. Wit der Geduld mup aber dHasd An-
Palten an dem Werf, dasd ju treiben ift, verbunden jein. Cin
alted Gebaude ift fhnell abgebrodhen, ein neued u bauen
gebt nicht fo bald, Breden Hat jeine Jeit, bauen Hat jeine
Beit’ (Prediger Salomonisd). JFerufalem ift aud) gar langjam

und {dwer wieder gebaut. Lajjet Cud) durd) die Kuedis-

geftalt der Rirde nidht irre maden. Jefusd jelbjt jprichi:
Selig ift, wer fich nidht drvgert an mir!® (Matthausd 11,6).
Seine Chriftenheit [dpt er verbergen mit Tritbjal, Rotten,
Gebredhen und Sdwadheit, dap man fie mit der Vernuuft
nidht finden fann, foudern allein mit dem Glauben erfehen
und bei dem Evangelio erfennen, wie ed tm Credo Heipt:
3 glaube eine Heilige driftlide Kivde, . . 0 Aud) die
wabren, glaubigen Ghriften fonnen feine vollfommenen
Heiligen fein und dasd ihnen anhaftende Bbje mup jie fort
und fort zum Suden der Gnade und ur Ubung in der
gegenfeitigen LVergebung und tragenden Liebe antreiben.
b nun wohl die Chriften viel JFriidhte ded Geiftesd bringen
und Peiliglich leben, o bleiben dod) daneben viel Siinden
und Gebredhen, auf dap der Artifel nidht miiBig jtehe: .Fb
glaibe die Bergebung der Sitnden’ und aud im BVaterunfer
bleibe die Vitte: .Vergib unsd unjre Sdhuld, wie Paulus
Galater 6 (Vers 2) jagt, dap Chrijti Gefes jei, dap einer ded
anderen Lajt trage. Dasg ift das gemeine Redt in feinen
Gnadenreidh!” Luther jhliet diefen fbitlichen, berubigen-
den und dHoch anfpornenden VBrief mit den Worten: ,Aber
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Cure Fiiritlidhe Gnaden weil ja alled bejjer, als idh) es Cudh
{chreiben fann”,

Jn etnent anderen Brief ausd den lepten Lebendjabhren
der beiden GroBen Peifit es: ,E3 ift Gure Fiirftlicdhe Guaden
fowohl ein PMenfd ald id), dex idh) {elbit oft {o mitde iiber die
Sadyen und Argernifie werde, dap ih e3 faum nod ertragen
fann; was follte dasd denn Curer Fiirjtlidhen Gnaden nidt
begegnen, jo ein {old) groRes, jdhmwered Regiment neben dem
Cuangelium 3u tragen Haben? Dedhalb bitte ih Gott, den
LBater aller Starfe und allen Trojtesd, dap er Eure Fiirt-
lidhe Guaden wolle in feinem Sohne Fejusd Chrijftus ftarken
und durd feinen Heiligen Geift trdften, alle folde Lajt, Ptiihe
und Argernid feiner Chriften ritterlich su tragen und Cucd
au bebiiten vor Den feurigen Pfeilen Satans, der unsd, nad:-
dem ev mweder mit Kunft, nod mit Gewalt und fann ge-
winnen, dennodh mit jeinem Anbalten und unaufhbrlidhen
rgerniflen und Hindernijjen zulest gern miide und ver-
drofien maden will, — Wer fann alle Buben fromm maden ?
Wir Prediger jollen und miifien aud) Geduld Haben und die
Welt felfen tragen in all ihrer Bosheit. Der barmberzige
Gott troffe und fithre Cure Fiirjftliche Gnaden nad jeinem
Wohlgefallen! Amen.”

on diefem Briefwedhfel ded alternden Reformatord mit
vem hohengollernjdhen Fiiriten, der ebenfalld furz vox
feinem Heimgang jtand, rithrt unsd die innige Lerbunden-
beit und dad gegenjeitige Verjtandnis, das Sarausd {pridt.
S ihm fpiegeln fich die damaligen Verhaltnifie der Mart-
arafidhaft, Sitddeutihlands, ja, ded gangen Heiligen NRomi-
fchen Reidhesd Deuticher Nation und der Curopdtfdhen Welt
wieder,

1541 fandte Luther feimem verehrien Marfgrafen, den
er neben feinem Kurfiiciten ald den bedeutenditen Vertreter
ber Sade ded evangelijhen Glaubensd jdhdaste, eine ,Ber-
mabnung zum Gebet wider die Tiivfen” mif feirtem Lied:
»Erhalt unsd, Herr, bei deinem Wort und jteur’ desd Papit
und Titrfen Mord . . 4 Jn einem Deiliegenden Sdhreiben
beift ed: ,O mbdten dodh die Unjrigen in Saden DdHer
Religion fejt und in thren politifhen TbhHliegenheiten will-
fabrig fein, das wdire Heroifd), davidiih! Aber man Hirt
und nidht.,” Marfgraf Georg wollte davaufhin felbft Truppen
nad) Pannonien fiithren, aber die Gebreden ded Alters
binderten ihn darvan, Jm Degember 1543 jtarb er, nodh nidht
60 Jabre alt.
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on jeinem Teftament verpilichiete Georg von Branden-
burg die Statthalter und Regenten, wahrend der Unmiindig-
feit feined ©ohues ,o0b der von ihm aufgerichteten Kirvden-
oronug und dev reinen, wahren, driftlichen, evangelijchen
Lehre, io er neben und jamt anderen Kurfiirften Hffentlich
befannt und dabei Hid an fein Ende verharrt und gebliebzn,
mit allem emjigen Fleip und aller Trewe zu Halten”. Dex
DPereinbredhende Sdmalfaldijhe Krieg hinderte die Vor-
miinder an der Crfitllung ibrer itbernommenen Pflidhten,
Philipp von Heffen und Johann von Sad)ien gerieten in die
Gefangenidhaft ded Raifers, die Brandenburger hatten genug
au tun, um ihr LCand 3u fidern.

Seinem Sohn wollte Georg von Hohengollern ,zum Hichiten
eingebunden Haben, daB er in allen Fiirftentitmern und
Landen Gotted Ehre und redtidaffene driftliche Lehre for-
bern, derfelben Rehrer, Pfarrer und Prediger in gnidigem
Befehl, Shup und Shirm haben folle und wolle”.

Dod) dad Kind mupte erjt ein Vtann werden, ehe ¢d des
LBaters LVermdadinis lefen, verjtehen und wetterfiihren
fonnte.

Sigrid Raudhbady,
NRejerve-Lagarett 161, AbL, Bethanien

Ligen/Ojtpr,
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Crgdnsungen sur Predigergefchichte von
Sdhweidnig=Reidenbach (1522—1643).

gm Jahre 1938 gab der Shlefijhe Pfarrerverein die
»Predigergeidhichte desd Rivdhentreifed Sehweidnin-Reichen-
bacd)” Perausd. Jn ihrer Ginlettung mweift ihr Berfailer,
Paijtor &. R, Otto Sdhulbe, darauf hin, daf gerade in
diefer Predigergejdhichte mande Liicke nodh) vorhanden ijt, da
Der Hauptgewdbhrdmann auf diejem Gebiet, Ehrhardt mit
feiner 1780 erfdhienenen Presbyterologie, Shmweidnis-Nei-
denbady unbeadtet [kt

Ein erfter Berjud, diefe Liiden auszufiillen, ift vor allem
durd) einen guten Jund in den Sdriften der Fiirfteniteiner
Bibliothef itberrvajdend giinjtig ausgefallen, €3 ift eine
unter dem Beidpen 2° 292 eingevethte Handjdhrift, die vielesd
Wiffenswerte aud der Rivdengeididte des Fiirftentums
Sdwetdnip vor dem Bau der Jriedenstirdhe bringt. Die Bu-
verldffigfeit diefer Sdrift fonnte ih bereitds mehriadh He-
ftatigt finden, vor allem durd) bidher nod) nidht befannt
gewejente Angaben ansg pem Shweidniber Stadtardiv. Leider
it itber den Verfaffer diefer Handjdrift nodh) nihts befanut,
er at gur Jeit ded Bauesd der Jriedensdfivde in Shmweidnip
und jpdater gelebt. Fh vermtte, dafs e Daniel Ezepto *) ift,
Sohn einesd Sdhweidniter Geiftlidhen, der wegen feiner Dich-
fungen weit {iber die Grengen jeiner Heimat befannt, al3
Kaiferlider Rat geadelt wurde und fich um den BVau der
Friedensfivdhe hod) verdient gemacdht Hat.

Die Ergebniffe der bisdherigen Erginzungdarbeit find
im folgenden zujammengeftellt, Jm eriten Teil: A. wird dex

*) Bon Daniel Czeplo ift tn der Fitrfteniteiner Biblinthet u. a.
unter R, 2° 291 eine ,RKirdenbiftorie von Sdweidnis und Sauer”

?ptljc 3 Folien erbalien, Cr war wie fein BVater aud) ald Hijtorifer
atia,
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Rivrdhenfreisd Shweidnip-Reidenbad) behandelt, Joweit
newe Namen hingufommen®*), Jan gweiten Teil B: verfuche
ih eine Darjtellung der Predigergeidichte von Shweid-
ni, die gegeniiber dem BVerjud) von Sdhubert (Correjpon-
dengblatt 1911 und 1915) und Sdulge (Predigergefd. 1938)
mandes wegldft, aber injofern ein neied Gejidht erhalt, alsd
fie nadh) Rivdhen, Pfarvamtern (Paftor Primarius, Senior,
Ardhidiaconusd und Subdiaconusd) und Gejdidtdperivden
fdhdrfer gegliedert tjt. €8 ergab fidh folgende Cinteilung
fitr die Beit bi3d zum Ende des Dreifigjdhrigen Krieges:

L Sdweidniter Pfarrfirde 1522—1561.,
IL Minifterium der Pfarrfivde 1561—1648,
III1, RIojtertirdye 1565—1633.

A, Sdweidnif-Land:

1.

Ortidhaiten, die thr ev. Pfarramt durd) die Gegenreformation ver-
Ioren, e3 aber in preubiiher Beit wieder erhielten,

Domanze:

1637: Bajiliug Klein, ord. 21, 10. 1618 in Wittenberg

1618—1630: Scultetus ord. 29. 8. 1610 in . Sohn desd Kantors
und fpateren Pajtors tn Reidenbad, JFohann Sduls; geb.
1580, Sdiiler in Goldbera, Shhweidnis und Breslau, 1601
Univerfitdt Franffurt 1603: Un. IB. Ende 1604 Lehrer in
Frantenjtein, 1607 Reftor dafelbit. Berufen nadh NReidhen-
bach/Gule, 1618 PBf. in Domanze

Henneradorf:

1608: David Neumann

Sradig:

1569; Sojef Srebshannes ),

16056—1622; Valentin THoma

16561—17, 12, 1653: Jobann Ghler, emigrierie

Langenbielan:

1647—1654: Retihfy, Gottfried audd ald Rafdfe erwabhut

Lentmannddorf 27)Ludwigsddorf:

1517: Jafobus Egenberger

Paul Lindner, geft. 1605,
1600: SKafpar Hermann
1600: Petrusg Gerladh, Pfarrer u Ludwiaddori Hei Sdweidnis

*%) Ohne die Stadt Shweidnih werden fiiv die Seit von der
Reformation Dbig 1648 in der Predigeraefdhichie von Schulbe
128 Namen aufgefiibrt; e8 fommen jfebt fiir diefelbe Reit 60 neue
Ramen hingu.



Erganzungen zur %reﬁigerg-efdjhﬁ;e Shwetdnib-Neidenbadh 41

1610—1617: Urbanus Kleinmwidter, geb. am 4. 4. 1570°7)

1619—1629: 3Badartad Hoffmani, Sohn eined Shiweidnifer Shub-
maders, 1Un. Leipztg und Franffurt, 1602—1604 Colleqa in
Shmweidnits, 1604 big 1606 Lehrer in Hirjdhberg, 1606 bis 1619
Pajtor in Kolbnip bei JFauer, 11, 6. 1640 geft. ald Senior in
Herenjtadt,

Peilan:

2. 8, 1682: ,Bat der Bfarrver Herr Symon zur Peyle fich erhiinget,
Satanae sit rapina‘?)

1634—43: @hrijtoph Ritter, 1620 Univ, Franfjurt a/O.

Peterdwaldan:
1571: Matthiad Moderer
1618: $Hieronymud Riteliug

Reidenbad: *)

big 1583: Joadhim Scultetus, gejt. 1583 %)

1623—1629: Johann Gebauer, 1633 PBf. in Dafiel bei Oeld

1633: David Titiund ausd Senftenberqg, geb, anr 15, Februar 1605,
B. P, ord. i. W, Diaconusd in Reidenbadh ®)

Steinjeiferadori:

1637: Dantel Sturm, 1617 PBf. in Peisfersdorf

MWiirhen: ¥)

1578: @eorae Hempel (fein Bruder Lazarusd zu gleidher Beit in
®oalau), 1600 ald ,Bf. von Janernit’ (ein Nadbardori von
Witrben) ermwdahnt,

1616—1629: Heinrich Rudolph: ,Jft laut dem Aitelt ded Magi-
ftratd zu ©dwetdnib sub acto d. 10, Partt 1629 Hig insd
13, Jabr Pfarrer u Wiirben agewejen und bhat bei der age-
waltigen (gemeint: gewaltfamen) Reformation von feiner
RKirde emiagrieven miijjen.”

1634: Wolfgang Drojdiy, Pfarrer zu Wiirben, dann Pajtor zu
Stetnau.

ik

Die 1629 pder 1654 redugierten Kirden, an deren Ort aud Heute
noch fein eigener ev., Pfarrer ijt.

Nenddorf:

1570; Jobhann Jolfel - =5

1588: Jobann Martini, geb. 1481, 1566 nody in Wrnsdorf, gejt.
10. 5, 1568 als fen, in Sdhmweidnis.

1586—1617: DValentin Kronter, geft. 1617,

1620:  Jobhann Feige

1637: Meldhior Fijder

Bodau:

1587: Martin Riiffert, 1680 in Neulird

Bibgendorf: ¥7)

1521: Cafpar Albredht

1540: David Hoybrigf pder Hoberg
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1585: Adam Seibel

1590: Michael Lanae

1595: Abraham Abdigall

1597—1612: Johann Hoffmann, geb. 1564, Lebrer an einer
Latetnjchule und Pfarrer in Hohgiersdorf, geft. 20. 3. 16127)

1617: Martin Kretfdhmer

Faunlbriic: *7)

1585: Friedrich appe

Goglan:

1578: und auch 1591 uw, 1628: Razarud DHempel aunsd Jittaur alsd
Prarrer von Golan ermwahnt’)

1580: Pancratusd Seidlig, 16595 in Reidenau

Hohaterddorf:
1584 (g{aw Sintaf oder Gijack, Sohn desd Andread Jfinaf, V. in
ap

1690: SJohann Hoffmann, fpiter in Bigendorf

1597: Bartholomaus Adam vociert :

1618: Ghrijtopherusd Riiffelius ijt Hts ing 14. Jabr in der Kivde
1t Hobatersdorf Pfarrer gewefen

-1631: wvacant

Hohenpojerif:
1598: Matthius Hoffmann

Janernid:

1596: George Auersbach
1600: George Hempel, vorher in Wiirhen

Grofz u, Wenig=-Mohnan:

1579—1603: Adam Hiibener war Pfarrer zu Grofmohnay und
Wernersdor], gqeb. 1555, geft. 1603 ,zur Sdhmwetdnil, allwo
er bet der groBen Pfarrfirde bearaben liegt”?)

1632: Hansé Reichel weaen feiner ,die Katholifen ﬁe[gib’tgenﬁen
%tegtgt’l’o)nnn Wolf v. Reipiid aud Vobhnan willfitrlidh ver-
trieben

Grof-Merzdorf n. Stephandhain:

1575: Ghriftoph Weidlih, vorher Paftor in NReidenbadh ), nad
Stephanshain auf Cmpfehlung von Pf. Joh. Gigad in
Sdywetdnib berufen )

1595—1600: Midael Piirrenbera, berufen am 20, 12, 1595

1608: Cafpar Gott{half, ord. 1603

1609: Auguitin Uber, Pfarrer zu Shurelmwis 1. Merzdorf

1612: Joadhim Profius, geb. am 22. 1. 1638 in Jauer, B, P, Shule
in Jauer und Bresdlaw, jeit 1609 Wittenberg, dort 9. 9. 1612
ord. und bHerufen )

Sdhmellwiy:
1600: Balentin Polt
1609: Mugujtin Uber

1629: Cajpar EGaranus, geb. tn Sdweidnis, Univ. Franffurt, am
14, 11. 1629 vertrieben
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1630: Jriedrich Sdolp, Hirfdbergienfis, 1632 Diaconusd in
Sdywetdnip, 1635 exul, 1636 Conrector zu Hiridhberqg, 1637
Pajtor zu Herrnmotidhelvil

Sdywenafeld:

1566: Johanned Martini (fiehe Arnsdorf)

1600—1621: Ghriftoph Anforge, 1593 Univ. Franffurt

1687: Georage Hohland

MWeizenrodan: *)

1519: Andreas Sdhriter

1580—1544: Petrus Kuotte, 1516 Univ. Franffurt a/O., ,Lepter
fatholifher Pfarrer”, aber 1536 Deim Domfapitel ald
Qutheraner verflagt.

1544—1570: Jacob Drofdhfe oder Drofdhius, feine Frau Barbara
Tielifh. Gr madt fein Tejtament am 9, Juni 1570, fein
Kaplan, Adam SLaulfup, und der Diaconusd Matthiusd Biel-
hauer_ aud Sdweidnis, Haben dadfelbe ald Jeugen unter-
fehrieben, ®) (Noch Heute tm Sdhweidniber Stadtardiv er-
halten) %) =

1570—1582 Weigand oder Weigel Sadentivd, Sdweidniber
adliger Patrizier und Erbhery auf Pilzen (15662—1582), 1536
bauen die Gebritder Weigand u. Hansd v, Sadenfird die
RKirdhe in Pilzen bet Shmweidnts, 7)1547 Univ. Frauffurt,
jpater Piarver in Profen®), gejt. 17. 9. 1582, er Hat drei
Srauwen gebabf, 1. Wartha, Todter DHed M. Sebaftian
Mngerer in Shweidnis. Aus diefer Ehe 6 Kinder, 2. Martha,
Lodhter ded Hieron. BVeheims, geft. 24. 5, 1581, 3. Dorothea,
Todter des Johann Kojdwis aud Shwetdnis, 2. und 3, Fraun
ohne Kinder.

1583: PMartin Henning oder Hannig

1603/1609: Cafjpar Fellner oder Feldner

1620—1680: George Kirjte, 1607 Univ. Franffurt a/O., 1630 dimi-
tiert, ,George Rirfteiniug”, ,lebter evangel. Pfarrer von
Waypsenrodan” )

BWiltan:

1626: M. Jacobus {)eibenreid} ord, in Wittenbera, nadh Willau
Berufen am 11. 1, 1626 *°

II1.

Ortfdhaften, die vor der Gegenreformation ein eigened Pfarvamt
batten und in dexr Predigergeldhidhie von P. Sdhulbe mif ibren
Pfarvern fehlen.

Grof-Wieran (jebt zu Hennersdorf aehrig): *)
15656/1570; Andreasd Friedridh

Reudorf (jebt zu Retdenbah aehorig) *)

1585: Martin Wolff

1596: Paul Barth, 1690 Univ, Franffurt, 1596 ord, in Lieanis;
fpater in Gridis

1607: ZTimotheus Uber

Olberadorf (ieht zu Reidhenbad) gehiria): *)
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1607: @Cajpar Granid, 1618 Ardidiaconusd in Sirieqau J

1608: Davpid Neumann, Pfarrer zu Olberddorf und Henuersdorf

bi3 1619: Abrabam SKirften ausd Franfenitein wird 9. 9. 1619
Plarrer zu Franfenftein, vorher in Olbersddorf

Sdlaupit: bei Reidhenbach
bid 1565: und nad 1568 bis 1584: Meldior Grabner

Adam Raufendorf, ord, 1565, vorher Reftor in Reihenbad
und Retchenitein *)

1610: Balentin Matterna )
1617—1620: Jobann Vetter

Berthol3dorf bei Neidenbady:
vor 1621: Cafjpar Hermann

Peidlerddorf (jebt su Peterdwaldan gehirig):
1568: Eajpar Sturm *)
1617: Daniel Sturm

Heinridan (jebt Kreis %a[ﬁenﬁurg, frither im Befib der Stadt
Sdymeidnib):

1600: Jofef Bodem S

1603: ,Gafpar Gerftmaonn, wird vom Hiefigen Rat zum Pfarrer
nad) Heinrichau voctert’ )

HAnmerfungen:

!) Sdweidniber Stadtardiv &, I 164 Seite 538.

*) nach etner Chronif von Freiburg:

1634—1635: Lehrer der Batemidju[e in @cbmetﬁntb
17.11. 1636: Rector in Freibura,
4.10,1637: an die Maadalenen-Shule in Breslon.

%) jo 3u finden in Sdweidniper Chronif Hragh. v. Shimmel-
pfennig 1878, Seite 75.

Y) Fiirvitenit. BibL 4° 81, S, 114).

5) Gorrefp. 14, &. 106.

%) cf. Friiritenit. Bibl. 2° 202, &. 266.

) Die Angaben itber dad Eude JFoh. Hofimannsg wideripreden
fich: Tirjtit. Bibl 4° 69 &, 341 (Grabjteininfdrift) nennt dad
Todeddatunr 20. 8, 1612, ftimmt alfo im Todedjahr mit der An-
gabe bei ©chule {iberein, dagegen it Fitritit, Bibl 2° 292 an-
jdhetnend 1622 zu lefen und Fiirjtit. Bibl 2° 292 &. 400 faqt baf
1630 ein Johann Hoffmann dimittiert wurde.

8) 1578: Fiiritft. Bibl 2° 292 &, 215 1, 263; 1623 %ﬁrftft-. Bibl.
2° 992 &, 266; 1591: Sdwetdnier @taﬁtardjftn 1.6225, .. -

o 63 %eg Wortlaut jeines @mtavbiumﬁ ift su finden Fiirft. BibL,

) of, Sdhmweidniber @tahtarcbm U 2818 a.

1) Qetder ift oft nidt erfidhtlich, weldhes Reihenbady gemreint
ift; o wird 3. B. bet Shulge S, 15 Andread Weigel 1571 alg Geift=
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lidher in Reidenbad (CGule) angefiihrt, wiahrend er im Sabhrbud
f. fble]. Rirdhengeid. Jhrg. 1989 &. 157 fiir dasdfelbe Jabr als
Diafort von Reidhenbadh O/L. erwibhut wird,

) ¢f. Sorreip. XIV, . 68,

1) cf. Qorrefp. XIV, &. 90.

5) cf. Fiirftit. Bibl 2° 292 S. 264,

%) Shweidniger Stadtardiv S. I 164, S, 104 §., ©. 138 {.

) ¢f. . Berg, die Gejdidte der gemaltiamen %eqnnfjme ber
evangel. Sivdhen ufw. 1854, &, 250,

1) ¢f. Berg S, 250.

1) Sdmeidniber Stadtardhiv &, T 226,

) cf. Korrefp, XTIV &. 100, allerdinad ohne Anagabe, welded
Wilfauw gemeint ift.

) cf, Sivde 1602 wieder Hergejtellt, 1654 fath. cf. Berg &, 249,
c 2’;] Rirdhe 1648 von Gvangel. new Hergejtellt, 1654 Eath. Berg

) Korrefp. 1939 (Sahrbudy) &, 150 ff.

#) Sorrejp, 1918 &. 3.

%) cf. Sdhweidn. Stadtardiv ©. I 164 S. 467.

) Fiirjtit, BibL 2° 292 . 263.

) jhon 1629 refatholifiert, cf. Bera. S, 143—144,

) durd) Kardinal Karaffa jHon 1626/27 refatholifiert.

B. Sdweidnig-Stadt,
Tiberfichi: I. Shmweidnifer Piarrtivdhe 1522 big 1561

II. Minijterium der Pfarrfirdhe 1561 bid Ende Dded
Dreiptajahrigen Krieged 1648
II1. Klofterfivdhe 1565—1633
1. PBiaxzrFivde bid 1561
1508—1530: M, Reupuner, Franzisfusd, ageb. in Limwenberq,
gejt. 20. 8, 1530 in Breslau. '
1522—1525: Baleriud Rofenbayn, geb, 1485 in Girlih, 1525
Lieanib an Peter-Paul, von dort weaen Shwenafeldifdh ge-
finnter Kollegen auriicdgetreten, 1521 Roflewbagen,
« 1, en. Prediger Shlefiensd in JFrepftadt
1521: Rofenbagen, 1. ev. Prediger Shlejiend in Freyitadt
1531: Weidener, Nicolausd, am 13, 1. 1531 eingefithr, geht
aber fogleich nach Breslau auriick, da fatholifh gefinnt.
1531: Bernt, Ambrofiud, ausd Wittenbera berufen, fehrt fo-
gleich dorthin zurviick (Widerftand der Wltarijten).-
1581—1583: Hendel, Johanned, Domberr zu Bredlan und
Doftor Decretorum, Pfarrer in Kajdau und Hoffaplan der
Kbnigin Moaria von Ungarn, am 23, 10, 1531 nad Sdhweid-
nify berufen, geftorben 5. 11. 1539 in Bresdlau.
1585—1538: M. Wolfgang Surdeliusg, geb. in Pafjai, ‘vor
1535 ausd ®orlib vextrieben; 1540 %anma[éau b. -ﬁiriﬁbﬁcrg,
1545 Pajtor prim., Girlig, geit. 1553,
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1644—1548: M. Angerer, Sehaftian, aud Ojterreidh, 1536 Pf.

Bigendorf, dann Haynau, am 31, 7. 1544 nad Sdweidnip
Berufen, heiratet felbit und befddftiat verheiratete Kapline;
1545; ‘Prediger Joh. Roder; 1547: Bernbhard Tauer (vgl.
Sdulse ©. 20 n. Fahrbuch 1939 &, 152); von 1548 1, 1558—b5H6:
Prediger M. Jobann Curtertud oder Kurzer, aeb. 1500, geft,
1582 in Sarpen, friiberer WAldimift, Ddann Prediger in
Krafau, nadh Sdhw, in Domslan, 1664—71 PBf. in Jauer;
um 1557; Petrug Ctebeliug (vgl. Corr, 1911, &. 172).
Cinfithrung ded evangelijden Abendmabhls, Einridhtung von
awet Hofpitdlern und des OGottedfaftensd. Geftorben am
28. 12, 1548, ,Er verliep ein jungesd Weib mit fiinf Kindern,
einen Kretichambof und einen Garten.” ,Dad ihm in Hiefiger
Pfavrfivdhe su Ehren errvidhtete Epitaphium, weldhed aber
bernach der aufgebradhte Happ und Eifer bet dem vi armata
ac atroci persecutione eingefithrien Katholizidmus mit allen
anderen NMonumentid CEvangelicorum caffiert und weq-
gefdafit’, nennt ihn Neform. NReligionisd Paftor Brimus.

1550—1560; Drofcdhfe, Wolfgang, Dr. artium et juris utrinsque.

1555 ©treit mit Magiftrat, der ihbm von November 1555 bis
15, b, 1566 Bugang in Sdweidnil jperrt.

Am 19, 7. 1656 wird auf Verlangen des Magiftrats Heiden-
reidh) fein ,RKRaplan und Prediger”, am 18, 4, 1557 mwird
Drojdhfe mit dem RLied ,Aljo Peilig ift der Tag” von dex
Kangel gejungen. 1560 Befehl Katfer Maximiliand an D.
,Sofort von feinen Handeln abzuftehen”, will fidh nady Rom
mwenden und jtirht am Sdlag, ald er ausd der Bijdois-
vefideng in Neifle erausdtritt, am 15. 3. 1560,

1561: Frfibaunff, Martin, geb, am 26, 11. 1460 Praecentor i

St. Nicolaus in Sdweidnis, 99 jihrig gum Larodus durd
die 9btiffin in Bresdlaun berufen, ,der lekte fath. Parodhus”
aejt, 1. 3. 1561,

Nad) feinem Tode hat der Nat der Stadt Schiweidnif mittels
der verhandelten und vollzogenen Traftate von dexr btiffin
mit Genehmiqung und Bejtatiqunag des Bifdhofs Hie Piarr-
firdie und dad jus patronatus {iber diefe sub titulo locali
conducti erhalten, die Hernadh 1609 der faiferlicdhe Dajejtats-
brief beftitiat Hat.

11, Minifterinm der Pfarrkivde mit 5 Geiftlidhen,

Pastores primarii,

1561—1569: M. Hetdenreid, Ejajas, aeb. 10, 4, 1582 in Lowen-

Perg, jein Bater, Laurentiug Heidenreih, feine Mutter
@lijabeth Gnaler, ftudterte Franffurt a/O. Prediger in
Liimwenberg, in Shweidnip mit Agnesd Liebitih verheiratet,
1661 ,pum 1. evgl. Pajtor Primariug und Pfarrherrn iie
aud) desd Mintjterit und der Sdhulen JInipeftor obrigleitlich
verordnet’, ridhtet auch in der SKlojterfivdie Gottesdienite
etn, Qitare 1569 feine AbjDHiedsprediat, 24, 3, 1569 jein An-
tritt in Breslau, geft. 26. 4. 1589,

1560—1599: M, Pelargusd, Jobanned (Stord), aeb. 1538 in

Srepftadt, 1558 Studium in Franffurt a/O., 1662 in Shweid-
nis Subdiaconus, 15656 Ardidiaconus, 1561 His 1569 neben-
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amtlich Prediger an der KIofterfirche, wozn fein Gebilfe
Delchinr Greber, 1568 fenior Minifterii, 1669 Paftor Print
gejt. am 8, 8 1599, wibrend bder Predigt riihrie ihn bder
Shlag und wurde von feinem Sohn, Diacon Dantel Pelar-
aid von der Kangel heruntergetragen. Seine Ehefrau, Aanesd
Hetdenreid), Shwejter feined Voradnagers, 4 Sohne und eine
Todter: 1. Kajpar P. Reftor in Jalau. 2. Chriftoph, Prof.
Theol, in Franffurt a/O. 1596 GenSup, inw Marf Branden=
burg, 8. ChHhryfoitomusd Kurf.Brawdendb, Pagenhofnreijter,
4, Dantel, Diacousd in Sdhweidin, 5. Cine Todter, Ehefrau
e Paftors Mepner in Sagan.

1600—1609: M. Holftein, geb. 23, 12 1546 in Bunzlau, auf
Sdule in Lomenberg, Studium Franffurt o/O. 1584 bis
1600 Pajtor Print, in Bunzlaw, Eltomihi 1600 Probepredigt
in Sdmweidni, Judica 1600 Abfdiedspredigt in BVunzlau,
1600 Pajtor Prim., aud ,Oberpfarrer” genannt, in Sdweid-
ni geft. 17, 10, 1609 an Steinletden,

1610—1683: Bartid, Cnod, geb. 6, 1, 1678 in Landedbhut, 1607
Subdiaconusd in Sdweidnip, 28. 8. 1610 Pajt. Prim, uund
GQinfpeftor, 5. 6, 1608 (Pfingjten) weiht Bart)dh die renovierte
Hofpitalfivde zum HL Geiff in der Borjtadt ein: Alle Sonn-
tage ®ottesdienft durd) Landpfarrer nder Sdulfollegen, alle
Tage Fritbaebet um 8 Uhr; 19. 1. 1620 erfter cv. Gipttesd-
dienjt in Dominifaner-Kirde (Wlle Diensdtag Moraen
Predigtaottesdienit); 21. 6. 1628 gehen Dominifamwer- und
Frangisfaner-Klojterfirdhen den Gv. verloren, jtattdeffen
tialiche Gebetdgotteddienite in Barbarafapelle am Strie-
gaier-Tor und Korpusd ChHrifti-Kapelle am Jeuabaus.
21, 1. 1629 Tleter ev. Gotteddienjt in Pfarrfivde durd
Bartih, 24. 1. 1629 Verbannung: Bartidh und Jlajdhner nad
LQiegnis unter milit, BVealeitung, die betdben Diaconen
Gloger und Beer nadh Bredlau; 1631 Pajtor in Steinau,
Nuguft 1632 exul nad Liegnih, Vtidaelid 1632 wieder in
Sdhw, Nadh Abzug der Kaiferlidhen und vor Riickfehr der
vertriebenen ev. Geiftlidhen von Sdweidnis bielten in
Pfarrfivdhe Gottesdienjt: Paftor Badariad Sappe von Lan-
genbielan und die beiden Feldprediaer Petrud Neander und
Sanmntel Hoppenitoc. 17, 10, 1632 erjte Prediat in der Piare-
firche, geft. am 14. 9. 1633 an der Peit. 8 Kinder, dltejte
Todter Ehefrau von Friedridh Flafdhner.

1633—1635: M. ¥ lajdnwer, Friedridh, aeb. 9. 4. 1602 in Sdhweid-
nih, Sohn ded P. Johann JFlajdbner und Margarete Hol-
jftein, Studium in Leipzig und Wittenbera, 1627 Pfarrer in
Dittmannsdorf, 28, 7. 1630 exul, 1632 Wrdjediaconus tn
Sdweidnib, 28, 10, 1635 mit allen Geiftlidhen abaefesst und
vertrieben: ,Der lete Pajtor Prim” von Sdhw. 1635—-1637
in Breslau, 1687 Hofprediger ded Grafen Hohenzollern auf
ber Syndburg und Pajtor von BVarsdorf und Schenfendorf,
qeft. 1640, 4. Suli.

1642—1643: Der {dhwedifhe Feldprediger M, Sobanned Luther,
benut Pfarrwohnung und Pfarrfirde, im ganzen 363 Pre-
digten (Feft, Sonntagsd, Woden- und Kajualpredigten) nad
eigener Angabe in Shmw. gehalten. Am 29, 7. 1643 Abjchieds-
predigt (in Drud erfdienen).
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1643—1644: Abrabam Budmwald, {hwedijder Feldprediger,
batte cinen Kaplan zur $Hilfe beim Gotteddienft in der
Plarcfirdhe und zieht mit den Shweden ab,

1645 ff.: Ferens, wahrideinlich derielbe, der fpdater in Jaier
und Metidhfau Pfarrer gemefen ift: BWolfgang JFerens qgeb.
in Megendburg Feldprediger eines fhedifhenr Regiments,
16441650 Pfarrer in Jamer, 1655 exul, 1650—1653 Pf, in
Metihtau, 1658 exul, 1655 Pi. in Grop-Weigelddors, 1662 in
Weiawih, 1665 verzichtet auf fetm Wmt und lebt als vzt
in Silberberg, gejt. 1668,

Seninred:

1561—1568: Martinus, Johannes 1561 als erfter Senior be-
tufen, durd) Hang sum Katholizismus teilweife Spannung
mit Hetdenreidh, geh. 1481, vor 1561 in Hrnsdorf und Altarift
in Sdweidnis, aeft. 10, 5, 1568,

1568: Pelarausd, Johannes, wird Lajt. prim.

1569—1663: anftatt ded Senioriatd wird die PBfarrvitelle an der
Sojterfirdhe Hefesit.

Hrcdhidiaconi:

1561: Ehrenfried, Wolfgana, nur % Sabr im Wmt,

1661—1565: ©tam, Paulus, geb. 1501, 1561 Diafon, nad) Ehren-
frieds Abjdhied Wrichdiaf, Betreuwte vor allem bas Hofpital
&t, Midael, gejt. 1565,

1565—1568: Pelargu s, Johann wird Senior, ‘

1571—1588: T huringus, Salomo, geb, 1540 erft in Ritjtrin,
1569 Subdiacon in Sdweidnib (nad Refigration v. Meldior
Gerber), 1571 1. Diaton (nadh) Refignation v, Matth, Viel=
bauer), 1571 Ardhidiak. (nach Ernennung ves Pelargus zum
Pait. prine), geft, 11. 6, 15688.

1688—1607: Frithauff, Auquitin oder Lircanus genannt, qeb.
1535 in Sdywetdnig, 15611572 Paftor in Leutmannsdorf,
1572 Diafonusd in Shweidnif (anjtelle desd + Georg AIHi-
nus), 1588—1607 Archidiafon (anjtelle deg + Thurinaus),
jeirte Ghefrau Rabel Stipler aus Rroidmwis, 2 Sohne:
Auguftin, Reffor in Kuttenberg in Bihuen, Andreas,
Profonjul in Lieanis; aeft. 25. 10, 1607,

1607—1629: Flafdhner, Johanm geb, 18. 6, 1575 in Breslai,
Sobn  de3 Gfatasd  Flajdner cund  Catharina  Baudiffin.
Univerfit. Franfiurt /O, 1600 Subdiafon (anjtelle Daniel
Pelargus 1), 1607 1. Diafon (auftelle BVartid), 1607 Archi-
diafon (anftelle Frithauff), 19. 1. 1620 erfter evang, Gottes-
dienit iw Dominifanerfivde durd ibn, Text Sirad 15, 14—16,
1629 exul nady Qiegniss, Paijtor tun Perrnitadt, qeft, 21. 7, 1631,

'1682—1683: M. Flajdner, Jriedrid, wird Paft. prim.

Diaconi: :

1561: ©tam, Paulug, wird Ardidiaton. :

1668: @reber, Meldior, geb, tn WMiinden, vor 1565 Bf. in

. ©Sdlaupis b, Reidenbad, 1655 Subdtaconusd n Sdymeidnis
LDayrijhe Mundart, freies Wefen”, 1568 1. Diacon, leiftet
Dienjt in. Qlofterfirde, was ibm zu bejdywerlich ift, daber
verabjdiedet und juriict nad Shfoupis,
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1569—1571: THhuringus, Salomo, wird Arvdidiafor,

1607: Flafdner, Johaun, wird Hrdidiaton.

1607—1629;: ® loger, Cajpar, aeb. in Schweidniss, 1588—1594
Univ, Franffurt a/O., 1609 in Goglau, zuerit Kollege in
Shwetdniter Shule, 1607 Diaton i PlarrFivde Schw., 1629
exul nad) Breslau, gejt. 1630.

1632—1635: S o lH, Jriedrich, geb. 1. 11, 1602 al3 Sohn des Pi.
in Seitendorf und Ketichdorf im Hirfdberatiden Friedrid
Sdols (Scultetus) wnd Megina Heldin, Sdule in Hividberg
wid Breslan, Univ. Wittenbera, 26. 9, 1631: Pfarrer in
GroBmerzdorf und Sdmellwils, 1681 exul nadh Sdhmweidnis,
1632 Diafon in Sdwetdnin, 28. 10. 1635 exul, in deutiden
Berfen gedichtet die Mias malorum Svidniciensium, 1685 in
Breslau, 1636 Konreftor in Hiridhberg, 1637 Pajior in
Serrnmotidelwit, 1649 Senior in Herrrjtadt, lehnt Neu-
wabl an die Friedensfivdhe in Shweidni ab, 1658 Super-
intendent tn Wohlan (durd Herzoq Ehriftian), aejt. 24, 12
1658 durd) Shlaafluf, feine Sohne: Sanuel Gottlieb Shols,
Dr, phil. et med, . Practicus 3u ®Grafen Haag in $Holland,
David Schols, Pajtor in Stroppen u. Werfingave, aud
deffen Sohn Friedrid) Grnit Sdolh, Pajtor in Stroppen.

Subdiaconi: ;

1562—1565: Pelargus, Johann wird Nrchidiafon.

1565—-1568: G reber, PMeldior wird Diafon.

1568—1571: BVielhauner, Matthias, aeb. in Bolfenhain, 1568
titig in Sdw. tm Auftrage des Paft. prim, an der Slofter=
firche, 1571 entlaffenr, da er gegen Abmachung in Klojter-
firde communicierte, Sdule in Sdw. u. Eisleben. 1565
Wniv, Wittenbery.

1571—1572: M. AIDinus, Georgius, geb. Sdweidniss, Reftor
der Stadt Brandenburg, ordin. in Wittenberq, 6. 11, 1571
Diafon, KUojterfirche von Piarvfivhe vollig gefvennt, 1572
verh., aeft. 8. 7. 1572, ‘

1572—1588: Frithauif, Aumijtin wird Arcdhidtafon.

1588—%_59%: Gottwil, Vartholomaeunsd wird Pfarver b, Kloiters
irche. :

1598—1600: M. Belargus, Daniel, geb. 1569 in Sehweidnis
B, B. Univ. Frantf, a/O., 1591 Magiftér, Rector in Lands-
berg, 1596 verh. mit Gither Flottnevin 3 Kinder, 1608 Diafon
in Pfarrfivde Schivcidnif geft. 25. 9. 1600, 1600—1607 Job.
tr Plarrtivde Sdweidnib gejt. 25. 9. 1600

1600—1607; Joh. Flajdner.

1607—1610: Bartid, Ernjt..

1618—1629: Beer, Johanuesd, geh. in Shweidnih, zuerit Kollege
in ©d., 1618 Diafon, 1629 exul nad) Breslauw, 1630 gejt. in
Breslair. :

1632—1635: G afto, Martinug, ceb. in Sdweidnih, 1635 exul.

111, Sloftexfirdhe nunjer lieben Framen,

1565—1569: Betrenung Odurdy dic Diafonen der Plarrfivde
M. Sobann Pelargus und Meldior Greber

4
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1669—1574: Hebel, Samuel, geb. in Hiridberg, NRector in
Salauw, Paftor in Glai, 1556 aus Glab vertrieben. 1569,
naddent Pelargud Primarius wurde, Diafon in Sdhweid-
ni, mit Sonderaufivag der Betreuung der Klofterfivche,
Strett mit Minifterium wegen Anmtshandlungen, Streit mit
Landadel, Neiqung 31t maniddifder und jociniantidher Lehre,
aeft. 18, 1, 1574,

1576—1580: M. G igas Sohann, qeb. 22, 2. 1514 in Nordhaufen,
#An Wittenberg unter LQuiher und Melandthon Maatiter ae-
worden”, Henjel &, 155, Rector, Foadhimstal, 1538: Subjtitut
in ©Sdmicdeberg, 1546 Pfarver in JFrepjtedt, 1578 Pf. iu
Leutmannsddorf, 1575 Klojtecfivdhe Sdhm., Katedhiznuspredia-
ten gedruct tn Reipszia Der JFacow BVerwaldesd Grben: ,Ca-
tedhismus Jeh Gigantid  RNorthufani, geprediget zur
Sdywetdnily 15774, geft. 12. 7 1580.

1580—1598: M. Heintp pder Heinbe ober Heinvid, Johannes,
geb. Donnerstag vrr Johannedtag 1581 in Tredten, Sobhn
ves Ambroiiug Heinihh u. Walpurais [Fifderin, auf Schule
in Pethen, 1519 WUniv, Wittenberq, 15565 Eollege der Schule
in Qudau Nieder Laufi, 1569 in Frepjtadt, 1562 Pajtor in
Neumarft, 1578 Subftitut 6. |. Shwieaervater Gigad in
Shmwetdni, nad Gigas Tod deflen Nadfolaer, aejt. 28. 4.
1598, fetwe Qinder: 1. M Sanutel HeiniB Pait. prim. in
Franffurt u. Superintendent in OB, 2. Abrabam, Furfjtl
brandenburg. Rat. 8. Ehrifttan, Dr, phil. et. med. Herithmtier
Medicusd in Shweidnil, 4. Jafobusd, Handmwerfer, 5. Gott-
fried, Theol, 6. Anna u, 7. Catharina.

1598—1605: Co ttw is, Bartholomiaus, geb. 1551 1. Liffa b. Gorlis,
zuerit Collega in Shwetdnils, 1581 —1588 Baftor in Sdiweng-
feld, 1588 Diafon in Sdyw., 1598 Pf. d. Klofterf., ageft. 25, 9.
1605, Primar. Holftein hielt Grabrede iib. Hiob 10, 9,

1606—1623; Czepfo, Daniel, aebh. 30. 8, 1569 in Brieg, Cltern:
Tf. Samuel €3 1. Brieg u. Hedwig Berndt. Univ. Letps.
Wittenberg i, Franff. a/O., 1597—1603 Sauslehrer (Hofmeifter)
in Adeldfamilien, 1604 PF. i. Cofdwis b, Liegnis, 20, 4, 1606
Bi. t. Sdw., |. Ehefran: Anna ab. von KreBindfy aus be-
giiterter Familie b. Plef, 2 Sihne: Dantel Cz Kaiferl. Rat
1. Perzogl. Req.-NRat, geadelt u. + 8. 9. 1660, Chriftian C3.
Fiiritl. Oberamtmann . Pricborn b. Brieg, beide Haben fidh
um den Bau der [Friedensfivdhe Sdhw. verdient agemadt.
Geft. 8. 2. 1623, neben Gottesgelehrheit wird feine bHiftorijde
und genealvgtihe Shriftitelleret aeriihmt.

1628—1633: Hermann, Cafpar, geb. 24 3, 1586 i Leutmanus-
borf, Pajtor in Berthelsdorf b, Reichenbadh, 17. 11, 1621 Sub-
ftitut bei Daniel Czepfo, 16283 PBf, &. Sdhw. (Kloftert.)
20, 6. 1628 NRiickgabe der Klojterfirdhe an die Jranzisfaner
1629 exul, 1633 wieder Pf. an Kloftert.

15633 geft. an der Pejt, danadh KIojterf. wieder an Franzis-
aner. :

Hellmut Bittaer (ShHweidnil).
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1V,

L ARedusierte” Kivchenbiicher
von Prausni.”)

e 10, November 1654 ift die Kirde in Prausnip redu-
atert, . B, den Ratholifen iibergeben worden,

Was fam dadurd in fatholijden Befib, wad evange-
Tifdhen Urfpriingd waxr?

Bunddit eine Patene, die Heute vorhanden ijt, Diefe
Batene ijt ald evangelifchen Urfprungd ausdgewiejen durd)
ibre Bejdriftung: ,Jd Feremiasd Heidenreidh) von Reiduaw
babe diefesd zu meinem Gedadinip allhier in die Kirde zu
Prausdnis tn meinem Eyrilio maden laffen 1631

Da bdie fiir den Fleinen Ort DHervorragende Biarry-
bibliothef fhon 1666 feine evangelijden Biidher enthalt?), ijt
anzuinehmen, dah der exulievende Pajtor Wolfgang Sdhaar®
jcbmidt jie mitgenommen Hat,

Die Rivchenbiidher hat er zuriicgelajfen und iibergeben,
FNad demt Berzeidhnisd von 1902 wdre nur Had Taufbuch von
1681—1648 und dad 1649 beginnende nod) vorhanden, Jn-
3wifden hat Robert Samulsfi®) ridtig geftellt, daB aus
evangelifdher Beit die Taujmatrifeln Fixr 1595, 1599 —1606,
1609—1648 1und feit 1653 und die Traumatrifel fitr 1604 bis
1625 vorhanden find. Aber aucdy dieje Angabe it nadh Ein-
ficht der Biidher zu beridhtigen.

Dad erjte T a ufbhud trdgt die Bezeidhnung 1595—-1606,
enthalt aber nur die Angaben fiir 1595, 1529 big Novenmber,

*¥) &, Jahrbud 1986, ©. 126 ff. und 1987, ©. 62 ff; 1938,
©. b1 ff,

1) Sunanih, BVifitationsherichte dexr Didzefe Bresdlau, 1. Ardi-
diafonat Breslaw, 1902, &. 446—448 ein Verzeidhnis der Biidher
vour Jahre 1666; fie find gume groBen Tei Heute nod vorhanden.

) @infunftéreaiiter dex Prausniber Pfarrei von 1550 big 58
als familiengeidichtlidhe Duelle fitr die umliegenden Dorfer. Jn:
Der Shlefijdhe Familienforider 1931 &, 126.

4%
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1601, 1603, 1604, 1605, 1606. Der BVand beginnt weder mit
mit dem 1 JFanuar, nod) mit jeiner uripriinglidhen eriten
Seite, er ift alfp unvollftdndig erhalten. €3 ijt aus
thm nidt erfichtlich, dap er die erjfte Taufmatrifel bietet, die
in Prausdnig gefiihrt worden ift. Ein zweiter Band umfakt
dite Jabre 1609—1614, 1624—1630, aber Juli, Augujt und
September 1625 fehlen. Cin dritter Band enthalt die Jahre
1616—1623, ein vierter die Jahre 1681—1648, ein fiinfter
beginnt 1633 alio gerade am Ende der evange]’.tfd')en Jeit.
Dann it nncb oie Tt au matrifel fiir 1604 Hig 1625 vor-
handen. €3 feblen alfo jegliche ITotenmatrifel, die Trau-
biicher vor 1604 und nacdh 1625 und, abgefehen von einjelnen
Liicken, die durd) Verluft eingelner Bldtter entftanden {ind,
pie Taufbiiher vor 1599. €3 ijt miglich, dak alled der Re-
duftionsfommifjion iibergeben wurde und in Ffatholifdher
Jeit verloren ging; wabhrideinlider 1t e, dak jie in den
Wirren ded RKrieged der bdreipig Jahre verjdhmwanden, in
dem bdie Sdpveden 1642 Defjonderd arg gewiiftet haben, fo
arg, daB ded Pajtord Familie mit vielen andern Leuten nad
Polen flitchten mupten; zudem plitndevten fie die RKirde
aud; in diefer Jeit mag verloren gegangen fein, wad wix
an den Kivdenbiidern {o {ehr vermifjen.

Die Liiden find aber nidht nur durd) Verlorengehen dex
Biidper entitandenm, Die Biidher find zeitweije aud) jhlecht
gefithrt worden, Die Liiden gegen Ende ded 16. Fabhr-
bundertd fommen offenbar zu Lajten ded alten Paftors
LBogel, dejlenn Tod in die Liice zwifdhen November 1599 und
1601 fallt. Che fein Nadfjolger Voxrhammer fjeine Ein-
tragungen beginnt, {dreibt er hinter die ufzeichuungen °
von 1595 den StoRleufzer nieder: ,Jn den rngenben Jah=
resverseidnifien exfindet fich aIIBerett@ ein  jtemlicher
Veangel, dariiber geflaget worden.”

Die Aufzeidhnungen ded Jahred 1595 verzcidhnen die
Taufen nad) den Orten; darausd ergibt jich, dak die S.B‘farret
Deute diefelben Orte umfapt wie damald und offenbar wie
jeit ihrer Griindung, ndmlidh auger dem Kirdort Dambitich,
Slein CGlguth, Giirfwip, betde Krutidhen, Klein Petermwiy,
Gublar, JFagatihiip, SKapatidhiis, Kojdnde, Rnttteme,
Yangamwe, beide Wiltawe und Wiirgen,

iiber die Geiftl(ichEeit erfabren mwir foigeube,@

Jm Fabre 1595 erfdheint ald Patin ded ,Herrn pfard
(Radpar Bogel) Ehe fraw Barbara, die 1600 und 1612
aucdy al3d Witwe %atenfcf)aft {ibernimmt,
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Pajtor Nifolaud Bogrhammer, deflfen Frau, die
Biarrerin, 1610 ald Patin auftritt, tauft am 23, 3, 1611 jeine
Tochter Griftina; Paten waren 1. a. die Witwe feines Bor-
gingersd und der Konjul George Grifer.

Pajtor Sohannes Gottwaldt d. 9. tritt gar nidt im
FTaufregifter auf. Sein Sohn und Nadfolger gleidhen Na-
nend it 1623 in Prausdniss getraut worden, und begegiet uns
gum erften Male tm Taufbud 1628: ,Am Sonntag Loetarve
(5. B. 22, Miry) frith wm 6 Nhr hat Herrn Hansd Gottwaldes
pes ,Prars Jrau einen Sohu geboren, jo den 5, Aprilis
ift ®ottfried getauft worden”. Patron waren der Sirop-
pener Pfarver M, Nifel Anterus, der vegierende Biirger-
meifter Thomaé Bonviniug, der Stadtjdreiber Ehriftoph
Grafer, Frau Ctanin(?), Herrn Kapland Ehefrau, Frau
Seidlibin ,aufm Shlop”, Herr Peter Tampte, Kaplan in
Tradenberg, Herrn Heinridh Gottwaldtd (wohl ded BVaters
Bruder) Ehefrau, Herr JFeremiad Gottwald von Auras.
Dominica Judica 1630, aljo am 14, Pdrs, Hat Herr Jo-
Pannes ®ottwald ,Pfar. sur Prausdnig” feine Todter
Griftiane taufen laffen; Paten waren u. a. Balthafar
von Leftwiss, desd Biirgermeijterd Chefrau Sujanna und
Barbara, die Hed Stadtjhreibers Chriftoph Grajer. Biarrer
Gottwaldd Frair Katharina gebar 1634 eine Todter, die am
28, Degember auf den Namen Ptaria getauft wurde; ibhr
Pate war u. a. Ptaria, die Frau Hesd Diafond Tragus.
Lajtor Gottwald mup {dhon 1637 geftorben jein, nidt, 1wie
Rademadjer®) jdhreidbt, 1688, denn jeine Frau Katharina ift
1637 jchon Witwe

Sein Nadiolger, Pajtor Wolfgang ShHaaridhmidt
Hat die bije Schwedenzeit in Prausnis mitgemadt. ,Av. 1642
ift grope Rriegdgefahr allpier zur Praudnip gewejen, aljo
dag man fich hat in Polen aufhalten miiffen. Eben bdiefesd
Jabr ijt unjres Herrn Pfarrerd Herrn Wolfgang Sdhaar-
Jjhmidtd Ehefrau den 1. Dftober u Sarne in Polen eined
jungen Sihnleing genefen und den 8. Oftober, zu defjen
getauft worden’. Georgiunsd bhiep der Kleine, zu defjen
Paten u, a. der Rawitider Pajtor Vincenting Stephani ge-
horte, Bei diefer Cintragung wird unsd auch mitgeteilt, dap
fein erfted Siohnlein 1636 am Tage Bartholomdi 3t Beidhau
Jallda er dagumal Pfarver gewefen” auf den Namen Bin-
centiud getauft worden ift- Desd fleinen Vingens Viutter
war Judith geb. Heiniusd ,Herrn David Heines fitrnehmen

®) Bredigergeididte des Sreifes Militih-Tradbenberg, S, 12,
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Bitrgers und Ratdvermwandien zu (? unlejerlidh))” Todter;
Paten waren u, a, der Prausdniser Pfarrver Johann Gott-
wald, deffen Nadfolger Shaaridhmidt werden follte, JFohann
Gudermuth, Paitor von Powisfo, Paul Starfius, Paitoxr
von Grof Bargen, Chriftian Miindmeier, Pajtor von Kor-
fens, den Rademacdyer erjt 1652 dort antreten [aBt, der
Tradenberger Diafon Petrud Tamfiug, die PBfavrfrau
Cupbhrojyne Jucdermuthin von Powisfo, Am 3, 1, 1645 Hat
Sdaarjdhmidt von feiner zweiten Frau Magdalena geb.
Badalin etnen Sohn erhalten, den er Johanned Heinrvidh
nannte; unter jeinen Patern finden fidh M. Balthajar Ror-
nann, Pajtor von Aurasd, Peldior Reidmwis, Pfarrer von
Powiglo und der Prausniger Diafon Jeremias Tragus.

Die Ditafone heifen meijftend Rapline 1605 ex-
jheint jum erften Male eine JFrau Kaplaninw ald Pating
wer der NMann diefer Frau Anna war, ift nidht angegeben:
die Yeute der Jeit, da diefe Cintragung gemadt wurde,
wupten €8 ja, und dasd geniigte dem Schreiber, 1615 erjdeint
alg ,polijder KRabylan” Andread Regiud, Jhn und feinen
Nadfolger Feremiad Tragus Ffennt NRademadjer nidt.
Tragus ift 1625—53 nadpweidbar und Heipt bald poluijder
Pfarr, bald polnifder Diafon, Dald polnijdher Kaplan.
1620 {chenfte ihm feine Frau Maria einen Sohn Hand
Joadim. Jm Jabre 1629 erfdeint ein Raplan Paul Dybhr,
imt felben Jabre der Praeceptor CEhriftoph Hayne und
Kaspar, dexr Praeceptor 3u Kamwallen,

Bon auswdrtigen Pajtoren feien aufer den jdhon Ge-
nannien nod) befonderd ermdhut Nifolausd Anterus
von Stroppen (1625), Heinridh Gottwald, der Superinten-
dent von FTrvadenberg (1618) und Jeremiasd Gottwald
von Auras (1628),

AlZ K antor finden wir Johannes Willich (1601--1611),
Chriftoph Grdjer, der Sohn Hed Biirgermeijterd Georg
Grdjer, (1616—24, 1628 Dbereitd Stadtfdhreiber), Thomas
Bieiy (1627), Balf (1628, feine Frau Barbara Balfin er-
wdhnt), Jafob Agricola (1628—47); als Reftor [holae Genrg
®Garn (1605), Jeremiad Haupt (1618), Paul Storfert (1628),
al8 Sdulmeijter Jafob RKolbiusd (1605 {don ,gewefener”
Sdulmeifter), Kadpar JFafob (1615—16), jein Sohu (1618),
Jdohann Gotiwald (1682—47), Glodner war Helwig (1627)
und George Hoffmann (1642—47), Biirgermeifter mwaren
Georg Grajer (1611), Thomad Bonwiniud (16256—28, vorher,
fdhon 1611 Notar), Midael Tidepfe (1653). Prausnis hatte
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attch Apothefer (Hansd Shlofjer 1628) und Arst (Fohannes
Wpllerusd, der Expney Doctor, 1622).

Bur Presbhyterologie ift widtig eine Cintragung ausd
dem Traubudy: ,1656, den 22. Mai ift getraut worden Bal-
thajar Haubt, ein Sidhner, gewejenen Kapelland 31 Powitfo
(feblt bei Rademacher) eheleiblicher Sohn, mit Jungfrau
Maria ded ehrbaren Andread Reidhel, Biirger und Schlofier
allpier, eheleiblicher Todter”. Jn dem Traubud) finden jich
mehriad Gintragungen von efdatologifdem Cnit:
Anno extremi et extreme mali temporis 1604, Anno novissimo
et pessimo temporis 1607, Anno dierum novissimorum 1609,
Anno ultimi et exulceratissimi saeculi 1618, 2Am 19, 7. 1610
witd der Tradenberger Barbier Hansd Lindener mit Saral,
Conrad Lofflers, eined Prausnigerd Radmadhters Todter
getraut; der Briutigam war ein Sohn ded verjtorbenen
Paftors David Lindener von Domange. Und am 18, 2. 1613
wird Kantor Chrijftoph Grdjer mit Frou Barbara, (Herrn
Tobiae Phyrntis, gewefenen Diafonsd (wo, ijt nidht an-
gegeben) nachgelafjener Wittib” getraut.

Beitweife it die Sahl der Paten ganz grop, fiebjehn
Paten ift feine Seltenheit. Jeitweife find die Cintragungen
fehr jummarijd, da erideint ald Pate einfad) die Wind-
nritllerin pder die Kretjhmerin, da wird ein Pate genannt
und lafoniid Hinugefiigt ,und etliche vom Adel”, fiberhaupt
fillt auf, dap Hier in Prausni jo enge Vejiehungen wie
anderdwp zwifhen Adel und Pfarrhaud nidt bejtehen;
wasd anderswo die Regel ijt, das ift hier die AUusnahme,
ndmlich, dap die adligen Herridaften bet Taufen ime Piary-
heufe Patenftelle fibernehmen und der Pfarver umgefehut
bei Taufen in den Guisfamilien, Auffdillig ift das Fefthal-
tenn an den alten fatholifden Heiligennamen;
an den BVornamen wiirde man, wenn nidht gelegentlich alt-
teftamentliche Namen auftaudgten, nidt merfen, dafp €8 fidh
wim eine futherijhe Gemeinde Handelt; Namen wie Urjula,
Hedwig, Konjtantin, Negidius, Kilian, Hieronymus Dbe-
gegnen immer wieder,

Die Statiftif erfabhrt durd die Cintragungen natiirlidh
aud) ihre Bereiherung. €8 wurden getauft 1617: 170, 1619:
145, 1629: 178, 1631: 180, 1632: 167, 1633: 188, 1637: 142, 1639
136, 1642; 88 (Schwedenzeit!), 1646: 67, 1653: 111, Dian zihlte
1638; 4909 Rommunifanten, 46 Trauungen und 91 Be-
ecdigungen; die entjprechenden Bahlen lauten Fiir 1642:
8584, 20, 74 und fiir 1646: 2417, 27, 76 und fiix 1653, das lepte
Jabr vor der Feduftion, 5339, 27, 83,
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Mg der Schwedenzeit find mande Taufen eingetragen,
die Sihne vder Tidhter der nad) Sarne in Polen pefliichte-
ten Praudniger in Rawitid empfangen hatten. Jad) dem
weftfalijhen JFrieden traf die Gemeinde 1656/7 nod) die
groie Peit, die 622 Todesopfer forderte; von ithnen it nie-
mand in die Biider eingetragen; unter den Opfern waren
15 neugeborene Kinder, von denen 11 die Nottaufe empian=
gent Datten: aud) deren Namen {ind nidht eingetragen,

Nod fet Demerft, dafy Dei den Eintragungen nad) 1654
e3 lange nidyt 310 exfennen ift, ob e3 fich um Lfatholifdye odex
lutherijche €hrijten handelt.

Die Rivdhenzudt war ftreng Wenn die Brut nidyt
Jungfrai wax, wurde die Trauung nicht am Altar gehalten,
jondern tm Spital, das eine fleine Rircdhe hatte, oder in dexr
FTurmballe., Unehelichen Kindern mwurde die Taufe vermweigert
pder erfdwert, daber find tm erjften Taufbudy die Unehe-
licgert auf nadtriglich eingeflebte Settel gejdhrieben. ,1610
dominica Palmarum Hat die Rivchenftrafe geftanden eine
Hure, {o beim Sdholzen in Biirfwis gedienet und mit andern
und mit Adam jeinem Sobhne ein Kind gejeuget, o it die
Gregorii getaufet worden.” ,1616 den 3, Mdr3y ift auf vor-
hergehended genugfames anbalten ein unehelich Kind zu
Bdiirzen getauft wordemw, dazu fich der edle braham von
Falfenhain auf Siirtwis befannt, {o bein der Taufe Maria
genannt.” Am 10, 4, 1633 it ,ein unebelich Kind geboren
mworden von Witrzen, da fie ausdgejaget, wie fie von einem
Soldaten vergemwaltiget worden ijt.”

Rulturgefdidtliid intereflant ift die Tautfe dex
Todter desd Stodmeifters HDansd Nerlich am 8. 8. 1616, da
treten als Paten alle Kollegen der Nadbaridhaft auf: Hans
Fphiel, der Stodmetiter von der Leld, Mayx Hiller, der Stoct-
metfter von Tradenbery, CSiegmund Treubel, der Stod-
meifter von Trebnig, ndres Thineld, ded3 Sdarfridhiers
fein Weib und Jungfer Eva, Vieldher Truniber, ded Stod-
metiterd zur Herrnjtadt Todter,

ANud) eine Hebamme hatte Prausdnis; fie fam nur nidt
immer juredt. Jm Juli 1629 hat ,Adam Mayers jein Ehe-
weib drei Sohne geboren. Der erjte ift ausd Pangel einer
Wehmutter tot in die Welt gefommen, die anderen jwei jind
getauft worden, etner Kadpar, der andere Gregorius”.

Hermann Hoffmanm,
Breslau, Antonienftrabe 80,
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V.

Die @ntwicdlung der Beidhte in Schlefien.”)

Die Betdhte ald jelbjtandige gottegdienitiiche Dandling
findet {ih vo ¢ der Bulafjung sum HL Apendmabhl; ihr hatte
fich jeder Kommunifant 3u unterziefen. Dodh Hat man, wie
died 3. B. in der Tejdhener Kivdenordnung (= &9D) 1584")
zum Ausddrud fommt, im 16. Sahrhundert den Beidhtzvang
nicht gehabt. Jn diefer KO. wird aber aud gejagt, warum
man die Beidte Dbeibehalten Hat, Die Unmwijjenbeit ded
Rolfes in Glaubensddingen zum einen und die Gemwiifens-
not andererjeits madpte fie notwendig. Fajt jheint es, dap
man aud) in Shlefien den BVerjud) gemadht hat, die Veidte
vor dem HI, Abendmahl wegzulajjen. Andexsd finnen o
jonjt die Bejtimmungen der KO von Tejden 1584, ,daB
hienfort fetner um tiejd) ded herrn gelafien, er jei denn not-
duerftig verhbret und unterrvidhtet”*) und dex KO von 1619 .

Abfiirsungen: _ :
EBI — Gorrejpondenzblatt (besw, Jahrbudy des BVereinsd fitr

Sdlefifche Kirchengefchichte.

8 — Rirvchenordnung.

Sihlfo — &dlefifhe SKivdhen- und Shulordnungen, DHeraus-
gegeben von Hand Jeffen  umd Walter Sdwara,
®orlis, 1938,

(329) — Qtrdenprduung.

SHIPrBI — Sdlefijde Provingtalblitter.

1=k — Gherlein, Die Generalvifitation in Kitrftentum
Wohlau,

BGSH! = Beitjdrijt Ddes Vereins fitr Gejdidhte und Alter-
tum Sdlefiens. .

*) BVergl, au diefem Thema audh: Bobel, Beidtitithle in dhle-
fijhen evangelifhen SKirdpen (G, Qirdenblatt f. Schlefien 1932,
. 266 ff.)-

1) Sl /0. ©. 7.

2) Sl /0. &, 57,
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fiir die Burggrdfl. Sulaufijhe Herridaft ,Sol Niemandtt
ungebeidhtett zum DHeiligen Sacrament IJugelajlen 1wer-
den”?®) nidht verjtanden werden, 1655 it ed aud) in JFauer?)
nbttg, vor der Jeter ded HI, bendmahled die Beidte
aut fordern, ,daf Gr nidt etwan auff Gutt Calvinijtijd) ohne
Beidht undtt ABjolution BHingugehe”. Hier {deinen aljo
reformierte Ginflitffe serfegend und aufldfend ge-
wirft i haben, — AL3 BVeidhtort gilt nicht dad Amidzimmer
d¢3 Pfarrhaujesd, jondern der Raum Dder Kivde, wo der
PBiarrver tm BVeidhtjtuhl die Konfitenten verhirt,

Beidtzeiten. Jn den meiften KO KO ift ald Beidizeit
die Vejper am CSonnabend ovder an den Vorabenden der
Feite genant; die Beichte findet im Anjdhlup an diefen Got-
teddienft ftatt, Aber aud) andere Tage werden erwihnt, Je-
dod) juchte man nadh Miglihfeit den Sonntag davon frei
au balten. In Neumarft joll nad) 1540 der Pfarver die
Beidhte ,an fonnabenden zur vejper und anderen vigilten”
halten, der Diafon aupBerdem aucdh am Sonntag morgen,
»00¢h Dap fein amt vor dem altare nidht verjaumt werde” ®),
Jn Tefchen foll 1584 vor den hohen Feften jhon am Freitag
mit Der Veidyte Degonnen werden®); in Goldjtein uud
Freudenthal wird 1591 Deftinumt, dap fie nidht nehr exft am
Gonntag, fondern fdon am Sonnabend gehalten wird?).
Auch die Liegniter KO 1594 prdnet als Beidhizeit die Sonn-
abendvefper an®). 1634 wird filr BVernjtadt fejtgejesst, dak
am Samstag der Beidte halber fhon um 18 Uhr zur Vejper
geldutet wird®). Jm Brieger Fiirftentuum mwird 1651, woh!
(wie 3. B, in Prieborn und Klein-Kniegnis) am Sonnabend
Beidyte gehalten, aber in den meiften Kirdhen dod) erft am
Sonntag nad) dem weiten Léiuten®), JIn Fauer werden
1655 al8 Beidptzeiten der Sonnabend und die Bortage vor
Den Fejten genannt™), Fiir Fremde findet Sonntags-
beidhte jtatt 1656 in Wohlau, Mondidiis, ThHiemendorf,
NRojtersdorf und Gimmel ), in Herrnjtadt audy Hir Alte

Naa O S 231

) oaoa O S 240

5 aa D S 32f

Yo 0 © & 5%

) a a O & 67

8 a. a, O. & 162,

9 a a. O S, 228,

10} Shimutelpfennia JfGSHL VIII &, 125,
1) Shl. KO, ©. 287,

2) 11, I ©. 14, begw. &. 81, 71, 95, 116,
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und Qrante®). Jn Schweidnit ift 1656 die Sonntagsdbeidie
nur Alten und Verlobten geftattet. Die Unfitte, dap vor
allem die Qandbevblferung am Conntag frith beidhtet, foll
abgejdafft werden. Beidtzeiten {ind DonnerStag, Sonn-
abend und die Tage vor den Feiertagen auper vor den drei
hoben Jeften ). Jn Dels ijt 1664 Sonntagsdbeidie nur in
bejonbderen JFillen und den Jrembden geftattet; in der Negel
findet fie am Tage vor dem HI Abendmabl jtatt ™). Jm
Qiegnier Jiirftentum ift 1674 neben dex Gonnabendbeidie
aud) die am Conntag gebraudlid®a). 1708 it in Jauer
an allen Wodentagen Beidptgelegenheit ). Dasg Gleide
fcheint wohl 1709 auch in Militjd der Fall gewefen su jein,
desgleichen 1714 in Sdweidnip nad) den NMorgengebeten ).

Die Beidthandlung. Jn Neumarft foll nach 1540 der
Piarrer in der Beidhte die Konfitenten ,treulich und fleihig
unterridhten und die bupfertigen aud gotted wort trijten,
sur befferung ihred lebend vermabnuen, die leute nicht itbel
anfahren“s®), Jn Tejden Hat 1684 der Pfarrer die Pilidt,
die Beidhtfinder 31 verhbren, su unterridhten, 3u vermahnen
und zu abjolvieren®), Jn Brieg wird 1592 beftimmnt, daB
L0ie paftored nidht die privat affecttd mit tmmifcieren, das
volf in dem catedhismo fleihig examiniren und unterwetjen,
betriibte gemwifjen mit gotted wort trojten, die gar groben
und unverjtindigen mit giite und janfmuth unteveijen,
bi3 dap jie etlidhermapen gelernet Haben”?). Eine redt
ausfithrliche Beidtordnung enthalt die Liegniber SKivden-
ordbnung ded JFabred 159421). tach der Militicher KO 1596
jollen die Pfarrer ,die unwijlenden und ungelerigen nidt
mit ungejtiim abmweifen ., . die ftiike zur Bupe gehirig
1oobl erleren, Wap troftlod mit Gotted wort aufridten, wasd
halgjtarrig, unbupfertig, gottlod, aup dem gejee mit Gott-
Iigljem Born und ftraffen {dhrecen”®), Jn Rupperddorf
wird 1651 die Beidhte nad einem Fovrmular gehalten, an das

) 1. I 120,

1) Shl KO, ©. 276.

%) q a O, S 372,

153) Mabfe S. 72.

19 Shl. /89, S. 260,

17) q, a. O, ©. 475, bezw. &. 300,
) 0, 0. D & 82

) q a0 D &, 57,
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fich dasd Beidhtverhdr mit Fragen, Belehrungen und Trojt-
sujpruc) und endlidh die Abjolution jdlieht*). So war e3
aud) andermwdrtd {iblich, Jn OI3 ift 1664 eine doppelte Form
vorgejehen *), ,Cin jonderlich Anliegen” joll der Beidhtende
dem Pfarver ,befonderd entdecfen?, fonjt aber wird ein
fefted Formular vermendet, da man ,vielfaltig erfahren,
dafy . .. befonders einfiltige alte Qeute fehr unformlide,
sexitiimmelte und unvollfommene Beiht-Formulen gebrau-
den”, Diefe fefte Formel findet fich nodh 1726 ). Bei der
Abjolution war die Handauflegung iiblih, jo 1728 in
Sdyweidnis und bis 1790 in Goldberg ™).

Fiir die gefamte Veidthandlung Haben wir aus den
Jabren 1787 und 1790 zwei Darftellungen. Da der Einfluf
De3 Nationalidmus fid) erit wm dieje Jeit geltend nrachte,
fonnen wir bdiefe Praxid wohl aud) einige Jabrsehute
suritctiepen, Bei der Sonnabendbeidhte jangen die Konfiten-
ten sunddit in der Rirde Buplieder, gingen dann eingeln
in die Safriftei, wo der Pfarrer im Beichtftuhl jah. BVor
diefem fnieten jie dann nieder, jagten ihre BVeidte her, leg-
ten den Beidtgrojden Hin und begaben fidh) wieder urviick
in die Kirdje. Die Veidyte felbjt war gang allgentein gehal-
ten, da fich jeder Veidytende ded gleichen Formulars be-
diente. Nad) der Beidhthandlung begaben fich alle Konfiten-
ten gum Altar, Enieten dort nieder und exhielten vou dem
Pfarrer, der vomr Altar eine Buprede bielt, mit Handauj-
legung die Alfolution. Gemeinjamer Gejang befchlof dieje
gottesdienjtliche Handlung®)., Die Beidhte am Sonntag
wurde ebenfalld in der Safriftei gehalten, und zwar in der
Jeit, da die gottesdienitliche Gemeinde in der Kivdhe Jang *).
Jtad) dem Beridht aud dem Jahre 1790 erhilt unmittelbar
nady der Cingelbeidhte, die ebenfalld nadh einem feften For-
mitlar erfolgte, jeder Konfitent eingeln einen furzen FTrojt-
iprudy und unter Handauflegung die Abjolution. Aber aud)
die guerit gejchilderte Form ift ju diejer Jeit ithlich *°).

¥) Sdimmelpfennta 3iGSHL VIII &, 127,
) ShHIfD. S, 373, :
%) Bienert-Eherleitn GBI VII &. 181, :
*) @offmane GBI III &, 17, bezw, Shl. Br. BI. XIII . 5786,
¥) &l Pr. BL. VI S, 321, : .
%) a0 O. S, 86,
) @il Pr. Bl XTI S, 8281.
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Die innere Unfldjung der Privatbeidte.

Lange, ehe der Rationalidmusd der Privatbeidhte cin
Gude bereitete, finden fich Berfepungseridheinungen in der
Beidthandlung jeldit, die ummweigerlich sur Auflijung der-
felben fithrten. Daf Anjape su diefen Jerfepiungs- und
Auflsfungderideinungen bereits im 16, Sabhrpundert vor-
panden waren, jeigt die folgende Daritellung.

Sn Tefdhen ijt €8 an den groBen Fejttagen bid 1681 um
der gropen Bahl der Beidtenden willen rein
tednifch garnicht mobglich, ,einen jedern in junderheit beidyte
sie horven”. €3 werden daher 1584 Mapregeln ergriffen,
einen Diafon angujtellen, um die ,generalis absolutio” gina-
lich abzujdhaffen®). Jn der Herridaft Freudenthal und
®olditein bedingte der Braud), erit am Sonntag jur Beidte
su geben, die ,offentlich Hauffen Dbeidhte”*). 1596 wird in
Wiilitich die BVeftimmung nbtig, dah die Konfitenten ,nidt
in gemein, fond eine iede Perjon bejondsd gehort und ab-
jolvirvet werden”*). Um 1651 war e3 im Brieger Fritritens
tim durd) die anjteigende Seelenzahl der Gemeinden gars
nicgt mehr mbglich, dem Veidhtverhdr die nbtige Griindlid-
feit 3uzimwenden *), 1656 begegnet bei dber Generaltivdhen-
vifitation den Bifitatoren im Wohlover Fiivftentum die
‘©itte, mehrere Perjonen auf einmal zu abfolvieren. ©o
werden 4—6 Beihtende auf einmal abjolviert in Thiemen-
dorf, dhnliches gefhah in Motjdelnis, Sandewaldan und
Tribujch *). :

Auflofend wirfte aber vor allem die Sitte oder befler
Unjitte der Sonntaghbeidte Von hier aud ift aud
der oben gefdhilderte KRampf der RKirdhenordniungen gegen
fie 3u verfteben. G5 it dodh eine Selbitveritandlichfeit, dap
in der furzen Spanne Beit, die hier zur Verfilgung jtand,
¢8 einfad) garnidht mbglich war, jeden eingelnen mit dex not-
wendigen Sorgfalt und Griindlidteit, wie dies bei der Sonn-
abendbeidhte der Fall war, u verhirven. So Heipt es 1656 in
Ghmweidnis — man denfe an den NRiefenzulauf diefex
Sriedensfivdge! — Ddap e3 pHier vor allem ,amicr dem
Frembden  Pauers-Volde” iiblidh fei, ,jogar unter odem
Gottes-Dienjte unter der Predigt hauffen weije” su fonfi-

) Shl. /KO, ©. b7,

e o DS, 67,

2) a. a. O, &. 508, S :

) Shimmelpfennig 3iGSHL. VIII &. 126 f,
) 1. IS 7, begiv, &, 111, 137, 145,° =
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tieren, wodurdh die Piarrer exheblich ,in exercirung Shred
ordentlidhen Ambts” gehindert werden ). 1664 wird audy in
D18 bejtimmt, daB ,Hinfithro aller Orthe eine jede Perfon ...
abjonderlid, nidht aber zwey oder mehr sugleidh gehret, in-
formiret und abjoviret” mwerde, Von einer eigentlidhen
Privat- und Eingelbeidhte fann alfo hier niht mehr die Rede
fein! Aud) Hier {dheint die Sitte der Sonntagbeidhte die Ur-
jache diefer Aufldjungserideining 3u fein. Wenn e3 wegen
der gropen 3ahl der Beidhtenden nicht anderds miglidh ift,
wird dem Pfarrer geftattet, die Abjolution mehreven Zu-
fammen zu erteilen *), Desgleichen ift ed 1668 in Cimmenau
iiblidh, um der vielen Predigten willen die Abjolution ,.in
genere® und nidt ,in specie“ vorzunehmen ¥),

Bereitd vor 1674 wurde tm Liegniser Fiirftentumt von
den Pfarrern der Verfud) gemadt an Stelle der Privat- die
allgemeine Beidte einzufithren, wogegen aber Has Rivden-
regiment Stellung nahm *),

Die Einfithring und der Gebraud) eined fejten
Beidtformulars war ein weiterer, Dbedeutjamer
Sdyritt auf diefemr Wege der innerliden Jerjebung dey
Cingelbeihte. Cine wirtliche perfdnliche und eingelne Beidte
war ja dabei garnidht mehr miglidh, da jeder Ronfitent den
gleiden eingelernten Wortlaut herjagte. Der nidite Schritt
war dann einfad) dexr, daf nicht mehr dex einaelne, jondern
mehrere ujammen diefed gleiche Formular auffagten. Diefe
Praxis fand jich 1674 aud) im Liegniger Fiirftentum ®). —
Dier seigen fidh durc) die Praris der Pfarrer weitere
Aufljungserjdeinungen. Die Geiftlichen ftellten ndamlid
die Beidytjtiihle derart, dafl, wenn mephrere Pfarrer zu
gleider Beit Beidhte hirten, eine geheime Beidte itberhopt
garnidt mehr mbglich war. Sum anderen waren die Hrage-
ftellungen oft geradezu unmbglid), ja 3. T. unerhrt, an-
dererfeitd wieder findlich. Der Grumd dafitr joll in der
mangelnden Selforgetitigfeit lfegen *), — Aud) die Bafan-
aen und die dadurd nitig werdenden LBertretungen mit dem
dadurd) bedingten Jeitmangel der Geiftlichen haben die Gin-
fithrung der allgemeinen Beidyte gefdrdert T

©o finden wir aljp fdhon vor 1700 weitgehende Auf-
IBfung8erideinungen in der Privatbeidhte. Der Pietizmus

) Sl 0. . 276,

*) a a O S 872.

) Gamwel EBVBL. XXIII . 27.
) Mable, . 721,
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— foweit er in Sdlefien in diefer Hinfidht fiberhaupt ge-
wirft Hat — und vor allem der Rationalidmus piliidten
bier tatfddlic reife Jriidhte. BVon einem jeriependen Eins
flup des Pictidmus hren wir ledigli) 1728 in Sdymwetdnis,
Sdymold flagt in diejem Jahr ,iiber einen pietiftijden Tage-
widter, der fich die Handauflegung bei der Beidte nidt ge-
fallen LdBt ™).

Die Berdringung der Gingelbeidhte Ddurd) die dffentlide
Beidyte.

Anjibe der Hifentlichen Beidhte fanden wir bereitd im
16, Jabhrhundert in Tefdhen und Goldjtein und Freudenthal,
wo fich aud) der terminus technicus ,offentlicy aufen beichte”
nadhmwetjen Ldpt, und in Militid ™).

Gudgiiltig fepte fih aber in Sdlefien bdie allgemeine
Beidhte erit in den JFahren nad 1780 durd. AUm
fritfeften begegnet jie tn Sdweidnis. 1743 {dhreibt Sharff, dap
man ,ohne Privatbeihte anfigt, dad HI Abendmafhl zu
nehuren” ), Gn Sdymiedeberg it fie 1781 junddit bei der
Qonfirmation durd den Drtdgeiftlichen, einen ebhemaligen
Seldprediger, gehalten worden @), Vor 1785 ijt fie in Kun-
zendorf bei Glogau eingefiihrt worden ™), 1785 trat fie mit
landesherrlicher Genehmigung in Gottedberg neben Ddie
Privatbeichte ). Hier zeigt fich, wie man jich die Entwiclung
vorzuftellen hat. €8 war nicht jo, daB mit einem Male die
allgemeine die Privatbeichte verdringt hatte, Sie trat
gundadgft ngben dieje Bedide bejtanden eine
Bett lang nebeneinander fort, bisd dann im
Qaufe der JFahre die dffentliche die private
Betdite villig verdrangte Ahnlih war e3 in
Liswenberg, wo 1787 die allgemeine Beidhte neben die Privat-
beidhte trat ). Jm gleiden Jahr war fie in Hivjchberg be-
reits gebriiud’;ﬁcb") und in Jauer, Poifdhwis, Pombien,
@ertmtg_@mamau, RKRonraddwaldau, Neufivd, Peterwis,
Prausdni, Seidau Hat man fie ohne den geringjten IWider-

1) Qoffmane CBL IIT &, 17,

1) Shl. 8O, ©. 61, bezw, 67 und 508,
22) Wotjhfe EBL X VIII &. 59,

) Sl Pr.BL. VI ©. 460.

) Rademacdher EBL VII &. 80,

%5) Minor &, 25.

1) Sl Pr. BL. VI S, 460.

) &gl Pr. BL. V S, 57,
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fland eingefiihrt, ebenfo in Litben *). Jn Freiftadt trat fie
1789 an die Seite der Privatbeidhte ). Auf ,einftimmigen
Antrag ded Magiftratd und der Biirgerjdaft” wirrde jie 1790
#mit Genebmigung ded fal. Vberfonfiftorinmsd Glogau” in
Goldberg eingefithrt ). JIn Raudten batte fie eigenmacdhtig
per Diafonusd gebraudy, aber der Superintendent hatte ihm
Died verboten, Auf den Entjdeid der Oberfonfiftoriums hin
blieben beide Arten iiblid), Wihrend der Pfarrer die Privat-
beidhte DHielt, gebraudyte der Diafonusd die Hffentlidhe ™). Die
gleiche Praxid wurde 1792 in Liegnis ) und Sdhweidnis,
wp widentlich zwei Mal allgemeine und drei Mal private
Beidhte gebalten mitrde®), 1iblidh, Jn Brieg Hat man die
Einfithrung der Offentlidhen Beidte 1795 bejdhlofien, in
Glogan 1796 %), JFn Stroppen wurde fie durd) den Rationa-
liften Sdywarg 1797 Braud). Daneben bejtand aber ebenfo
wie in Glogau nod die Privatbeichte weiter fort, wihrend
oie allgemeine Beidhte nur vier Pal im Jabre gehalten
mwatrde ), 1798 hat man fie an St. PVtaria-Wagdalena-Bres-
lou nad) fibeveinfunft der Diafone eingefithrt ,und fomit
den immer lauter werdenden Wunid) BVieler befriedigt” ™).

Diefer furze Verjud) einer Gefchichte der Beihte in
Sdylefien zeigt dasd gleidhe Bild, dad aud) bei der Gejchichte
der {ibrigen gottegdienitlichen Formen u beobadten ijt: Die
Gejdpichte der Veidhte in Shlefien ijt die Gejchichte ihres
Berfalles. Die {dhlefijhe Gejdicdhte vermodte nicht, bad Erbe
der Meformation zu erhalten oder ausdzubaiten. Verfalls-
exjdeinungen, die sur Aufldjung der Privatbeihte beigetra-
gen Dhaben, finden fid) bereitd im 16, und 17. Jabhrhundert.
©o gilt aud) bier, dafs vieled, mad man gewdhnlih dem
Rationalidmus einer fpiteren Beit zufdhreibt, bereitd vor-
ber vorhanden war und in Erjdeinung trat. Freilidh: der
Cinbrud) de3 Rationalidmus in Shlefien Hedeutete die end-

®) a0 O, ©, 445 und IX S, 167,

%) a a 9. IX &. 166,

) Sl Pr. Bl XTIII . 575.

™) Sohnel EBL VIII & ©. 264.

) Sdl Pr. BlL. XVI &, 871,

) Sl Pr. BL. XV S, 286.

) Aujt, &©. 21, begw. Shl Pr. B, XXIV &. 731,
%) Radenmacher, Stroppen &, 95; EBL VII &, 83,
) Bajtrau S. 11.
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gitltige Aufldjung der Cingelbeidhte. G5 wire nidht ohne
Juterefie, feftsujtellen, welden Einflup dabei die ehemaligen
celdprediger ded preuifdhen Heered gehabt Haben, die an
die allgemeine Beidte gewdhnt waren ), =

Willi Remens, Dittmannsdorf.
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VL.
€in Paftorenleben im 18, Jahrhundert.

Pajtor NMagifter Ernjt Daniel Adamy, geboren den 22, No-
vember 1716 in Zduny-Pofen, gejtorben den 29. Funi 1795
in Pommerswis.

L 3ur Orientierung.

Bu den dlteften evangelifhen Gemeinden Oberjdhlefiend
3ahlt die Gemeinde Pommerswip, K. Leob|diil, Sie gehirte
in fritberen Jabrbunderten um DHergogtum JFdgerndorf,
weldes im Jabre 1523 durd) Kauf in den Befib ded Narf-
grafen Georg ausd der Hobhenzollernnebenlinie in Ansdbadh
fam. Diejer, ein eifriger Anhanger Cuthers, fithrie die refor-
matorijde Lehre in feinen neuermworbenen Gebieten ein, Sie
fand bei der Bevilferung willige ufnahme, {o dap beim
Tode Georgsd 1543 ein grofier, wenn nidht der griBte Teil
perfelben fiir den neuen Glauben gemwonnen mwar, und diesd
phne Gewaltanwendung Da 1535 a3 Evangelivm aud) in
pem benadbarten Leobidiis Wurzel {chlug, it anzunehmen,
dap aud in Pommerswis {dhon um diefe Jeit evangelifde
Predigt erjchollen ift, zumal der Ort zu den Herzoglichen
Sammergiitern gehirte. Der erfte evangelifche Geijtliche, der
bter genannt wird, war Daniel Pittich, der etwa 50 JFahre
in B, amtiert hat und 1611 dajelbit geftorben ijt. Unter dem
Eohn und Nadhfolger Georgsd, Geonrge Friedrid), nahm die
Reformation weiteren Fortgang, jo dap dasd Herzogtum ein
Jabrbundert lang ein Brennpuntt evangelijhen Lebens in
DOberidlefien war, A8 der 30 jahrige Krieg ausdbrady, trat
der 3. Hobenzollernberzng, Johann Georg, ur Gegenpartei
bes Kaifers, indem ex {ich mit dem Gegentionig, Friedrid) von
per Pfalz, wverbiindete. Deffen Niederlage am 1weifien
Berge 1620 befiegelte aud) Had Edidfal JFohann Georgs. Dex
RKaifer nahm ihm dad Herzogtum JFdgerndorf und gab ed
ant den Konvertiten Fiirften KLarl von Liedtenitein,
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Jun jete die von Kaifer, Fiicft und Bijdof gemeinjam
betriebne Gegenreformation ein, zunddit mit dem Befeh!
sur Audwetfung der evangelijden Pradifanten und andern
barten MaBnabhmen gegen alled evangelijdhe Leben. 1629
mupte aud) der damalige Pommersdwiger Geiftlidhe, Johann
Hanfe — fein fiingerer Sohn war der beriihmie Reftor Hes
Clifabethgymnafiums in Breslan, criticus, polyhistor, poeta
laureatus, Partin Hanfe — Ami und Gemeinde verlafien.
&1 ftarb ald Ccclejiaft an der Barbaratirvde in Bredlau 1661,
Wit der Lertreibung Hanfed begann fitr die Gemeinde die
Firdhenlofe Beit, die Hid zur Neubegritndung 1765 wahrte
und eine Beit gripter Drangjale und Vejdmwerden iwar.
Wenn in Pommerdwis und einigen andern Orten dad
evangelifhe Befenntnis {idh) dodh bi8 heut erhalten Hat, fo ijt
dies bejonders den evangelijhen Grundherridaften in Pom-
merswis mit 3u danfen, die gerade in der Jeit der {dharfiten
Gegenreformation fidh allen Audrottungsverjuden aufs
Sabejte widerfesten und die Untertanen ibhrer Dirfer nadh
Mbglidhfeit {hiibten, objdon fie ihnen Kivdhe und Prediger
nidt erbalten fonnten. Da ed nadh dem 30 jihrigen Kriege
bald mweit und breit fein evangelifdhed Gottedhaud mebhr
aab, o bejudpten die Cvangelijdhen der Hiefigen Gegend die
%n?teﬁﬁienfte in den Grenzfivdhen, Dejonderd in Lbwen Dbei

rieg.

Endlidh ging den unterdriickten evangelijdhen Hauflein
die Sonne der Glaubensd- und Gewiflensfreiheit wieder auf,
al8 Friedrid) der Grofe Landesherr wurde. Sogleidh) regten
fih die Cvangelifdhen in Pommerdwis und baten um Riick-
gabe ihrer von den BVorfahren erbauten und ihnen ent-
riBnen Qivche und um Anjtellung eined Predigerd. Sie wur-
den abidldagig bejdhieden, und exit nad mehr ald 20 Jabren
erlangten fie die Erlaubnis jur Crridhtung eined Bethaitjesd
und Anjtellung eined Geiftlihen. Dasd neue Bethaus, das
1765 fertiggeftellt wurde, war ein {dlidhter Fadhwerfbau ohne
Turm und Gloden. Bugleid) Derief der damalige Grund-
berr, Graf von Reidenbad), den Magifter Ernjt Dantel
Adamy als Prediger, naddem diejer am Neujahrdtage 1765
auf dem Shlok Gotteddienit und Abendmahlsfeier gehalten
hatte, Gleidzeitig wurde audh eine evangelifhe Schiule be-
griindet und Johann Chrijftoph Miiller ald Schulhalter und
Drganift berufen, Sein Gejdledht hat in 3 Generationen Hasd
Sdulamt inne gehabt. Gleidh bei Antritt feined neuen
Amied erwarteten Adamy grofe Schwierigfeiten, da dex
Geiftlidge in Neuftadt die Pommersmwiser Gemeinde in

5%
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feinem Gprengel Dbehalten wollte und die Bejtdtigung
YAdamyd auf alle Weife zu verhindern judte. Endlich er=
reichte die Gemeinde die Crlaubnisd zur Anijtellung Udamys
und ur Einmeibung DHed3 Bethaufes, mwelde nun am
6, p. Trin. 1765 jtattfand. Adamy hatte aber aud) jept nod
fein leidhted Amt, Gr fam in eine Gemeinde, die 130 Fahre
lang ein geordneted firdlichesd Leben entbebrt hatte und die
damald nod) arm an irdifdhen Giitern war; die Kivden- und
Sdulverhiliniffe waren nod) ungeorduet, jeit Fahriehnten
ftand die Gemeinde in heftigem Streit mit dér Grundherr-
jhaft wegen der Robotlajten, dazu famen nod) andre uner-
freuliche Berhialinifie. So Hatte Adamy vielerlei Schwierig-
feiten au itberwinden und war manderlet Anfeindungen
ausgejesit, wesdhalb er einmal fhreibt, ex fithre feit 27 Jah-
ren fein Wt mit Trdanen und Ceufzen und jehue fich
nadh dem JFeierabend feined Lebens, Gr jtard am 29, Funi
1795 nad) 30 jabriger Umtstdtigteit in Pommerswis, —
Mdamy ift ein begabter und gelehrier Vann gemwejen,
der e¢3 wverdient, dap fein Undenfen nidht erlijht. JIn
feiner Yandeshuter Beit, wo er Konreftor und Reftor
chori musici war, fat ex eine Anzahl von Sdhriften verjakpt,
die i) auf Oder Breslauer Stadibibliothef befinden, Jn
Pommerdwi Hat exr bejonders die Vergangenheit der Ge-
ntetnde erforjdt und umfangreiche Mufzeidhnungen iiber ihre
Gefhichte und die damaligen Verhalinijje in ihr hinterlajjen.
Er hat in den {dhwierigen Anfangszeiterr auch mit den
Grund gelegt zu dem fpateren firdhlidhen Sinn, der jich in
per Pommerdwiger Gemeinde bid8 heut erbalten Hat, Ein
von thm jelbft verfahter Lebensdlauf wird hermit in diejen
Blattern verdfentlicht.

II Bon ihm felbjt aujgezeidineter Lebensdlanf.

Der Ordonung gemaf gedenfe ich meiner BVorfahren, aus deren
Blut und Lenden ich metwen Uriprung Habe. Bon vaterlidher und
mittterlicher Seite ermibhne ich, dap fie beiderfeits in Bohmen gar
Derithmte Familien feit Jahrhunderten gemwefen und in firdliden
Berdienjten fowohl ald bei dem Befibe ecigentiimlicher Giiter in
wohlhabenden Umitanden agelebt Haben, Der zuverldifige Beweis
diefer Nadhrichten griindet fich tetld auf die gedructen Urfunden,
welde die BVerfaffer der bihmiden Gejdhidte in getit= und weli-
lidhenn Dingen itberhaupt und bejonders entworfen, teils guf die
®eburtsbriefe, welde von meiner Familie in einer weitldufigen
Sammlung in meine Hande gefonunen und nod) aufbemahrs wer-
den. Der Teil der Vorfabhren, die eigne Giiter DefaBen, lebte in
abdlichem Anfehen, deren Nadfommen nod im Olsnifden Filriten-
tum in glitclidher BVerfaffung leben. Der Teil abex, der in biirger=
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lider Nahrung ftand und auf der Lragifdhen Univeriitit durd vor-
siiglidhe Gelehriamfeit {ih hervortat, wurden su Frd- und welt-
lidhen Nmtern befirdert, wie denn ein gewifjer Liborius Adamy
an der Jerufalemsfirdie zu Prag al8 Pajtor mit vielem Segen
gearbeitet, Der ein leiblicher Bruder meined Grofvatersd gewejen,
Der Wohlftand dauerte Hid zu den fraurvigen Beiten, in mwelden
fich dte Succeffionunrube erbod und der Kaifer Ferdinand II,
nad) der Schlacht am weifen Berge bet Prag feine Redte auf die
Krone Bihmens gegen den ermihlten Friedridh V. von der Pralz
behauptete. Die Folgen mwaren erfdhreclich, die man in dem
ZLractat, der auh in dte deutihe Spradhe iiberfeht ift und den
Titel fithrt: ,die bibmidhe Verfolgung”, lefen fann. FNadh der
Gxecution, die dem Freihevrn von Lidbenitein aufgetragen, wurde
dent Gvangelijhen auf eine gewtife Art angemutet, entweder die
Religion su dangieven oder dag Land su riumen. Viele bequemten
fich aug gemwifjenlojer Anbanglichieit itberhaupt aegen dasg Jrdifde
von ihrer Amtdmwiirde, mit der fie Defleidet, die qriBte Menge
blich jtandhaft und verliefen ihre Giiter und judten in Auslande
mit den Fhrigen andre Sufludpts8ivter. Unter diefen waven nun
meine Borfahren, die jich mit einer Menge vou viel Taujenden in
die Laufif unter jadiijder Hobhett wandten. Gine gerawme Jeit
blieh nrein Grofvater in der Stadt ¥ o v it mit der Menge jeinter
Rinder. So lange fie in Bohmen ihren Aufenthalt Gatten, fithrien
fie den Gefdledhtdnamen Adamp, jobald fie aber in dte EHimmrer-
lidhjten Umitinde gerieten, nannten fie fidh nur A da ur. BVei der
grofen eingefallnen Teuerung und Hungerdnot in der Laufib ent-
{blog fich mein GroBvater mit der Menge jetner Rinder nad
Pohlen zu geben, wo danald wobhlfeile Betten waren. Gr fam mit
den Seintgen bis auf da8 Dorf G uftow, nabe an Bojanomwe
gelegen wo er fich entihlof ein ausgeftorbrnes Bauergut ansit-
nehuen und unter Gottes Seagen alg etn Landmany den Unterhalt
#1t evwerben. Die anwadienden Sihne befdrderte ex in die Sdhule
st Bojanove, wo gute Lebhrer ftanden, weldhe die Sugend mit
Glei und Mithe in den Anfangsgriinden ded Ehriftentums und
andern nitglidhen Kenntniffen untervidteten. Die meiiten erlernten
ein Handwerf und da jelbige den Seaen ®ottes verfpiirten, neh-
nten fie den alten Vater von dem Dorfe Gujtow in die Stadt
Bojanomwe, der aud) unter der Borforge feiner Kinder feine viihm-
liche Bejdhaftiqung His an fein LebenBende fand. Bwet Siihue,
nimlid Dantel und Sigmund, weldhe die Landesiprade er-
lernt, wurden zu Breslaw in die Lebhre der Kaufmrannidaft He-
fdrdert, von denen einer jebr qlitclich geworden, namlid Daniel
Adami, der etwen Sobhn gehabt, der medicinae Doctor und einen,
der nod) ald Senator in Grof-Glogau lebt, Mein BVater aber ent-
icﬁgnﬁ fich in Bduny zu fien. Nun naunten fie fid mwicder
anmy.

S, M. Ernft Dantel Adamy, erblickte dag Lidit der
LWelt 1716, den 22. Jovember ju Sduny, einer Grenzitadt in
Grof - Pohlen, 2 Deilen von Militih in Nieder - SHlefien.
D, 24, ejusd. bin idh durd den feligen H. Joh. Cajpar Ebhert,
Primarium der evangelifhen Gemeinde, getauft und ift mir der
aroBvaterliche Jame Dantel und der grofovdterlicdhe Name Gruft
von mittterlider Seite Heigeleat worden. Mein BVater war Sig-
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mund Adami (deflen [ebenslauf unter meinen Sdhriften in
Berwahrung), Biirger und JTudmader. Die Mutter war So-
Danna Theodora Gobifdin Beide Gltern forgten redlid
fiitr meine Cratebhung und fhickten mich tn den erften Jahren
meiner SKindheit tn die evangelifhe deutihe Schule, dew Grund
gum Ghriftentunt und andern niibliden Wiffenjhafben 31 erlernen,
und gmwar unter der Auffidht desd damaligen H. Reciors CHri-
ftian Abrabam Herrman und Conrectord Andreasd
Roller. Jn der Mufif wurde i von dem damaligen Cantore
. Abrabam Langner unterrvichtet, mit gutem Forigange.
Saum da idh dasd 18. Jabr iiberjtiegen, wurde ih durd Vermitt-
lung de3 O. ®arve, Shinjarbers in Sduny, wegen meiner an-
nebmliden Stimme dem H. Cantori Gottfried Contenio,
der eben gube Freunde in Jduny bejudte, 31 Polnifd-Liffa
empfoblen. 1729 den 28, November nabm er midh in fein Haus
viterlid auf und veridaffte mir viele Wobltaten, die midh fdier
8 Jabre fehr unterjtiibten. ©p wie diefer H. Cantor Confenius
midy in Musica vocali gur Fertigfeit bradhte, fo tat ein Gleidhes
dejffen . Shwiegervater Trendel, Organift su Lifa, der midh
mit groBem Fleif im Clavieripielen iibte, €8 befanden fich su eben
diejer Beit 2 berithmte Componijten ausd Halle zu Lijia, die
mid) in BVerfertigung melodtfher Gefange iibten. Dasd Geld dazu
verdiente ih mit meinem Cameraden Soffmann, der in Lieguis
al8 Cantor geftorben, mit den Abendgelingen vor den Thiiren
begitterter Bitvger, Fitr die Grlernung ded Clavieripielens zahlte
gedadhter H. G arve jahelich 507 . , . dem H. Organift Trendel,
den id) {iberdies fleipig vertreten mubte. Sn der Rifia'idhen evan-
gelijhen Schule genoh ih den tremen Unterricht ded H. Rectors
Bimmermann und gwar im Rateinifhen, Griedifdern und
amwdern Humanioribusg.

Das weife Urteil ded Hodhmitrdigen und Hodaelehriten H. Sa-
muel ®itnther, Senioris generalis in GroR-Pohlen und Pastoris
Primarii g1t t{{a, gab bei fleiBiger Bejudung der Sdtle den
Ausidlag su meiner Tithtigfett zum Studierem, dem fih aber
mein lieber Vater wegen einer andern Lebendart, zu der er midh
beftimmte, aufs Deftigfte widerjelte. Weil ihm aber gedadter
$. Seniny Giinther nebit andern mit Sanftmut guredeten, fo
willigte er endlid) ein, Der H. General-Senior gab mir ein
Gmpieblungsdidreiben mit aw den Dberithmien NRectorem M, Pe-
trum Jainidhen Gymnasii Thoruniensis. b verliel
alfo Lifj)a, wo mid neine Gduner o wie in Bojfanomwe mit
anjehnlichen Viaticis begleitetenr, von Ddenen ich midh zur Reife
equipieren fonnte, 1782 den 28, Mai reifete ih aljo unter Gottesd
®elette nach THorn mit groBer Begierde, dafelbit etwas Redt-
jhajfnes zu lernenm. RNad Eindlihem Beten und viel vergophnen
Thranen fam tdh in dad Hausd einer frommen Kaufmannsdmwittive
Tr. Griffelin, deren H. Sohn, ein Kaufmannsddiener in
Bduny, wegen der von meinem Vater genofuen Wohltaten mid
ait diejelbe fraftigft recommandiert hatte. Jb genop von ihr freie
Bewivtung und viele Wobltaten, Der H. Rector Jantdhen in
T Hhorn jorate Hald filx mensam ambulatoriam und nabhm mid in
a3 Singedhor auf, wodurd th reidhlich in den Stand gefebt wurde,
meine Jotdiirftigfeiten su beftreiten. Nad gehalinem Tentamine
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wurde td) in Ordinem IT gefept und BHirbe den Unterridht des
D. Prof. Shonmwald, eined ftarfen Ringuiften und Mathe-
maticus, den H. Prof. We i f in stilo utriusge linguae, den H, Prof.
Babler {iber Dieterici catechesi. Nadh) Verlauf eined Jabres
wurde id) in primum ordinem tranglociert, wo idh den . Nector
Jantdhen in theol dogmatica und historia ecclesiastica, den
B, Prorect, SdulB in oratorio und logica Hirte, BVei aberntaligem
Examine publico i1t exhibierten Specimine einer lateinifden us-
arbeifung mwurde i mit andern Comilitonibus in supremam classem
verfest, Jdy batte midh nun durd meinen Fleiy und ordentlidhen
Wandel fehr diftinguiert. Goit zeigte mir wider mein Bermuten
eirren Wea wit dem gefamnrelten Pfunde meiner Kenntnifie in
Kivdhe und Sdule zu dienen. 5 famen die Hervn StraBbur-
g e 1 in Polnijd-Preufen, die gewohnt jind ihr Cantorat mit einem
Studinio des Thornijdhen Gymmafit s befeben, und verlangten
mid) in die Stelle ded H, AdDrow3Ei pro Cantore et Organista.
Nllein dad Collegium der H. Profefjoren wollte damit nidht zu-
frieden fein, ohne deren Ginwilliaung th die Bocation jdhon an-
gernomuten batte. Der H, Fanidhen nahm ed auf fich die Bocation
wieder auriidaujdhicen, moritber i midh gar nidht berubigen
fonnte. Jadh Verlauf eined Halben Jabred wurde ih von dem
9. Paitor Boretins erfudt eine deutjhe Predigt Festo Simonis
et Judae in Strafburg zu Halten, welhed meine allererite Predigt
war. Jd) fand bei den Strafburgern Beifall, Sie vocierten mich
1785 den 23. November abermals pro Conrectore. Sch nabhm diejen
Beruf mieder an und bradte fie an die H. Profejjoresd. Sie conjen-
tterten und fahen e fiir einen Winf Gotted am, wo idh wasd fam-
meln fonnte, um finftig auf etne Univerfitit su geben, da idh von
aller Hilfe der Eltern entbloBt war, Jd erhielt alfo etn testimonium
{owohl von H, Rector Faniden als befonders dem Brovectore
H. D Shuly, Jb folgte aljo 1785 den 28. November diejem
Rufe aud ThHorn nad Strapbura Den 30. November wurde
td) in Gegenmart der Magtitratdvoriteher und Gemeinde von vor-
ermibutem $. Pajtor Boretiug intvoducirt, der von mir dad
sublevamen Homileticum eifrigft forderte. Hier blieb idh nur ein
Jabr und ward durd den Genadhbarten H, Pajtor Wedede Sr.
Cxcellens dem H. Grafen von Dobhna-Wartenberg=
Letftenan befannt gemadt, fitr welden ih zu RKeiftenan ge-
predigt hatte. Jeh ward zur Tafel gezogen und mufte den Jliigel
fpielen und fingen. Die Fr. Gemabhlin ded H. Grafen, eine geborne
Pringeiitn von Holjtein-Bed aus Koénigséberg,
befragte mid) Huldreichit, ob tch midh rejolviren wollte, den jungen
eingigen H. Grafen, welder tus Wejel phne Hofmeifter uriick-
faime, al8 Hofmeifter su fithren. Jd duperte meine Unfiabhiakeit i
diefer Charge. Jndel da die Hohe Herrjdhaft in midh drang, gab
i) mein Jawort. Der H, Graf gab jogleid einen Halbgedectten
Wagen und jdrieb an den Magiftrat, mich mit einent ausdgejtellten
Zefttmonio willigit folgen zu lajferr. b verlie alfp Strafh-
burg 1736 5. 4. Xbr, und fam alitclih nad) Leiftenw aw Neine
gehegten Wiinfdhe famen wider alled Vermuten zur Grfiillung.
Der H. Graf rejolvivte, den junaen Heren nebft mir auf die Uni-
verfitat su Konigsberg s Jdicen. Wixr famen 1736 5, 12, Xbr,
glitdlich nadh Konigsberg in die BVehaujung desd H, Hofrats
ittt ler, Prof, litterarum graecarum, eines Heriifmten Lehrers,
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Wir wurden Gei unferer Anfunft nidht Hald tn dew numerus der
Qonigherg’idhen Dufen inscribirt, weil D, SHhulp als dad Saupt
der Pietiften eben Rector magnificus war. €3 gefchabe die Jnjcrip-
tion erjt 1737 b. 26, April von dem berithmien Profejjor und Hof-
prediger . D. Sanghans ald Decanv und H. D. Nicolat
al3 Rectore magnifico, Hier horte idh nun den H. Hausdwirt Giitt-
Ler, die Neichabijtorie, die Philojophie itber Gottiheds Anfanagsd-
griinde und digputirte privatim fletpig iiber allerhand philofophijdhe
Sipe, Bet dem H, Ly lio (?) horte i) die thenlogtihe Pioral, Dei
pem . D. Gregorovio das jus naturale und bet Odem
$. D. Rau eiw Fundamentale hebraicum, Jtun notigte mich dex
. Graf, dah i mit dem Sobne ordentlid) Jura abjolviren jollte,
wozu ich aber Fein Belteben hatte und bat Gott um Erldjung, weil
mir Gott Talente zum Predigen verliefen Dhatte. Hier feblte es
mir gewif an etntrigliden guten Tagen nicht. e den Neben-
ftunden erlernte i DHier Dei. dem Qa. Preupifden Capellmeijter
Neidhardt 4 Monate dte muficalifdhe Compojition.

Gott trat aud Bier ind Mittel. Denn 1738 b, 12. ¥br. erhielt
ih ausd Gonip die Vocalion pro Conrectore, bie ich williajt an-
nabm, um nur von diefer anfehnlichen, aber fehr befdhmwerlidhen
$Hofmeifterftelle logzufommen. it der Dimiffion Hielt 8 febr
jhwer. Snded nabm fidh dexr H. Hofpredtger O wandf meiner an
und td erhielt meine Dimifjion mit einem rithmlichen testimenio.
S reifete daber 1739 den 27. Xebruar aud Konigéberg nach
T horn Hier murde mir aber jehr wiberraten, weil id nirgends
theologiam dogmaticam gehirt. Sie befdrieben mir Dad bdurd
Brand unglitclich gewordne Conibh, ingleichen die rohe Lebens-
art der Ginmwobhner. Wer mich dabin recommandiert, ift mir nie-
mald Befannt gemadt worden. Jd dnderte daber meine Entidliifie,
retjete iiber Lifja, Bojanomwe nad Sduny, predigte in
Beiden lepten Orten und ermwarb mir Wohltaten, 1789 5. ©. Mat
jeste ich die Meife itber Bredlau und QLetpziag, wo id ein
Paar Monate midh bei dem H. Prof. ®ottjdhed aufhielt und
dtefen Ort fennen lernte, nady Jena Hirer wurde id 1739 den
19. Quni unter dem Proveciore B der inferibtert. Hier jtudierte
i 134 Jabhr jebr eifrig und fupplitte alle leeren Fider in dem
Yexu der Wiifenidhaft., Jn Logicis, Metaphylicis, Theologia, thetica,
morali 1tnd pneumatica hiorte i den H. Brof. Reufd, an den id
jpeciell von H. Pajtor Wo lf su Strapburg war recomnans
dtert worden. gn Philologicid nabur i den treuen Unterridht bei
pem . Prof. Recdenberger ither? ... ®Grammatif, ein col-
legium analyticum hebr. {iber den Profeten Seremta und Daniel,
iiber da3 Samaritanijhe im CGvangel. Mathdus, Sum Syrijden
Batten tir Guttbiers Teftament. Ein collegium {iber die jitdiiden
antiquitates, iiber die fundamenta exegetica und ein collegium funda-
mentale itber die Accentuation, it Phyficis hrte idh den 9. Prof.
Stod, tn Dathefi den O. Hofrat Damberger, in historia
ecolesiastica per $. Brof. Stolle Und da nun curta suppellex
war, jo mubte ih an die NRiidreife inw patriam penfen, Promo-
vierte nod zu Wittenberg 1740 den 28, September in gradum
magistri unter dem $H. Prof. Bohie. Jd fam alfo 1740 medio
Octobri per pedes gefund ither Dresden (wo id michy einige
Wojen aufhielt, die Haifijhen Opern fennen au lermen) und
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Breslau in meine RVaterjtadt. Hier fand id aleid an dem
. Better Praedel, einem veihen Kaufmann, meinen BVerjorger,
der mich 1741 9. i. Febr. pro Informatore zu feinen Kindern nahm.
Hier predigte i febr oft und vicarirte aud ein ganzesd Jahr die
Dittagdpredigten in Pilitfch fitr den fudpendierten HRector
Shinmwald 1743 5. &. Suni erbielt ih auf ded H. Ober-Coni.-
Rats Burqgzu Breslan und ded H. Jnjpect. Min o ju Landes-
but geihehne Recommandation wider mein Gejud und Vermuten
nad abgelegter Brobe die BVocation nadh Landedhut als Con-
rector und Director chori musici, ) ward vorher in Bredlau
eraminiert und wie gewdhnlih confivmivt, Jd fam 1743 den
81, Mat Freitag vor Pfingften iiber Poit gejund an. Jn der jo=
fenen Qnftallation in ®egenwart des Minifterti, Magijtrats und
jamtlicher Qirdhenvoriteher handelte der H. Fnjp. Minor: ,von
der nitslichen Verbinduna der muficalijen Wilfenjdaften mit dex
Theologie”, ich aber: ,Bon der Eintradt ald einer Quelle, aus der
viel ®Gutes auj Lermende flieft’. Dexr actus introductorius gejhabhe
1743 . 17. Cept. mit Paufen und Trompeten vorausd und nad:-
gefebter Gantate, Hier habe ih nun in primo Ordine dociert und
meinen Fleih nidht gefpart. Pieine Arbeiten waren mehrenteils
Borbereitungen bet den Jubdrern zur Univerjitdl. Was fiir
Qectioned i) tractivt, beweifet der catalogus lectionum, den der De-
riihmte Bidermann in feinen actis scholasticis inferivt, von dem
it aud ein Band dedicirt worden. Was fitr gejdidie Leute i
dajelbit gezogen, davon vedet dad von mir edierte Selehrte
Qandeshut’ und felbit die gefdbictpeiten Mdanwer, die als Doc-
tores medicinae, al3 Paftores, Cantores und Organijten in Wmiern
fteben und mit Dant meinen Untervidt erfannt haben,

©o veranitat und zufrieden ich bier jein fonnte, fo viel erfubr
ih aud Neid, Vibaunit und Leiden. Denn i) hatte hier 3 Hmter,
alfo auch eine dreifadhe Einnabhme. Die meijten Leiden erduldete
ih, weil tdh midh nidht su dem Winde bequemen ollte, den mir
mander tat. So lange Pinor lebte, ftand bdie Qandeshut’ide
Shule in Flor und Anjehen. ALS aber die Rrieasbedrangniife die
Ginmwobner jehr mitnahnrer, famen von fremden Orfen nidht mehr
fo viele Sdiiler, darunter wir Lehrer aud litten. Nach PMinors
Fode HeFam die Sujpectionsmitrde der H. Sentor Kahnsti, ber
9a8 ganze Sdulwefen umidmelzen wollte. Jh mufte G ott-
{cheds bigher eingefithrte Redefunit weglaffenr, Ritdigers
Medicinam mentis etnjithren. Das wat fiir meinen Wolfifhen Kopf
waé Unertraglides. Nadh meiner Einjidht hieh das die Kinjternip
fratt Lidtes erwdhlen. Las idh auch Riidiger fitr, fo erflacte i
mich doch TWolfifeh. Mit meinen Predigten BHatte idh tmmer in
Qandeshut und allen benadbarten Orten Beifall, weil idh ein
Berehrer Minorsd ald einesd grofen Nedwers war. Nadit diefem
fam jetn Sobhn von der Univerfitdt, ein der Structur des Qeibes
nady elendes Subject, aber ein Menjd, der was Shines gelernt,
aud) nad meinem Abzuae wirklich dad Concrectorat 20 Jahre be-
Eleidet (Bat). Das Dietfte, wad mid) Hewog nad) jdon 15 Sabhren
diele faure und mithjame Amisitation su verlajfen, war: mweil man
mtch tnnmer Dinderte in ein Pajtorat su gelangen, wo id o oft in
die TWahl gezogen mworden, Man Hatte tmmer die jdeinbar wohl=
wollende Peinung, dap ih ed befler im Landeshut'{hen Conrecto-
rat al8 tn einem Bethaufe ald Paftor Hatte, Und ald man endlid
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gar im Kirden-Collegio den Shlup fahte, daB 3u etner Paftorats-
wahl zu Landedhut nur bereitd anderdwo tm Amtbe fehende Geift-
liche ollten gezogen werden und fein Candidat, fo betritbte midh
aud) diefes alled beftig. Bid 1757 den 22. Mirz Hatte idh nun Gott
alles heimgejtellt, der mir mande Stivme iiberwinden Half, Jh
Lebte hier immer gern in der Stille und arbeitete Shriften aus,
ote id) druden e und dadurd in orbe litterato BHerithmt mward.
Der . Commer-Secretic Strett hat alle meine edterten Sdyriften
tn fetnem fjdriftiteriihen Schlefien angefiibrt. Die rithmlichen
Recenfiones iiber diefelben ermecdten mwar fiir micdh Ehre, aber Hei
manden awd) MiBgunjt. Pir lag bier eine zu arofe RLait auf den
Sdultern. Landeshut glaubite mid) al8 einen Criraneum ivie
etnen gedungnen Kuedt in feinem Sdul- und Kirdendienit zu
Haben, allein i) fing e8 an zu fithlen, daf ih ein geplagter Shul-
mann fei, der endlich unter dem Staube erfticfen wiirde. E8 Fann
Ntemand auftreten, daf i jemald mit Jemand tm Hifentlichenm
Strett oder Hader gelebt, b [itt und duldete lieber ald midy in
einem Oifentlidhen Gerduidhe hervorzutun.

Sdyon mit dem 15, Fabhre meined Wmted zeigte fich der befondre
Gnadenblicd Gottes. 1757 den b, April itberbradhte mir ein reiten-
ver Bote teild ein Sdhreiben von dem Ableben meiner lieben
Mutter, aber aud) zualeidh die Nadricht von einer Bfarritelle im
Tilehnjden, dem Fiiriten und FWoywoden von Sapieho aebhdrig,
nimlid nad Sorge, Raminden und Hauland Der
Secretar Auguit Reitd in 3duny ald geheimer Secretir des
Titriten Hatte mid) empfoblen unter eimer DHarten Couditip sine
qua non pro Prolectione. ) wurde von der Sadhe verfidhert und
lieB e8 auf meinem Hergen Hegen. 17657 den 5. Wuauit Hradte mir
ber BVetter G O0ijdh die BVocationm JFdh meldete den Empfang nod
an eben diefem Tage dem Kirdhen-Collegio, denen ed zum Niik-
veranitaen war, daf fie durd diefe BVacance in einen grofen Sum-
nter verfeBt wurden, Den 9, Augujt ejusdem anni jhicte ih mein
Gupplicat in die Hande deg H. Ober-Conjrat B u v g wegen der
Gntlafjung von ueinem Amte zu Landedhut und der Grioub-
1if} basd Pajtorat 31t Sorage und Raminden in meinem Bater-
lawd angunehmen, die ih awdh erbielt. Ih {hickte meine Saden
mit 8 Fubren voraus von Landesdhut nadh 3duny und ver-
s0g nod) 4 Woden in Landeshut, damit Anftalt zur Bejebung
meiner Stelle gemadyt werden Fonnte, b reifete jodanyr per Poit
ab itber Bresdlau Und da idh jdhon vow Landedhut ausd an ben
9. General-Seninr in Grof-Boblen Mathia wegen der Drdina-
tion gejdricben, jo beftimmte er mir aud ecinen Tog zu diefer
bereitwilligen Bejdaftigung. Der H. Sentor hatte in dem Eramine
(9. Auquit) die Materie: de vi et Efficacia S. S., der H. Diaconusd
Bimpeliusd de cultu divino, der ©, Rect, und Baftor zualeih
in Sdlemsdorf (?) in die Polemic enfdlagende JFragen. Togd
darauf communicivte i frith um 6 Ubhr, S der Ordinationsdrede
hanbdelte der H. Senior Mathia iiber dad8 Dictum: b wollte,
bag Jbr ohne Sorge miret, vonm der Liebe um Vaterlande.
Den 10. Awrguit wurde idh 310 Boianove ordinierte, Den 20, Sep-
tember 1757 BHielt tch in © o rae meine Anzuadprediat, wo i eine
jeblechte Wohnung bezog und eine fehr baufiallige Kirdhe antraf.
1759 gerubte der H. Woywode nad threr Retour ald Maridhall u
Peterfaunad Filehne mich bald perionlich Fennen gt lernen
und zog mid tn die General-Landfommiffion su einem Mitaliede.
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Gr befdentte midh mit einer Tafdhenuhr und ftellte mid) den ver-
jammelten Stinden und Gemetnden dfentlid) fiir. Sie fertigte
diefe hohe und mwidhtige Charge mit einem rithmliden Diplomaie
aud und verpilichtete mich su treuen Dienjten, Da nine dad Dorf
(_%nrge 3 PMeilen von der NRefidensitadt Filehue lag und id
tmmer mit Bejdywerlichteit zu Gxrpeditionen fomuren mufte, fo
vocirte mid der H. Woymwode nad) der grofen Veranderung, die
Ste mit metnem Lorfahrer vorzunehmen gendtigt wurde denfelben
nad) Dreufen(?) su verfegen, da H. Pajtor Wolf, welder
mid) su Sorge inftallivt, fich wegen einer Sdlagerei mit feinem
Smwager auf dffentlidem Markt zum Nrgernii der Gemeinde
vergangen Batte, tn feine Stelle zu Filebhne ald Kreid-Senior
und Paftor. Dom. II. Epiph. Hielt idh unter einmer erjtaunenden
Penge Bolfa meine Anzugdpredigt, uf Ordre deg H. Woywoden
injtallivte ntich der H. Capitdn von Winterarun unter Be-
aleitung ded Senioris politici und ded RKirden-Collegit. Gegen
diefe BVerfebung madte mander ein fdeeled Auge, der nod den
Pajtor W o [T in Gedanfen Hatte. Man wollte iiber midh Herridhen,
Jndep ward der Bosheit Hald gejteuert, da der H. Wopmwode die
geringite Verunglimpiung mit foher Ungnade zu beftrafen drobte,
Der . Woywode leitete mid) aud) anddight su einer Heivat, dah
ih die rveidhe Withwe des verftorbnen H. Biiraermetfterd Prae-
D el feiraten jollte, bet dem ih vor der Landeshut’fhen Beforde-
rung einige Jahre Suformator gewefen. Die Heivat fam mit
gropem Tdtdermillen der Kinder suftande. JFh mwurde mit der ver-
wittibten Fr. Anna Rojina Praedelin 1760 den 18, Auguit
durch den ©. Primariud Geisler in Jduny copulivt. Jn
Sorae fatte i das Unalitc, eben da ih mit der Detvatdangele-
aenbeit zu Bduny befdaftiat war, dap ih von den CEojaquen itber
300 Thaler geplitndert ward, In Filehne fehlte ed mir nidht an
Migaunft wind Netd. Denn da mich der Fiirft in weltliden An-
gelegenBeiten braudte ald General-Commifjariugd und it feine
®nade beja, fo fonnte ed unmoglich anders fein. Meine Gattin
fahe e eimw und wollte dte Sefftoned und weltlicde BVerridiungen
nidht gern leiden, Hi8 ih mid felbft davon lodmadie. Sobald idh
mih) von diefer Honorablen Charge loSgemadit Hatte, wollte midh
mander franfen, Min Commiffariat habe ih mit Honnenur aefithrt
und it feine §lage et dem Fiirjten iiber unjer gefamtesd Eplle-
ginm eingelaufen, au contrair, er bhat mid) raisonabl bejdhentt und
unfere abgefaBten Decrete in Randedangelegenbeiten confirmirt.
Sec?@?aﬁe Fejtimonium daritber erbalten, fo mir sum Rubme ge-
i .

Jte mwar der Hubertusburger Jriede gefdloffen und esd ents
ftanden die Brandenbiurg’jhen Praeteniioned in Pohlen, befonderd
aud tm Filehujden weitldufigen Gebiete, Dergleiden Practen-
fiones ergingen aud itber mich und verlor idh aunj die unget_ed)tefte
Weife fiber 2000 Thaler. Gemalt ging vor Redt. Diefe Bedringung
metner Perjon und itber nmein BVermbaen ging mir und meter
Gattin zu Herzen, der ed {o wenig wie mir in Filehue gefiel, fie
beredete mich i dem Gntichluf meine Imter zu refignieren,
welded audy, da i dad theologifhe Bedenfen von dem H. Conii=
ftorialrat Simonetti su Franffurt erbalten, 1763 Dden
8, Geptember am Tage Mariae Geburt freiwillia aefdabe. Jd aab
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ote Rirchenidliifjel den BVorjtehern in die Hande, Hielt die Abzugs-
predigt in der Filtalfivdhe und reifete jogleih nadh 3dunyn.

) tat e3 mit dejto willigerem Herzen, weil mir der H. Con-
ftitorialrat B ur g jhon ein paar Mal gefdhrieben, daf th midh dod
ex ecclesia pressa wieder nad) Sdhlefien wenden follte, wo er zu
meinem Unferfommen, da idh etn utraquista war, jdon Anital
madyen witrde, Fh fam den 20. September 1763 in B dunn an.
Wir bejdhaftiaten unsd mit der Ausjtattung der jiingjten Todtex
Beata mit dem Kaufmann H. Fifhhad. 1764 den 8. Suli,
Domt, IIT TRin. predigte ich das erfte Mal polutidh tn Frenhan,
nacdhdem i) vorher Beidhte gefeffen und Abendmabhl gehalterr.

1764 den 6. Miry lieh midh der Standedherr vonw Gojdhiis,
H. Graf von Reidhenbad, zu fih Holen mit dem gnidigen
Grjudien, die Diefige vacante SchlohEivihe nad) eingeholter Goncef-
ftonr vow dem H. Conjt.vat Burg mit Predigten und Actibus
ministerialibus gu verforgen. Jdh itbernahu diefe Arbeit und fand
vergejtalt Applonfum, dah mir S, Erzellens, da die BVocation fdon
8 Tage vor meiner Anfunft anw einen gewiifen Candidaten Feld-
ner nad) THorn geldicdt war, dennod diefe SchloBpredigeritelle
antrugen. Jd weigerite mich, diejen Antrag zu Hilligen, weil es
wider mein Gewiffen liefe ein Wmitand 31 fein, einem andern die
LBocation wieder aud der Hand zu nebmen, die er jhon wirvklich
Datte, aud) vielleicht fhon gar auf dem Weae zur Ordination nad
Bresglauw und zur {ibernehmung Hed itbergebunen Wmted fei,
weldhes aud) eine wirklidhe Nadricht beftatigte,. Der H. Graf
offerirte mir fodann da8 Diaconat in Feftenberqg, weldesd
nddjtensd vacant werden miiffe. Auch hier bat ih, daB ja meinet:
wegen fein Sdritt getan werden mbdte, den alten tauben ehr-
lien Sdhonecd pro emente gu erflaven. Jdh reifete aljo den
27, April wieder von Gofdii B nadk 3duny ab. Der ganze Hof
lie e fehr merfen, daf man midh) ungern von Gofdiih weq-
laffe. Bald eintge WMonate darvauj rveifete der alte Graf Ret-
denbad auf dero Giiter in Oberidblefien in Gejelidaft bHed
H. von Sdhreiberddorf zu dem H. Sohn, Hetnrid
Leopold Grafenvon Reidhenbad, Grbherrn auf Lom-
merdwi, Wiendorf, Risdnis und Steudbermwib.
Diejer erdifuete hodhdero gnidigen Papa, wie dak fie 3u PBom-
mer8wip wirflid) eine evangelifthe Kivche erbaut und nun um
eimen guten Prediger Defitmntert mdren. Der guniadige Bapa aqab
fetnem ©obn zur Antwort; Lteber Leopold, iibereile didh fa nidht,
ich mwerde mit jorgen Helfen. Der H. Grof in Pommerswis
verlieg fich auf diefed geqebne Wort, Der H. von Shreiberd-
Dorf gab mir nadh Zduny davorw Nadridht, Jch danfte ihm da-
fiir febr. 14 Tage vor Weihnadbten 1764 im Xbr hatte der Giraf
von Pommerswih an von Shreibers8dorf nah Go-
fhit 8 gefbrieben, daf exr jein gndadiges BVertvauten auf den Magi-
fter Adamy febte und mich daber aufs Weihnadtsfeit st einer
Gaftpredigt einladen [lieBe. Diejed Sdreibemw producirte der
D.oon Shreiberddorf Sr. Graellens, mweldhe mit dero Fr
Gemabhlin einen gang neuen Anjdlag aefapt Hatte, namlih S. Ex-
gelleny trugen dem H. v. Schreibersdorf auf geaen midh aufs
newe den Antrag su wiederholen: O ih die Vocation nadh G o-
{hits annehmen und mit dem mir Bereitd befannt gemacdhten
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®ehalt zufricden feim wolle, weil Feldncr mir Plab made und
unfehlbar in Pommerswip veiiffiven werde. Man swollte aljo jtatt
meiner den jlechten Predtaer von & o i@ ii b weafdhaifen, an den
der H. Grof tin Pommersdmwip nidht gedadt, vielmehr mid,
den Mag. Adamy, zu einer OGajtpredigt eingeladen Datte.
Sdreibersdorfjhictte mir eilends in der Stille cinen Boten
und meldete mir, wasd der afte ®raf fitr eine Jutention Hitte. Cr
fhrieb mir, wenn ih nur nad) BPommer8mwih reifen wollte, o
witrde ih fidher Bierfelbft reitffiven. Jjh iiberlegte Ddiefe mwohl=
gemeinte Nacdyricht. €3 war eine BVerrdterel, Und in Wabhrheit
juchte man bdie TWege Gotted zu mreiner Verforgung anderd au
lenten. S itberleate die Weitlauftiateit ded Goidhiiber $Hofes, die
Sefdjmer[id)feit pet metnen angehenden Alter mit 2 Sungen, pol
nifth und deutjch zu predigen, dad geringe Gehalt etc. I ant-
wortete demt alten Grafer, dafy ich Hereit wdre den abermaligen
Antrag angunchumen. Gleidhwobl dadte ich audy: icdh bin dod) eigent-
lih nach Pommersmwis empfohlen. Und weil der H. von
Sdhretber8dorf Deimlich mir anriet fehlechterdingd nad) P.
au retfen, fo unternabm i) diefe beidwerliche Reife und fam
Sen 29. Xbr 1764 CSonntagsd Abend Halb eritarvt bei der falten Wit-
terung nad Pommersmwip,

Montagsd ermdrmte th midh eintgermapen und Diensdtagsd tat
ih nun auf dem Saale ded Schlofjes die Gaftpredigt mit Admini=
ftrierung bed Abendmahls unter grofem Bulauf ded BVolfes. Die
Gemeinden aingen nad angehirter Predigt nicdht audeinander,
fondern wiblten mich unanimiter mit Beijtimmg. des H. Grafen
unter vtelen Thrianen. I gab der Gemeinde ebenfalls mit qe-
viihrtem Herzen und weinendem Auge mein Jawort, und zwar am
Neujahratage. Worauf i am 2. Fanuar die ordentlidhe Boecation
erbielt und den 3. Sanuar von PLommerd3mwisp wieder itbex
Bresglanw nadh Jduny retfete, mit der BVerfiderung binnen
9 FWodhen meinen Anzug su Halten. Allein die Streitigfetten in
Bduny, in welden meine Franw mit den Kindern ftand vor dex
fitrftlichenn FRegtering, verzbgerte e8, daB id erit in 3 Woden,
nimlich den 5. Febriar 1765 in P. anfam. Hatte ih nun viel
dirgernifs in 3duny gebabt, o wurde idh bier in B, von nemem
Betritbt. Der H. Confrat (Ratide) in Neujtadt Hatte arofed
Qérnten vor meiner Mnfunft hier angefangen und das Fundations-
Brotocoll productrt, dafy die biefiae Rirche ein Xiltal von Jeu:=
ftadt jet und er ald Pajtor ordinarius Bier angeitellt fei. Er witrde
die Kirdhe mit einem ordinirten Catedheten verjorgen. Piir war bei
dtefen Griahrunaen nicht wobhl ju Mute, fate mid aber in Ge-
duld. S predigte nun fjonntiglich auf Sdloffe bid nad Judica,
da die Qubibition anfam. E8 mufte der cath. Pater G b el, ein
Mijfionarius, die Aclus ministeriales wieder verrvidten. Gudlich iit
die Goncejfion sur Grbauung etned Vethaujed erfolgt, 1765, und
vom Ober-Confijtorium zu B rieg die Confirmation fiix mich und
pa8 Juitallationddecret an den Ober-Confiftorialrat NRatide in
Neuftadt Die JInftallation gejdabe 1766. Das iiberidhriebne
Thema zur AbHandlung war iiber das Cvang. Feito FTrin: Besiig=
[idh das Gefdifte einesd evangelifdhen Lehrers. Er (Raticde) ban-
delte in ber Snijtallationsrede itber dasg Dictum: Werdet nidt ber
Menfdhen Knedte.
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BWas fitr harte Priifungen id bier zu fiberminden gehabt, it
landfunbdig. Jch Habe aber alle Leiden mit Geduld und allen er-
vegten Hap der Undantbaren mit Gotted Hilfe zur Bejdamung
der niedrig @efinnten qlitlich fibermwunden und eine beftandige
mittleiddoolle Freude an den MiBgiinftigen erlebt, die Gottesd
Geridite betroffen, mid) aber Hat er retdhlich in Seaen und Wohl-
ftand exhalten.

Panl Griindel (Bredlan 10, Lehmdamm 69).
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VIL
Das Geficht der felefifhen Kivdhe.

&3 ift nidht gefagt, dap jeded Land pder jede Rirde ein
cigened Geficht haben aup. Wie ed im Menjchenleben leider
nicht blog Originale gibt, fondern nod) mehr Mafjen-
nenfden, fo haben aud), nomentlich feit dem 19, Jahr-
Huadert, Lander und Kirdhen viel von ihrer durd die Jahr-
hunderte gepragten Gigenart infolge dex Einfliiffe der all-
genteinen ®Gropitadtfultur eingebiipt, Ginige Kivden aber
wie die {Hwibifche oder dad Ravensdberger Qand Haben ihr
bejonderes Geficht als Grmwedungdgebiet bis heute Dehaip-
tet, dibmlidhes darf man wobhl aud) ohne allzugropen Lofal-
patriotismus von der fdlefijdhen RKirdhe feftitellen. Vier
Grundlinien find e, die nad) unferem Urteil dabd Gefidht
der {dhlefiihen Rirdpe tm Unterfdhiede von anbderen fenn-
seidhnen. Bmwei von diefen Grundlinien find das CGrgebnid
der bewegten vdlfifdh-politijhen und Firdenpolitijden ®e-
jdhichte unjrer Heimat; in den betden andern jpiegelt fich die
Gigenart desd fhlefifchen Menjden und feiner Secle wieder.

1, Die jhlejifhe KRirche ift nun jhou 900
Sahre lang vilfifdhe Grenglandfirde. ALS
Rivche ftand und jteht fie eben nidht abjeits vom ®efdehen
der Welt um jie Her, wie etwa eine Sefte, jondern ijt mitten
pinetngeftellt und nimmt lebendigen Anteil am Grleben und
Grleiden ihred Volfstums, Hineingejtellt in diejen gand
bejttmmten deutjdhen Oftrawm, hat die jhlefijche Kivdhe vom
Griindungdiahr ded Bresdlauer Bistums an (1000) bis zur
Gegenmart einen iiberaus jpiirbaren Anteil an dem Ringen
vou Oft- und Weftbewegung, von deutjdem und lavijdem
Boltstum gehabt. €3 mupte fidh gang von felber in dad Ge-
figt bder jlefijhen RKirche die Tatfadhe einprigen, dah
Shlefien wie eine Halbinfel Fahrhunderte lang in ein gropes
{lavijdes Meer (Polen—Bihmen) hineinragte.

Mit einigen Sisen verjuden wir ftidwortartig diejes
vBlfifhe Ringen innerhalb der {dlefijhen Kirde fiir die
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eingelnen Epoden herausdzujtellen, Jur Gegenfats zur PViart
Brandenburg, wo die Chriftianifierung dexr Germanifieriing
erft folgte, war in unjrer jdlefijthen Heimat vor der dent-
{den Rolonifation {don eine Rirdhe vorhanden und zwar eine
Sirdhe altflavifhen BVolfdtums, eingegliedert der polnifdhen
Craditzefe Gnefen. Diefer Ginflup ded polnijdhen Guefen
madyte fih) nod lange, bis ins 17, Jahrhundert, in den Pro-
vingtaljpnoden, in dem Domtapitel, in den KUiftern und im
Slerus bemertbar, jodaf grogere oder Eleinere Spannungen
in diefen nie aufbhbrten. Allein, fhon zeitig lift fid) viel:
fad) deutidher Ginflup ausd dem Weiten durd) deutjde Prin:
geffinnen, Priejter und Monde aufweijen, — Diefer deutide
Cinflup wird iiberragend infolge dex deutihen Kolonijation
im 13, und 14, Jahrhundert. Jhr Grgebnisd it das vole
libergemwicht des Ddeutien Volfstums aud) im Firdhlichen
Raum auf dem jdhlefijchen Siedlungsdhoden. Gin Beweis, wie
felbjtverftandlic) deutihe Oftfiedlung und driftlicge Kivdhe
damald Hand in Hand gingen, it die ungeheure Ber-
mehrung nidt blo der Tlbfter und Hofpitdler, jondera vor
allem der Rivdpen und Sivdpenjhulen im fdlefijhen Lande.
Die altilavijde Sprengelfivde hatte dex deutfhen Dorffirche
Plap gemadyt; die jdlefijhen Stadte wetteiferten tn den
grofen Steinfirchen des WMittelalters und in ihrer Junen-
ausitattung jtolzen deutjdhen Biirgerfinn und driftliche
Srommigfeit au vereinigen. Seit Beginn Hed 14 Jahr-
bundertd Dhaben deutihe Perjonlidhfeiten den Breslauer
Bijdofsjtuhl inne und prdagen dem jhlefifhen Naum mehr
und mehr den Stempel deutihen Geifted und deutfcdher
Sultur auf. €5 it nidt zufdllig, dap die einzige Heilige,
oie Sdlefien DHervorgebradt Hat, eine Deutihe war; bdie
heilige Hedwig itberragt nod) Heute im frommen jdlefijhen
Bemwuptiein ihren jlavifden IBeitgenoifen, den feligen
Ceslaug, — JIn Dder Hujfitengeit entlud fid der vilfijche
Gegenfa grade aud) in Schlefien mit Hejonderer Sdhdrfe:
die jdhlefijhe RKirdhe entfremdete {idh damald vilfijh und
firdplidh ihrem Lehnsoberland Bihmen; Sehlejier fithrten
beim Auszug der Deutidhen 1409 aus Prag; ein Sdhlefier
war der erfte NReftor der neuen, deutfhen Univerfitdt Leip-
3tg. Die Sdléjier waren dasd 15, Jahrhundert itber die
treujten ©ohue des Papitesd wider die bibhmifhe Keserei.
PDean hat nidht mit Unredt geurteilt, dah fidh die damalige
itberjhdumende flavijhe Welle am deutihen Breslau ge-
brodhen habe. — Jn der Neformationszeit exlebte die fehle-
fijpe RKirdpe einen ungeheuren geiftigen und einen nidt
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unbedeutenden duperen Sumwadsd vom deutjhen Mutterland
ber. Der Einflup, den die fajt tdgliche Verbindung Schle-
jfiend mit Wittenberg durd Studenten, Briefe und Ordi-
nationen mit fich bradhte, fann nidt bodh genug angejdhlagen
mwerden. Neben diefem iibermdadtigen Einflul jteht die
birvefte BVerbindung Oberidlefiensd durd die Andbader Hohen-
sollern mit dem deutidhen Franfen, und in Nordidlejien
jind die Fiirftentiimer Sagan durd Saden und Liegnits durd
Brandenburg enger denn uvor mit dem Deutidhen NReidh
verbunden, mihrend die Verbindung Sdhlejiens mit Gnejen
in diejem E}*af}rl’)unﬁert fajt aufport, Ein moderner fdlefi-
fher Siftorifer Hat den Einflup der Reformation auf den
Often in die bejeichnenden Worte gefleidet *): ,Danad) liegt
der erfte Hohepuntt der geiftigen BVeeinflufjung deg Ojt-
raumé durd) dasd Deutfdhtum in der Reformation”, und
amwar nicht blof in religitjer BVeztehung und Beeinflujjung,
fondern jo, daf dad Slaventum ,auf der Ebene der BVefennt-
nidgleidhheit jeine gropte innere Ndbe zum Deutjdhtum
erreidhte” — Genau dad umgefehrie Verhdaltnid wvoll-
atebt fich im 17, Jahrhundert im Beitalter bder Gegen-
reformation. Den Habsburgern gelingt esd, den Ein-
flup von Franfen, Sadfen und BVrandenburg in Schle-
fien audzujdalten; und wenn aud) die Habsburger fiir thre
etgne Perjon die deutidhen JFntereflen vertraten, {o ivurde
dodh infolge ihrer fatholifdhen Reaftion die jdlefifdhe Kirde
wieder jtarfer mit dem polntjdhen Guefen verfniipft, und
erlebte, weil e3 an deutidhen fatholijhen Geiftlicdhen und
Monden feplte, einen Sumwadsd an Polen im Klerus und in
ven Drden. — Diefesd viltijde Ringen veidt bis in die Gegen-
wart. Wihrend von den polnijhen Aufitanden desd 19, Jahr-
Hundertd Oberidhlefien unberiihrt blieb, madhte fich etwa feit
pem Jabre 1890 eine polnijde Bewegung benterfbar, die
fhlieplid) 3u den polnijhen ufitdnden 1919—1922, zur Ab-
trennung von Oftoberidlefien und zur Wiedergewinnung
1939 gefiihrt bat. Daf die Kivden beider Konfefjionen, wenn
aud) in verjdiedener Weife und Stirfe vou den Creigniifen
Der lesten et Jabrzehnte mitgenommen mwurden, gehdrt
sum Grlebnid unjrer Jeit, Grade die evangelijdhe Kivdhe ijt
mit dem volfijden Gejhehen und mit dem Leiden ded deut-
fhent BolEsteiled big heute {dhidjalbaft verbunden, fo ftarf,
DaB in der oberjdlefijhen Diafpora weit hHin evangelijdher
Glaube und deutjchesd BVolfsbhemwupifeint ebenjo tdentifiziert

*) SHerntann Aubin, Bur Erforidung der deutjdhen Oit-
Bemweating, RQeipzia 1089 &. 74/5. _
(]
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mwerden, wie Katholizi8mus und Polentum?). Solange
Sdylefien volf8tumsmafig Grengland ift, bleibt audy die
idlefijhe Kivche auf viltijdher Wadt.

2. BWir wenden und mit dem zweiten Kenngeidhen im
bejonderen der evangelifhen Kivehe zu und jogen: Die
fdhlefifdhe Rivcdhe it immer eine fampfende,
um Glauben und Criftens tampfende Kirde
gewefen Lingt nidt alle deutiden Kirden Haben einen
Criftenzfampf um ihren Glauben gefiihrt. Biele geniefen
fett Jabrbunderten ungejtort ihren evangelijhen Glauben,
wiffen deshalb nidht redyt, was fie an ihm bejisen und was
e3 Deift, um den Glauben fdmpfen,

Sdon die Cinfithrung der Reformation in Shlefien
war nidt fampflod. Seit dem Tage, da der Habsburger
Ferdinand I, den evangelifdhen Prediger von Striegau,
Reidyel, 1527 aufpingen liep und 1528 fein fharfes, blutigesd
Edift herausgab, hHing da3 Shwert der Habsburger wie
dropended Unpeil itber der {dlefijhen Kirdhe. DaB ed tm
16. JFahrhiundert nidht zufdlug, lag jomwohl an der politiichen
Lage, die den Kaifer sur Nitcjicht auf die jdhlefijhen Stinde
notigte, wie an dem mannbaften Widerftand diejer Stiande
gegen die BVedrohung von Gewiffen und Glauben. Die
fernigen Antworten der Fiirften JFriedridh I, von Liegnis,
wie Marfaraisd Georg von Brandenbirg und dHed Bresdlauer
Nated vereinigen in fih edhte deutihe Mannhaftigleit mit
driftlichem Glaubendmut. Die damaligen evangelifhen Titr-
ften, Stidte und Landitdnde ftanden mwie die Bevdlferung,
die fie vertraten, gefloffen Hinter der evangelijdhen Kirdye
und ihren Geijtliden, €rjt tm 17. Jahrhundert, mit dem
Beginn desd 30idhrigen Krieges, {dhlug dad Sdhwert
Der politiihe Abjolutidmus der Habsburger ging mit der
fatholifden SRirde und Gegenreformation Hand in Hand,
gemdp Dder damaligen ¥ofung: cujus regio — ejus religio,

Y) Auf diefe Verbindung von evangelifhem Glauben und deut-
iher Gefinnung madt auch I, Pudelfo in feinem feinen Biihlein:
»Dotr Shlefier” (1987), ©. 21) aufmerfiam. Da bHeit ed: Auf der
Gront gegeniiber dem Polentum ift nodh die Bedeutung desd Gilau-
bengbefenninified zu beadhten. Diesdjetts und fenfeitd der nieder-
und mitteljchlefifdhen Grenze big geaen Kreuzburg hin aibt €3 nodh
voluifd {predende Profeftanten, die fich eindeutig sum Deutidtum
Befennen und Deute aud) fhon dad Deutihe als alleinige Sprade
iibernomuten bhaber., Wie jtarf dad Befenntnisd jener polnifd
jpredhenden Protejtanten zu Deutidland i, gebt aus der Ab-
wanderung folder Menfden ausd den abgetrennten Gebieten nacdh
Deutidhland hervor.”
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9. b.: Ein Land — eine Konfeffion! Jhr Stoktrupp wurde

der Syefuitenorden, der religitfen Fanatidmusd mit neuem
fatholijhem Lebensdgefithl (Barod) und militirijder Difsi-
plin verband. Die evangelifdje Rirdpe wurde eine RKivdpe
unter dem Kreuz. Ungeheuer dramatifd) bewegt verlief das

ungleidhe Ringen, Von diefem dramatifhen Verlauf geben
folgende Babhlen, die unaudlojhlid)y der Gejdichte unjrer
fhlefifhen Kirdhe eingeprdgt find, eine BVorjtelung: 1609
der Majejtatsbrief mit dex Jufidherung villiger Glanbens-

freibeit — 1621 Sujammenbrud ded Wintertinigs, aber nod
einmal gropmittige Bergethung der Habsburger tm Dres-
dener Afford — 1628/29 dad Drama der Lidhtenjteinjden
Dragoner tn den jdlefijdhen Stidten als erjter BVerjudh ge-
waltjamer Nefatholifierung — 1635 der Prager Frieden,
. 1. die Preidgabe Schlejiens an die faiferliche Guade rejp.
Ungnade feitend ded evangelijhen Sadfens — 1648 bdasd
Friedendinftrument von Osnabriicf, dasd nur einem fleinen
Teil Sehlefiens, foweit e nod) felbjtandige Fiiviten Hatte,
®laubensfreiheit gemidhrie — 1653/54 Wegnahme von 1200
evangelijen Kivdhen durd) die fog. Neduftionstommif-
fiomen — 1666 Vertreibungder evangeliien Schullehrer und
Sdliepung der cvangelijhen Shulen — 1668 Gegenrefor-
mation nun aud in Sagan — 1675 Tod desd lepten Liegniser
SBiajten und Beginn dexr falten Gegenreformation im Lieg-
niger Jitrftentum; damit ftand die jdlefijhe RKirde am
Rande des Abgrunded — 1707/8 Altranftadter Konvention, die

der evangelifhen Kirde ein erfted Aufatmen danf desd Ein-

greifensd ded Sdmwedenfinigs RKarls XII gibt, — 1740/41
Friedrich der Grofe gewinnt Schlefien; damit Ende Dder

®egenreformation. Die evangelijhe RKirde Shlefiensd ijt

durd) die Gegenreformation eine arme und bedriicte Kirde,
eine Rirde zweiter Ordnung, geworden; fie hat tm wabhriten
Ginne des Worted einen Karjreifag und ein Ojtern erlebt.
Das hat ihr Gefidht im Unterjdhied von vielen anderen
deutid-evangelijen  RKRirden tief geprdgt. Von diejem

groen Grleben zeugen nod) heute die Predigerjteine und
Bufdhtanzeln, die JFriedend- und Gnadentfivden, die Ju-
fludhts- und Grenztivden und fdlieplich die Bethaujer, allesd -
o jtarfe, lebendige Beugen, dap die jdlefijhe Kirdpe ihre
bewegte Gejdyichte nie vergeifen fann und Hoffentlidh aud
nie vergefien wird, €3 will dodh) etwasd PeiBen, wenn iveite
Teile ded fdlefifdhen Qandesd iiber 80 Jabhre lang, . h. fajt
drei Menjdenalter lang den evangelifdhen Glauben nhne
jede fiqdlidhe Organifation, ohne Pfarrhaus,

6%
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Rivde und Sdhule, durdgehalten haben. Was fiir eine jee-
lijche Rraft ftedt dahinter! :

Jtod) Heute ift das fdlefijhe Land fonfeffionell gemijdht.
Big 1860 war der evangelijthe Vevdlferungsdteil in der
Mehrzahl, von da an His 1918 der fatholijdhe. Durd) die Ab-
trennung ded iiberwiegend fatholifhen Oberidhlefien erhielt
die evangelifjhe Rircdhe ein leidhted {ibergemwicht, wahrend
jest nad) der Ritkgewinnung und Bildung ded Regierungs-
bezirfs Rattowip die Jiffern {ich su Guniten dexr fatholijdhen
RKirde verfdicben werden. VL. a. I, dexr evangelijhen Rirde
ift e8 vermehrt, fidh in Sidherheit ju wiegen und einzu-
jchlafen; jie muB auf dem Pofjten bleiben, gerufen zu Wadh-
jamfett und Kampf. €8 it ihr Shidial, eine fampfende
Kirde zu jein.

3. Gie pitte diefe Kampffraft nidht aufgebracdht, wenn
nidht dag Ddritte Chavafteriftifinm bejtiinde umnd Dejtanden
hiatte: Die fdlefijdhe KRirde ift eine Rirde
reider innerer Lebendigfeit. Wad man von
thren Kivden und firdlidhen Sitten gefagt Hat, nimlid, dap
ver jdhleftiche Menjch gegen tote Sadhlichfeit fei, dah exr Leben
und befdwingte Form twolle, dag gilt eben aud fitr dad
geiftige und geijtliche Leben der Rivde, Von diejer inneren
Yebendigfeit jpricht die eben fonftatierte Tatjache, dap die
evangelijden Sdlefier ohie jede firdlidhe Organifation den
evangelijen Glauben von Jahrsehut zu Fahrzehnt, von
dent Eltern ju den Rindern und Enfeln dutvcdhgetragen
haben. Bon ihr zeugt weiter der Hervorragende Anteil, den
Sdylefien an der allgemeinen, deutjdhen Gebetdliteratur
bat; dad diesbejiigliche Werf des Hlteren Althaus®) bHietet
eine Fitlle von fdlefijchen Namen. BVon ihr zeugt ebenfo
— und dad liegt ja auf derfelben Linie — der grofe Anteil,
den Slefien am  deut{d-evangelifhen Gefangbudy und
Liederihas bejit. Wir nennen nur folgende Namen, die
von der HReformationsdzeit bid in die Erwedung desd 19, Fahr-
hundertd reichen: Michael Weike, Paxtin Pioller, BValerins
Herberger, Johann Heerman, Andread Gryphiusd, Heinridh
Held, Cafpar Reumann, Benjamin Sdmold, Fohann Neun-
berz, Chrijftoph Sdhwedler, Andreasd Rothe, Ernjt Goitlied
Woltersdorf, Georg Friedrich Fidert und wviele andere,
weniger befannte, Diefe innere Lebendigteit tritt unsg aud
in der grofen {dlefijden Presbyteriologte von Ehrhard ent-

192';) Foridungen zur evangelifhen Gebetdliteratur, Giiterslod,
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gegen; €hrhard nennt unsd nidht nur eine Fiille von Namen
jhlefijher Geiftlicher, jomdern mweif von fehr vielen ein
reiched Shrifttum, vor allem von Crbauungsdidriften und
Troftjdhriften aufzuzdhlen. Nidht unerwdhut lajfen diirfen
wir an diefer Stelle die jdhlefifchen ,Sinnierer”’, mit dem
Kretd um Jafod Bohme und den Sdpvendieldern ald ihren
Haupttypen, Wenn diefe Perfinulidhfeiten und Gejtalten and
neben oder fern oder gar feindlidh zu Kirdhe und Geijtlich-
feit jtanden, fo teilten fie mit diefen, thren firdplidhen Geg-
nern, metft fogar in verjtirftem Mape diefen ug sur Ber-
innerlicdung; je mehr dad dubere Gemeindeleben mit Goi-
teadienit und Saframent uriidtrat, defto ftarfer murde
der Ton auf die jtille, private Erbauung und Herzensdfrom-
migfeit gelegt. Kurs und gut, die Kraft dexr {dlefijdhen Kivde
bejtand nidht in ihrer Jorm und Organijation —, auf diefe
mupte fie vielmebr Jahrzebnte lang versidhten —, jondern
in threr reihen inmeren Lebendigfeit. Das befannte Wort
Silesia cantat, d. §, der Sdlefier fingt gern, ijt nur eine
Ceite und ein Ausdrud diefer reihen Lebendigfeit, Jn-
tereflant mire e8, der JFrage nadzugehen, ob in diefer JIn-
nerlichfeit mehr volfifdhe CStammeseigenart oder mehr
fpesififh religitfed Crleben zum Ausddrud fommt, oder
— und lestered wird dasd Ridtige treffen — ob beide {ich hHiex
die Hand reiden.

4, €3 mwiirde etwad fehlen, wenn wir nicht als lehten
Gharaftersug der fdhlefifhen RKirdhe ihre dfumenijdhe
A ¢t Detonten. Die {hlefifche Kirdhe ift trop des fonfefjionel-
lenn Griftengfampfed nie im pointierten Sinne foufejfionell
gewefen, nie fanatifd itberjpitt, weder nad vedhtd nodh nach
[inf8, nie einjeitig polemifd, fondern immer pofitiv bauend.
Dasg wird jhon in der Reformationdzeit deutlih. Die
Mianner dexr {hlefijhen Reformation jtehen wohl mit Laurther
und Melandthon dawernd in VLerbindung; allein fie jdhieben
nidht die Perjon Liithersd in den Vordergrund, jondern feine
Cadye, dad Cvangelium; alled jolle ,dem Wort Gottesd ge-
mdap” fein. Wit diefem inneren Crgreifen der evangelijdhen
Botidhaft gebt nun ein merfwiirdiges Fejthalten an vielen
®Gebrdauden der mittelalterlichen Kivche eintricdhtig Hand in
Hand (Beidtitubhl, firdhliche Gewdnder, Crorzidmus, Kreus-
fehlagen, Apojtel- und Heiligentage, lateinifde Gejdnge u. aJ),
fodap man die jdlefijhe Kirche in der Reformationszeit und
nody bid ing 18, Jahrhundert hineineine evangelifche Kivdhe im
mittelalterlichen Gemwande nennen fann, €3 wire miglid,
hier von einer fonjervativen Art des Shlefierd su jprecdhen;
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unsg erjdeint die BVezeidhnung ,bfumentjde Eigenart” tref-
fender. Die fhlejifdhe Rirdhe will die Ein-
heit mit dDer alten Rirde der Biater feft-
halten; darum Detont fie den inneren ISujanumen-
bang, mnidt Ddad8 Neue; dad allgemein Chriftlicdhe,
nidht dad Trennende. Bezeichnend fiir dieje Haltung ift der
Wiajeitatshrief von 1609, der ja nidht der faiferlidhen Kang-
[ei, fondern dem Biiro der evangelijhen JFiirften Schlefiens
fein RBeben verdanft. Jn diefem Majejtdtabrief wird nidt
Der Grundiab cujus regio — ejus religio proflamiert, fondern
der Grundias der Tolerans fiiv beide Konfeffionen, Viit
diefer Haltung jdritten die Shlefier ihrer Jeit voraus, nidt
aud rveligitfer Gleidhgiiltigfeit, fondern ausd Ifumeni-
jher Daltung. Ganz im Rahmen diefer Linie liegt 8, dap
in den mandyerlei fivdlidh-theologifdhen KRdmpfen, die unfere
Heimatfivde tm Laufe der vier Fahrhunderte mehr oder
weniger ftaxf berithrt Haben, niemalsd die Criveme Wider-
Dall in den {dlefifdhen Derzen fanden, fjondern von den
Zagen de3 Flaciud und feinem Religiondgefprad auf dex
Lehubausdburg an bid 3zu den firdliden Nuseinander-
jeBungen der Gegenwart die mittlere Linie itmumer wieder
fih durchieste. Die milde, weithersige und verfihnliche Art
PBhilipp Melandthons lag von jeher dem frommen Sdlefier
mehr ald die ftarre, iiberbitte Atmoiphare der Gnefio-
lutheraner. Cinfeitige, ertreme Bewegungen blieben in
Shlefien allegeit auf fleine Kreife bejdrantt, dergleiden
die Ceften. €3 ijt aud) bezeichnend, dap die gropen Kirdhen-
miénney, die dad {dlefifdhe Land der grofen deutjidhen Kirde
im 19, Fahrhundert gejhentt und abgegeben Hat, — ein
Baron Kottwip, Shleiermader, Tholud und F. Piller —
allejamt Bertreter der mittleren Linte waren. Gang gewip
ftect in diefer Haltung eine Gefahr, fowohl die Gefahr der
Ermweidung ded Befenuntniffes wie die Gefabr, an der Tiefe
der religitfen Fragen und Gntfdeidungen voriiberzugehen
und fidh mit dem oberfladlichen Sap zufriedenzugeben, den
man oud) in den [dlefijhen Gemeinden Hiters zu hiren
befommt: ,Wir glanben ja alle an einen Gott?. Jit abex
diefer vierte Charaftersug im Gefidht der jdlefifdhen Kirde
mit dem Fweiten und dritten verbunden, gehen religidie
WPilde und Weitherzigleit Hand in Hand mit fefter Ent-
{dlofienbeit, wie die BViter fiir den Glauben alled 1 wagen
und zu fampfen, und mit dem Reidtum innerer, geijtlicher
Lebendigleit und Attivitdt, dann wird die Sfumentide Art
nidht sum Berhdangnis, jondern zum Segen. Auf die jhle-
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ltidhe Rirche papt die Schilderung, die die Firdlidhe Haltung
eined o daraftervollen und bedeutiamen RKirdenmannes
wie Wilhelm Lohe fiir die erfte Beit feined Wirfens fenn-
setdhnet®) ,IMit diefem ivrenifdhen SQonfejiiona-
lidmusd verbindet ficdh die Sfumeniiche Weit-
fdhaft, die fidh) dDen BIid fitr die Wabhrheit in
Denanderen Konfeflfionen nidtveridliepen
[dgt, aber aud die Gemeinidaft mid den
alten Qirde nidht unterbroden jiepht”

Hellmut Eberlein (Naumbirg).

3) B, Shwars, tm Cvangel. Kirdenblatt fiivr Schlefien 1940,
Nzx. 19/20, S. 73.
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Aus dem Berichtsjabr.

Inter arma silent musae! €3 ijt felbftverftandlich, dap
mwdhrend ded3 grofen, und alle pacdenden RKriegdpefdhehens
bie ftille hijtortjdhe Arbeit guriickiveten mup. So war ed aud
nidht moglic), weder eitte Herbitverfammbung im Oftober 1939
nod eine Wanderverfammlung in diefem Frithjahre 31t halten,
Auf der anderen CSeite weden gerade die grofen Ummwail-
sungen im Often hiftorijde Erinnerungen, und wir geben
audy an diefer Stelle der danfbaren Freude Ausddruct, dah
nidgt blog Oftoberichlefien und dad Hult{dhiner Landden,
fondern aud) dad Tejdener Gebiet, uralted jdhlefifhes Land,
zur Heimat uriidgefehrt find und die Tefdener Gnaden-
firdye wieder fivcdhlich und polittidh ,31 und” gehort.

Snzwifden it der LVorftand Dded BVeretnsd Ddarvan ge-
gangen, etnen alten Plan, der {dhon vor 20 Fahren den da-
maligen Borjtand befdhdftigt Hat, in die Tat umzufehen,
namlidy: billige Volfsjdriften iiber die |dlefijde Kirdhen-
geididte erauszugeben und dadurd in unjeren Gemeinden
neue Liebe zur Heimatfivde und Sinn und Verftandnis fiv
bie bewegte Gefchichte unferer hlefifhen Kirche zu weden.

On Vorbereitung find bidher Ddrei Hefte, Ddenen andere
folgen follen:

Bum 450, Geburtdtag 0ded8 Breslauer NReformators
(im September 1490): ,Johann Hep”;

Sum Reformationdtag: ,Wie Scdhlefien ein evangelijhes
Land wurde’;

Sur Erinnerung an die grofe Jeit vor 200 JFahren, an den
Cingug der Preufen in Shlefien (16. 12, 1740): ,Jried-
rid) Der Grofe und feine Bedeutung fiir die evangelijche
KRirde Shlefiens”,
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SJm Rahmen der fommenden firdliden Herbftwoche in
Breslau, falld etne jolde ftattfindet, gedenfen wir wieder
unjere Jahredverjammiung 3u halten, vorausfichtlid) am

PMittwod, den 9, Oftober, 16 Uhr.
1, Bortrag: ,Aus der Gejdhichte ded jelefifhen Plarrer-

vereinsd? von Generalfuperintendent D. Dr.
Sdian (Sibylenort);

9, Bortrag: ,Bur Gejdidte ded RKindergotteddienjted in
Sdlefien” von Pfarrer Lie, Dr. UlrihBungel
(Breslau).

Alle Mitglieder und Freunde jdlefijdher Qirdhengefdichte
find heralich dagu eingeladen,

Lic. Gberlein,
Sdriftfiihrer,
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(ZUnbang.)

Nitgliederverseichnis 1940
des Dereins fiiv fhlefijche Kirchengefdhichte
(®egriindet 1882.)

1. Der Dorftand.

Borfigender: D. Dr. Martin Sdian, OGeneraljuperintendent
i. N, HPonorarprofefior, Sibylenort.

Lie. Hellmut Gherlein, Pfarrer und Studiendireftor, Shrift
fithrer, Maumburg (Dueisd),

Werner Reinhardt, Pfarrer, SHapmeifter, Bredlan 18,
Hohengollernitrape 90,

Dr. Han3 Leu b e, Univerfititdprofefior, Bresdlan 18, Gabipitr. 172,

D. Dr. Ba b lomw, Pajtor prim. . R., Liegnit, Goldberger Str. 0.

Lie. Manfred Bunzel, Pfarrer, Konigszelt.

Dr. jur. h. c. Gdmumd Mid ael, Pfarver i. R, Breslan, Gertru-
denjtrape 151

Lic, Qonrad Mitller, Bfarrer, Breslan 18, Hohenzollernitr. 80,

Die Anfdrift unjerer Bibliothefarin laut: Fol Lindner,
Bresdlaw 16, Parfitr. 1—8 (Cv. Sentralbibliothek).

Die Beitrige betragen filr Gingelmitglicder jabrlih 3 A,
(Bifare und Studenten je 1 A), fiir fleine Rirdgemeinden 5 A,
fitr grofBere 10 4. Hobere Beitrdge find aber dringend ermiinjdt.
Diefelben find einguszahlen auf die Sdlefijde Landedgenoijen-
fhaftsbant Raiffeifen in Breslow (Poitidedfonto: Breslan
Nr. 687) fiir den “Werein fitr jdlefijhe Kirdenaeidhidie”.

2. Mitglieder.

(Stand am 1. September 1940.)

A. Regierungsbesitt Breslau.

Rirdentreid Breslan I und IL | Cic. Dr. Bungel, Pjarrer, 2,
Qlc Wiberty, Placrer, 18, P oimie 3¢

Gharlottenitr. 1. D?t'r?&g Ilfi Blarrer, 16, Wagnet-
Altmann, Pforrer, L, Mon=| Frommberger, Ctandort-
bauptitrage L. pfavrer, Brealau-Carlowis,

Bartelsd, Plarrer, 2, Bobraver | Grimm, Parver i O, Mi-
Strabe 4a. daelisitrake 98 L
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Grundmann, Pfarrer i. R,
16, PMaxftrape 2.

G riindel, Pfarrer 1. R, Lebhm-
damm 69,

Dornig, Pfarver an der Bar-
barafivdhe, Derrenftrae 21/22
. Hofemann, SKonfiftorial=
prafident, 4, Sdlogplag 8.

Jwan, Pfarrer i, RN, Palm-
ftrage 22.

Rretidmar, @up; fthy;
EGichendorffitr. 49

D. Dr. feube, %rnieﬁnr, Gabihs-
firaBe 172,

Marid, Bfarrer, Breslau-
Herenprotid.

Maufolff, Pfarrer i. R, 13,
Auguitaitr. 88.

Dr. jur. Midael, Bfarrver . R,
Gertrudenitr, 15.

Lie. Miiller, Pfarrer, 18, Ho-
Dengollernitrae 90.

D. Dr. Ragel, Ob-Kivdenrat,
18, Hohenzollexmity, 57.

Redlid, Ob.-Konf.-Rat, Bres-
lan 4, Plap der Republif 8.

D, Reidhert, Oberfonfiftorial-
zat, 18, Kirjchallee 36.

Reinhardt, Pfarrer, 18, Ho=
IjenanIIernftraBe 90,
Shulsz, Geh und DOberfonfi-
ftorialrat, 16, Maxftrape 8.

0. Shulse, Pfarrer i. K., 18,
Febrbellinjtr. 6 a.

Shmwarz, DOberfonfifforialrat
Pfarrer, 13, Gabibftr. 118,

Spaeth, Stadtdefan t. NR. 16
Hobrediufer 16.

Stier, Pfarrer . N, 13, Ga-
bigjtrake 108.

ZTyralla, Pfarrvifar, Br.-
Herrnprotid,

Lic. Wiedner, Pfarrvifar,
Breslan 4, Shiokplak 8.

D. Bdanfer, Bifdof von Schle-
fien, 18, Gabibitr, 118.

Goang. Kirdhgemeinde zu Vern-
bardin, °

Coang. Kirdaemeinde Breslau
Poft Rattern,

Go. Rirdagemeinde zu Elftaufend
Sungfrauven,.

Ev. Kirdhgemeinde zu Johannes,

@ti. firdbgem. zu Marta-Pagda-

ena,

Ev, Rivdbaemeinde zu Paulus,

Ep, Rirdagemeinde su Salvator,

Ev, Sonfiftorium. 4, SHlogplas 8.

Presbyterinm der Gval. Hof-
firdhengemeinde, Bredlai.
Go. Prepverband fiir Schlefien, 2,
Sdymwetdniber Stadtaraben 29.
Ev. Bentralbiblinthek, 2, Sdhweida
niger Stadtaraben 29.

Gv. Bentralardhiv, 2, Sdhiveid-
niber Stadtgraben 29,

Dombibliothet, 9, Geppertiir. 12,

€y, theol, Seminar durd Eo.
Budhandlung . Kauffmann,
Breslanw X VI, Wagnerftr. 36.

Sedlnibtnihed Sobanneum, 9,
Sternftr. 38,

Staatdardiv, 16, Tiergartenjtr. 13,

Stadtbibliothef, 1, Rofmarft 7—9.

Univerfitatsbibliothef, 10, Sand-
ftrafe.

Gvangel, Rirdgemeinde, Bres-
lau-Herrnprotid.

Rivchenfreid Bredlan-Land.

Gv. Rirdhgemeinde Sillmenau,
Poit Kattern,

Kivdhentreid Bernftadi=Namslan,

Stormer, Plarrer, Fiirften-
Ellauth.
Ev, Rirdhgenmeinde Namslau.

Kivdhenfreid Brieg.

Brudijd, Pfarrver, Pogarell,
Poit Alzenair, Bez. Breslau,
Gn eB ttner, Pfarver, Tijhiplo-

wi
Jebens, Pfarrver, Linden.
Linduer, Plarrer, Shwanowis,
Nieldnder, Profeflor, Brieg,
Riedeljtr, 8.
Ple, Pfarrer, Fagerndorf, K.
Brieq.
PompehEi,
ihiis

ug.
©ddols, Piarrer, Laugmwis.
Thomalsfe, Pfarver, Brieg,
Sditjfemdorfer Str. 2.
Ev, Pfarrvamt Brieg.
Ev, Pfarramt Lwen (Sdhlef.).

Pfarrer, Mang-



RKirdentreis Franfenjtein:
Piinfterberq,
Bede v, Pfarver i R, Fran-
fenijtein, Felditr, 13.
Bufdbed, Pfarrer, Franfey-
ftein (Diafoniffenanitalt),

Rirdentreis Glag,

Shida, Pfarrer, Habel-
fhwerdt.

G, Kirdgemeinde Ramens.

Cv, Rirdgemeinde Glas.

Gv. Rivdgemeinde Neiners.

Sivdhenfreis Gubran-Herenitadt.

NReumann, Superintendent,
Gubrau,

Gemeindefirdenrat Guhray (Bes.
Breslau),
Cv. Piarramt Geifhen,
Kivdentreis Militidh-Traden=
berg,

Sdhindler,
Krajdnis.

Rivdentfreis Nenmarkt,
He ufier,Superintendent, Rad-

{chii s,

Dr. v. Roeid, Ober Stephans-
dorf.

G, ?ircﬁgem. Ober Stephansg-

Lot =1 9

oorf,

Qirdentreis Rimptid.

Gabriel, KLehrer, Pudigan,
fr. Nimptid.

Greiberr v. Wingingerode,
Piarrer, Biilzendorf,

Baremba, Pfarrver, Nimptich.

Ev. Kivdhgemeinde Jordandmiihl,

Gv. Pfarramt Nafelwis,

Ev. Pfarramt Ober Panthenau,
PBoit Heidersdorf.

Rirvdhentreis Oels.

Klett, Pfarver, Peufe,

Ribiger, Pfarrer, Breslau-
Hundsfeld.

D. Dr. ©Sdhian, @eneraljuper-
intendent i. R, Profefjor, Si-
byllenort,
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Sdhneider, Pfarrer, Jad-
jhinau, Poft Bingerau.
Gv. Pfarramt Boafdii, Kreid

Dels.
Gv. Kirdgenteinde Oels.

Kirdhentreis Oflan,

Buidbed, Sup., Oblau.

Baehler, BVifar, Heidau.

v, Stramypi, Plovver
Maridmwis, Pojt Oblawr,

G, Kivdoemeinde Wanjen.

Ev, RKivdgemeinde Wiijtebriefe,
Poit Gujten,

Rirdhentreis Sdweidnif=
Reidenbad.

Lic. Manfr, Bunzel, Pfarver,
Kintasgelt.

Bottger, Pfarrer, Shhweidnis,

H. Bunzel, Sup, Reidenbad.

Stegmund-Shulse, Pfar-
rer, Oberweiftri (verzoagen).

Dr, v. Seidlib - Habendorf,
Generallandidhaftd-Diveftor in
Habendorf,

W olter Piarrer, Langenbielmr,

G, Kivdhgemeinde Domanze, Poft
Shmwetdnis,

Ep. Kirdgemeinde Kal. Gridib.

Ev, Kirvdhgem. Reidenbah (SHL.)

Gy, Kirdhgemeinde Seiferdau.

Sivdhentreis Steinan,

Gamwel, Sup, Steinair.
Beufe, Pfarrer, KL Gaffron
Gv. Rirdhgemeinde Lampersddorf.
Ep, Rirchgemeinde Poridhmwis.
Ev. Kirdgemeinde Raudten,

Kitvdhentreis Strehlen,

LQehmann, Sup, Strehlen.
Srl, Midael, Diveftorin der
hih. Todterichule, Strehlen.
Simon, Profeflor, Pfarrer,

Strehlen.
Go. Kivdhaent. Krummendorf,
Ev, Kivcdhgemeinde GroBbura,
Gv., RKRirdhgemeinde Friedrichitein.
Ev, Kirdhgem. Parft-Bohrau.
Gv. Kirdhgemeinde Olbendorf.
Gv. Kirdgemeinde Prieborn.

ent.,
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Ev. firdhgemeinde Ndr. Rofen.
Ev. Rirdgemetnde Ruppersddorf.
Gv. Rirdgemeinde Shonbrunn.
G, Kirdhgemeinde Strehlen,
&, Kirdgemeinde Tiirpib.

Sirdhentreis Striegan.

Herzog, Pfarrer, Freiburg
(Sdlef.)

Cv, Sirdgemeinde Peterwip,

Gy, Rivdhgemeinde Striegair.

G, Sivdgem. Freiburg (Sdlel.).

Kirdbenfreis Trebnis.

®Gottwald, Pfarrer & R,
Dbernigl,

Klein, Pfarrer i. N, Obernigl,
Sdhlenjog, Pfarrer, LQuzine.
Straup, Pfarrer, Lofien.
€. Rirdaem. Grof Hammer.
G, firdhaemeinde Sdhawoine.
Go, Rirdhgemeinde Trebnib.

Kirdentreis Waldenbury,
Berger, Pfarrer 1. R, Bad
Gharlottenbrunn

Dinglinger, Pfarrer, Sand-
berq.
Dorlih, Pfarrer,
(Bez. Breslan).
Rodab, Pfarrer, Ndr. Herms:
dorf,
Tiheritd, Pfarrer & NR.,
Weipftein, Griiner Weg.
Sdhafer, Studieninfpeftor und
Pajtor, Waldenburg-Altwaifer.
&dols, Pajtor, Waldenburg.
EGv. Kivdhgem. Dittmannsddory.
Gv, Ktrdgem. Nieder Hermsdorf,
Cv., Kirdaemeinde Waldenburg.
@% .@ftrdjgemetnﬁe Witfterwvaltersd-
orf.

Rirdhentreis FWohla,
PMaul, Plarrer . R, Gepi-

dau itber Herrnjtadt,
Sdhreter, Pfarrer, Iifdiik,
Poit Krehlau.
Gn, Kirdaemeinde PMondjdiik.
Ep, Kirchaemeinde Winzia.

Sriedland

B. Regierungsbesitt Liegnis.

Kirdenfreid Bolfenhain,
Co, Kirdhaemeinde Bolfenhain,

Rivchentreid Buuglan I, 11,
B br ambad, Pforrer Lorens-

orf.

Qic. Eberlein, Studiendiret-
tor, Naumburg (Dueild).

Rlein, PBfarver, OGiepuranns-

oorf,

Littmann, Piarrer, THomas-
waldau, :

Stolgenbura, Pfarver, Al
TWarthau,

Gv, Kirdhgemeinde Altoels.

Gv. Predigerfeminar Naumburg
a/Sueis.

Rirdentreis JFrenitadt,
Ev. Kirdgemeinde Neujalz a. O,

Ritrdhentreis Glogan.
Arnold, Piarrer, Heermweaen.
Bradmann, Pfarver, Kuttla,
Gherlein, Sup., Glogau.
Lindemann Pfarrer, Dalfau,

Priepel, Pfarrver, Weikholz.

Wieder, Pfarrer, Gramjdiip.

Gp, Kivdhaemeinde zum Shifflein
Chrifti, Glogau.

Reformierte Gemeinde Glogam.

Gv. Rirdhgemeinde Shlamwa,

Rirdhentreis Goelig I, II, IIL

Bornfamm, Sup, Girlik,
Hardenbergitrage 1.

Cogmann, Plarrer i R,
Gorlis,

Budmann, Pfarrer, Frie-

derddorf, Gorlig-Land.

Fubrmann, PBferver & N,
®orlib, Goetheftr. 85.

Seujer, Piarrer, Giclib, Grii-
ner Graben 8.

Ko, Cuperintendent, Nieder
Langenau, £r. Gorlis,

Sraja, Pfarrer, Marferddorf,
Poft Gerddori OL.

Breifer, Jugendpfarrer, Gor-
Iig, Elijabethitr. 28,



Seiler, Paftor, Hermsdorf
iitber Gdrlis,
Boagt, Pfarver, Gorlig, Blu-

menitrage 24.

Winfelmann, Pfarrer em.,
Kunnerwis (verzogen).

Bobel, Pfarrer, ®iclis, Moltfe-
ftrafe 14,

. Kirdhaemeinde Al-Kobhlfurt,

€, Rirchgemeinde Friederddorf.

Ev. Dretfaltigfeitdgemeinde
®orlis.

G, Sreuzfivdhaem. Girlis,

Gy, Ktrchaem. Leopoldshain.

G, Rirdhgem. Lejdmwib.

Gv, Kirdgem. Lidtenberg.

Gv, Rirhaent. Seidenberg O/L

SKreidfynode Gorlig IT  in Nei-
thenbadh) O/L

Kirdhentreis Goldbera,

Bitrgel, Sup., Goldhera,
Burtert, Pfarrer i, R, Herms-
dorf-Bad. '

Salgmann, Pfarrer, Piodels-
dorf.

Gubhl, Pajtor prim., Goldbera.

@riinemwald, Hansd, Goldbery,
®efille 6.

Gy, Kirdgemeinde Goldbera.

Gv, Rivdhgemetnde Modelddorf.
Gv. RKivdaemeinde Neudorf am
Gridisberge.

Rirdentreis Gritnberg,

Dr. Bihm, Sup,, Griinberg.
Ender, Pfarver, Jitrfteneid,
Wilcget, Pfarrer in Littnib.
Cp. Qivchgemeinde Lattnisb,

Rirdentreis Haynan,

Hobhmann, Pfarrer, Hapnau
i. Sdley.

Tirpis, Pfarver, Konradsdorf,

Ep, Qirdhgemeinde Haymair,

G, Kirdhaemeinde Konradsddorf.

Gy, Kirdgemeinde Kretbau.

Rirhentreis Hiridhberg.

Atidh, Piarrer &. R, Kunnersd-
dorf/Righ.
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Bienwert, Pf. i. N, Bad Warm-
brunn, Heinvidh Rofelitr. 22,

Bittermann, Pfarrer,
Schmiedeberg.

%gxf;bﬁ ed, Sup, i, R, Derifth=
orf.

n Dobidiis, Hauptmann,
Herifddorf/Riefengd., Tannen-
bera IL

Glap, Pfarrer, Crdmannsddorf,

Remenz, Pfarrvifar, Erd-
mannddorf.

NRiders, Sup. &. RN, Dertih-
oorf, Tannenberg 13,

Cv, Kirdhgemeinde Hirjdberg,

Cv, Rirdgemeinde Reibnib . R.

Gv. Rirdhgemeinde Botatsdorf.

Kirdentreis Janer.

Summel, Pfarrer, Malitih,

Pape, Pfarrer, Pombien.

Spantel, Pfarrver, Hertwigs-
waldau, Kr. JFauer.

Ep. Rirdgemeinde JFauer.

Ev, Kivdhgemeinde Seichair

Rirdentreid Landedhut.

Modromw, Pfarrer, Liebau.
€, Rirchgem. Giedmanngdorf,
Ev, Kirdhgem. Hajelbad.
Gy, Ritrdhgem. Shomberg.
Ev. Sivchgem. Landesdhut.
Gv, Kivdhaem. Rudeljtadt.

RKivdhentreid Lanban,

® 1t i m m, Pfarrer, THiemendorf,
Bathe, Blarrer, Kiipper.
engbols, PBf., Langenisls.
Shida,
(Dueis)
Ev. Sirdhgemeinde Gerlachshetm
G, Rirdhgemeinde Lauban.
Gv. Kirdgemeinde Nieder Linda.
Go. Rirdgem. Mittel Steinfiveh.

Rirdentreis %iégniﬁ.

D. Dr. Babhlow, Pajtor prim.
i. ., Liegnil, Goldberqg. Str. 75,

Deutidmann, Pfarrer t. R,
Bienau

Heinge O, Buddrucdereibefiber,
Lieanily, Ritteritrafe 24,

PBfarrver, Holalivd
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Siuntte, Pajtor, Liegnib;
Jaueritr. 9.
Mithlichen, Pfarr., Koifdwib,

& dols, Plarrer, Wabhljtatt,

Sirdenbibliothef ,Peter - Paul¥,
Liegnisb.

RKirdhgent. “Unf. leben Frauen’,
Liegnib.

fivdhgem. ,RKaif., Friedr. Gedddi-
nis”, Ltegnib.

Sirdgemeinde Roifdinis, Liea-
niB-Land,

Rirdentreis LWwenberg I, 11

Pejdet, Pfarrer, Lomwenberg.

Dr. (Ehfaﬁetﬁ Sxmmermann
Greiffenbera (Sdhlef.).

Cv, Ktrdbgemeinde Cunzendorf u.
Walde.

Gv. Qirdgemeinde Sunzendorf
amt fablen Berge.

Gy, Rirdgem. Langenait,

€. Kivdhgem, Lomenberg.

Gv. Rreidfynode KLowenberg II
(Sdosdorf),

Gv. Kirdhaem, Spiller.

fivdenfreis Liiben,

Mitller, Pfarrer, Grog Rin-
nerddorf,

Sabath, Pfarrer em., Oberait.
Gv. Kirdgemeinde Heinzenbiurra,
Ep. Kivdhgemeinde Hummel,
G, Rirdhaemeinde KobBenau.
Gv, Kirdhgemetinde Liiben.

Strdhentreis Pardmwisy.

Gerhard, Pforrer, Gr. Tingz.

Halle, SBfarrer Tentjdel, Eieg=
nig=-Land

fraft, s,chn:rm: in  Heidau-
&:)etners%borf.

Mithlidhen, Pfarrer, Seifers-
borf, Eiegms =Land,
S %ehntuﬁ Biarrer, Pard-

S t effler, Superintendent,
Mertidhiis.
Gv. Sirdhgemeinde Berndorf.

Rirdentreis Rothenburg I, IL
Gv. RKRirdgemeinde NRothenburg,
Laufis.
Kivdhentreis Sagan,

Rriiger, Sup., Sagan.
Gv. Kivdaemeinde SKothwis.

Strdhentreis Sdivnan,
(] f? ?1; 1): Piarrer, Neufird (Kab-

Hausdler, Piarrer, JFalfenbain,

Pogunt £ ¢, Superintendent,
Sannumtia

Shrider, Pfarrer, Kauffung.

Ev, Rirct)gemetnﬁe $Hohenlieben-

thal,

Gv. Qirvdhgemeinde
mwaldau.

G, Kirdgemeinde Kauffuna,
Gv., SRirdgemeinde Kupferberg
(Sdlef).

RKirdhentreis Sprottam,
Damid, Pfarrer, RiicFersdorf.

Kammers-

i)e?gticﬁmann, Sup., Mall-
i,
Raud, Pfarrer, Giepmanns-

borf, Sprottau-Land.
Sdottie, Pfarrer, Primfenau,
Ev. Rircdhgemeinde Mallmib.

C. Regierungsbesitt Oppeln.

Rircdhentreiz Gleiwig O/S,

Shmula, Sup., Beuthen O/S,
Wabhn, Pfarrer, Beuthen O/S,,
Slofterplat 5.

Gy, Rirdgent. Tojt-Peistretihant,

Strhenfreid Krenzburg,
P uid, Plarrer, Wilmsdori OIS,

Shwenzner, Pfarrer, Kon-
tadt.

Seimert,
(©/&.).

Gv. Rivdhgemeinde Konftadt,

Gy, Qirdhgemeinde Scdhinwald.

Sirhentreid Neifje,
Beder, P, Faltenbera OIS,

Sup., Kreuzburg



Stephan, Pfarver, Dittmannsd-
dorf, fr. Neujtadt OIS,
Gv. firchgemeinde Netije.

Sivdhenfreid Oppeln,

Balthbafar, Pfarver, Prosdfau.
S laar, Pfarrer, Friedridhsaris,
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Petran, Piarrer, Shuraaft.
G, Rirdgem. Carlarufe OS.
Gp, Kirdhaemeinde Heinridhsielde,
Go. Kirdagemeinde b, Glogai.

Rirdentreid Ratibor.
Baunm, Sup, Leobidiib.

D. Uugerhald Schlefiens.

Deutfhes ©Gv. PBfarrbhausdardiv,
Wittenbera, Sdlokftr. 1.

Deimann, Plarver, Guben,
Eidentmweg b.
C G Paulig, Bibliothefar,

Ehrenmitalied, Maadebura .,
Mittelftr, 48 11,
Pidert, Konj-Rat a. D, Pois-
dam; Wirther Str. 17,

Reymann, Sup. i. RN, Falfen-
fee b, Berlin, Ravenéitr. 9
Lic. Shols , Sup., Wittenberge

a. Glbe, Bes. Potddam.
Qic, Sdmwender, Berlin-
Charlottenburg 4, Santitr. 41,
BWionget, Plarrer, Stradow,
Poft Spremberg-Land, N/L.
D. Bidarnad, Univerfitats-
profefjor, SKbnigdberg i Pr.,
Cranger-Allee 31,

E. Derseidhnis der forrefpondierenden Gefelljhaften.
LBerein fiir Gejdidte Sdlefiens, BVorfigender: StaatBardivdirettor
Dr. Bandt, Bredlan 16, Tiergartenitr, 13.
Seminar fiir Gejdhichtl. Landesfunde, Breglan I, Sduhbriice 49.

Archiv fitr fdlefifhe Rirdengeididte, Ronjiftorialrat Dr. Engel-
bert, Bredlau 1, KL Domijtr. 4/6.

LBevein fiir Glager Deimatfunde,

LBorfigender: Redidammwalt

Bife, Glap, Wilhelmsplap 6.

Lieguiter Gefdhidts- und Altertumsverein, BVorjibender: Studien-
rat Dr. @donborn, Lieanib.

Dberlanfer Gejellideft ter Wiffenidaften, Profefior Dr. h. e. Dr.
e Jedt, Gorlih, RNeifjeitr. 80,

LBerein fiir bagerifde Rirdgengeididte (redts ded Rbeins), Ardiv-
direftor D. Dr. Shornbanm, RitrnberaN., Tuderjtr. 7.

Jm lintérheinifhen Bapern: Bevein fitr Pfalzijhe Rirden-
gejchichte, Pfarrer &, Biundo, Annweiler, Pfalz.

LBerein fiir breubenburgijde Kirdenacfdidte, Piarrer Lic. W e n d-
Land, Berliw N. 58 Geihjemanejtr, 9.

Gejellihait fiir Rirdenageidhidie, Profefior D. Dr. G Seeberq,
Berlin-Wilmersdorf, Nifoldburger Plas 4, und Oberpfarrer
Dr. Arudt, Gogenftedt iiber Ajhersleben (Bode).
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Berein fiir Pamburgifjhe Gejhichie, Profeffor Dr. NRirrnbheim,
Staatdardiv, Hamburg, Rathaus.

Berein fitr Dejfiidhe Rivdhengeidicite, Wrdivrat Dr. Herrmann,
Doarmitadt, Staatdardiv.

Gejelljchaft fitr niederjadijifde .@trd)engeid‘;ttﬁte, Dr, %pl-
ters, ©hlieftedt ither Shbningen (Braunjdmeiq),

Ditpreniijdier BVerein fiir firdengefdhichte, Pfarrer Dr. Flo-
thow, Konigsberg, Kinig Ottofarplas,

Berein fitr Rpeinijde Rirdengejdhidite, Pfarrer D. Rotjdheidt,
Ciien-Weijt, Liebigjtr. 4, und Superintendent Lic. Mitller,
Wejel,

Sabrhud) des rheintihen wiffenfhaftlidhen Predigervereins, Ge-
nevaljuperintendent t. M., Univerfititd-Prof. D, K linge-
mann in Bonn a/RH. :

Berein fiix Kivdhengefdidhte der Proving Sadifen und NAnbalt,
Piarver Lic. Beyje, Magdeburg, Am Weinhof 15/16.
Gejelliait fitr jadiijde Kirdengejdicdte, Pfarrer Dr. Rrdmer,

Dredden, Pfarraajje 8.

Berein fiix Sdledwig - Holjteinijhe RKivdengejdichte, D. Gunjt
Gedderfen, Ricl, Dammitr. 56.

Axbeit8ring fitr Heimat und Kivdengeididhte i Thitvingen,
Prarrer Jauernig, Gera, Nifolaiberg 5

Levein fitr, weitfdlifhe Rirdengeididte, Pfarver Lic. Rabe,
Wiinden (Weftfalen), Dartentivdplos 3.

Berein fitr Wiirttemberaifdhe RKirdenaejhidhte, Stadtpfarrer Dr.
5 Roujder, Peilbronn a/R., Gartenitr. 45,

Hiftorijhe Gefellihaft (Deutiche Bitcherei) in Pojen.

Berein fitr Britdergefdhidte in Herenhut i. Sa,

Gejellfehaft fitr die Gejdhichte ded Profeftantibmus in Ofterreid,
Wien I, Johannedgafie 6, Hoffammerardiv.

Dentjde Biidierei ded Birfenvereind bder deutfdhen %ud)ljanb[er
aut Reipsig, C 1, Deutidher Plab, :










,,,,,, B e

guenbindarel
Dieter RembD&{E




	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	Brauchtum vorchristlicher Zeit in unseren Kirchen
	Das reformatorische Werk des Markgrafen Georg von Brandenburg (1484 - 1543)
	Ergänzungen zur Predigergeschichte von Schweidnitz-Reichenbach (1522 - 1648)
	"Reduzierte" Kirchenbücher von Prausnitz
	Die Entwicklung der Beichte in Schlesien
	Ein Pastorenleben im 18. Jahrhundert Pastor Magister Ernst Daniel Adamy, geboren den 22. November 1716 in Zduny-Posen, gestorben den 29. Juni 1795 in Pommerswitz
	Das Gesicht der schlesischen Kirche
	Back matter

